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Das Abonnement 
Uf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
Glatt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
e gung Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Veſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Amtliches, 
Berlin, 23. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem kaiſerlich ruſſiſchen General-Lieutenant, General-Adjutanten Sr. Majeftät 
des Kaiſers und General⸗Gouverneur von Wilna, Grafen Bar anoff, den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, dem Premier⸗Lieutenant a. D., Ritterguts. 
r und Kreis⸗Deputirten Willimeck auf Wielepole, im Kreiſe Rybnick 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, To wie dem Kaufmann Scholz zu 
oz Strehlitz und dem Rittergutsbeſizer Reinhardt auf Cziorke, im Kreiſe 
yoſenberg in Oberſchleſien, den königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen; den Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Dieck hoff zu Breslau zum Regierungs- 
und Baurath zu ernennen; ſowie dem . Gründling 
in irſchberg bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanz⸗ 
bal ; und dem Stadt Hauptkaſſen Rendanten Vonhöffen zu Königs⸗ 
gi, 


r. den Charakler als Nechnuugs-Nath zu verleihen. 
Telegramme der Poſener Zeilung. 
Darmſtadt, 24. Mai Nachmittags. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer interpellirten die Allgeordneten Dumont, 
echsner und Bamberger den auweſenden Juſtizminiſter wegen der 
durch preußiſches Militär jüngſt in Mainz ſtattgefundenen Verwun⸗ 
ngen, jo wie über den Stand der Verhandtungen mit Preußen, 
ezüglich der Rechte des Feſtungsgouvernements. Eine Antwort 
Welte nicht. N Tape 
London, 24. Mai Nachmittags. Aus Newyork vom 23. 
d. wird pr. atlant. Kabel gemeldet, daß die Fenier eine neue Inva⸗ 
ion in Kanada vorbereiten. An der kanadiſchen Grenze ſind Trup⸗ 
en konzentrirt. th 8 Lofer 5 
Paris, 24. Mai Nachmittags. Hier eingegangene offizielle 
Nachrichten aus Mexiko melden, daß Queretaro am 5. Mai noch 
Im Beſitz der Imperialiſten war. . 5 ö 
Paris, 24. Mai Abends. Der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin von Preußen find um 6 Uhr 36 Minuten hier ein⸗ 
troffen und haben ſich in Hofequipagen nach dem preußiſchen Ge⸗ 
Andtichaftöhotel begeben. Am Bahnhofe waren zum Empfang das 
erſonal der preußiſchen Botſchaft, ſowie der Adjutant des Kaiſers, 
Veneral Graf Reille nebſt mehreren anderen hochgeſtellten Perſo— 
Vn anweſend. 
arts, 24. Mai. Das Krouprinzliche Paar dinirte im Vot⸗ 


Nr men Rr 4 ee N 
nh um 8 Uhr Feger 


Zur Reform des Schulweſens. 

Wunderbar wird die Wirkung ſein, von welcher die Einfüh⸗ 
zung der allgemeinen Militärdienſtpflicht innerhalb des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes rückſichtlich des Schulweſens begleitet ſein wird. In 
en mit Preußen vereinigten Ländern hat; dieſelbe ſich zunächſt in 
erbindung mit dem Inſtitut des einjährigen Freiwilligendienſtes 
deäußert. Es iſt natürlich, daß dort, wo die Bevölkerung die all. 
meine Dienſtpflicht noch als eine große Laſt empfindet, von der 
ergünftigung des einjährigen Dienftes ein viel ausgedehnterer 
ebrauch gemacht werden wird, als in Preußen ſelbſt, wo man der 
ache gewöhnt iſt. Die Schulen ‚aber in jenen Landestheilen be> 
finden ſich durchaus nicht in der Verfaſſung, um dem hiernach ge⸗ 
Neigerten Bildungsbedürfniß zu entſprechen. 185 
Eine Reform derſelben iſt daher um ſo mehr unerläßlich, als die 
Regierung doch beſtrebt ſein muß, in den neuen Provinzen, wie im 
anzen Norddeutſchen Bunde die allgemeine Wehrpflicht namentlich 
der beſſer ſituirten Klaſſe acceptabel zu machen. Natürlich kann ſie 
in den neu erworbenen Provinzen direkter auf dieſes Ziel losgehen, 
er auch in den Bundesländern hat, wie wir namentlich aus Thü⸗ 
dingen und den größeren Handelsſtädten hoͤren, die Militärreform in 

I dieſer Hinſicht ſchon ſehr wohlthätig gewirkt. 2 
Wie man auch über die neueſte Phaſe des preußiſchen 
Schulweſens urtheilen mag, es iſt nimmermehr zu leugnen, 


— EEETEEEn — — —— — — 
1 Von der Ausſtellung. 
(Sortfegung.) . 
e ich ſchon mehrfach Gelegenheit mit Anerkennung von dem größten 
h Rp — alt zu ſprechen, ſo ſteigert ſich doch alles zur ungetheilten $ ewun⸗ 
derung in dem ſogenannten reſervirten Garten Hier iſt Berg und Thal ge⸗ 
ö Weiher; nahe an 50 Gewächshäuſer (Frankreich, England 
Hafen, Fels und Weiher; u : 
und Holland find die Hauptausſteller) bergen das ſchonſte, wundervollſte an 
Rh Namen und Gewächſen, was meer 9 art bahn Seid — 
elsritze rieſelt, lieg x 2 a 
et ge — in ſeinen exotiſchen Gewächſen und folofja- 
j n nl ruppen ift, fo duften die Umgebungen und überftrömen von aro- 
matiſchen Gerüchen. Das Haus ſelbſt länger als ein Doal, aber oben abge- 
rde glänzt von Glas und lichtgrünen 3 — un von 
weiß nicht, welchem leichten Material dazu beſtimmt u „ den allzuargen 
Sonnenbrand —— Eingang bildet eine 1 thetlweiſe 
dergoldete Vorhalle, inwendig ſteht das Marmorbild der Kaiſerin, lebensgroß 
i ide mit Spi zwiſchen Millionen Blüthen. — Von dieſer 
modernem Kleide mit Spitzen, zwiſchen M 5 Sontainebl 
ohe aus unten auf den Teich mit den Rieſenkarpfen er — — — zu 
hauen, auf welchem ſchwimmende blühende Inſeln, 5 8 Guide 1 e bewegt, 
\ en, drüben auf den Pavillon blicken, wo die kaiſerlichen Gui 5 
umts dem W iſchen, der von bizarren Felsgrotten herabſtürzt und 
dem Waſſerfalle lauſchen, 3 
Mer diefem Felſen, gleich wie unter jenem Berge rechts zwei große Aquarien 
iz wi i girgend bis dahin gemacht worden, — das iſt unbejchreib- 
ſſen, wie fie noch nirg hin g N N 1 
N ſchön. Von der überreichen Anzahl wonniger Kioske, Tempelchen, Vogel. 
h h fer gar nicht zu reden. Das kleinſte der eben erwähnten c e e iſt 
‚von in reicher Schatz und voll von den Eindrücken verläßt man das en nur 
Du im Andern von einer andern Seite gepackt zu werden. Dann — liebli 5 
{ ügnden, die Stege und Pfade zwiſchen Stauden von ungeahnter Mannigfal« 
Ae Nein das iſt zu viel des Schönen — und doch kann man hier wie in 
ff i ies Paradies drängt. Und das 
es, der fei en Ring ſo nahe an dies Paradies drängt. Und 
0 ch emal 8 Erſt die — der beiden Aquariengrotten iſt in ihren 
ſteiſſdiedenen Abtheilungen mit Bewohnern gefüllt. Es find kunſtliche Tropf. 
; allen, in welche eintretend wir von friiher Kühle empfangen werden, es 
ier Nacht fein, wenn nicht von allen Seiten das durchleuchtete Meer mit 
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Eden ausruhen, von dem Lärm und der kraſſen Fülle des Ausftellungs- 


jene 


| Provinzen zur. 


dieſe Aus 


Sonnabend, den 25. Mai 1867. 
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Inſerate 
1%, Sgr. fur die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
8 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


daß es dem Auslande und ſelbſt einem großen Theile von 
Deutſchland noch als Muſter gelten kann. Frankreich bekennt ſich 
in Auſehung der Schule unbedingt als von Preußen geſchlagen an 
und bemüht ſich ihm nachzueifern Sein Unterrichtsminiſter konnte, 
als er dieſer Tage bei Gelegenheit einer Preisvertheilung der Fort- 
ſchritte des franzöſiſchen Schulweſens in öffentlicher Rede gedachte, 
doch im Weſentlichen nur von den 
allerdings ſeit Kurzem im Flor ſtehen. Man hat dort an den Er⸗ 
wachſenen nachzuholen, was man an der Jugend verſäumte. ‚ 

Es beſtehen dieſes Jahr in Frankreich 32,383 Abendſchulen, 
in welchen 830,000, vorher beinahe völlig unwiſſende erwachſene 
Individuen von etwa 40,000 Lehrern unterrichtet werden. Die 
Zahl der Beſucher dieſer Schulen hat ſich in einem Jahre um 
235,000 vermehrt Sehr viele Lehrer unterziehen f ich ohne alle 
Vergütung dieſer Pflicht. Es haben ſogar etwa 9000 dieſer 
wackeren Männer zuſammen an 235,000 Fr. von ihrem kümmer⸗ 
lichen Gehalt für Beſchaffung unentbehrlicher Unterrichtsgegenſtände 
ausgegeben. In 10,000 Gemeinden aber haben es die Gemeinde⸗ 
räthe als Ehrenpflicht e leben, den Lehrern für ihre außerordent⸗ 
liche Mühewaltung eine Vergütung von zwei Mill. Fr. im Ganzen 
zukommen zu laſſen. : 

„Die Bildungsreſultate ſowohl in der Stadt als auf dem Lande 
werden vom Miniſter als überraſchend geſchildert. 

Nun, dieſes Hülfsmittel ſteht ja auch uns noch zur Verfügung 
und es wäre vielleicht gar möglich, daß unſere Lehrer durch Abend⸗ 
und Sonntagsſchulen in die Lage kommen, ſich ſelber eine erkleckliche 
Gehaltsverbeſſerung zu veiſchaffen. Wir ſollten meinen, daß, wo 
die Jugend wenigſtens mit den Elementarien vertraut geworden, 
die Schule der Erwachſenen um jo ſicherer Boden fallen müßte, da 
die Anfänge des Schreibens und Leſens dem Erwachſenen entweder 
ſchwer oder doch nicht anziehend ſind, manchen auch falſche Schaam 
vom Unterricht fern hält. Danach müßten in Preußen, wenn die 
Sonntagsſchule von oben herab lanmäßig behandelt würde, noch 
viel beſſere Reſultate zu erreichen Fr als in Frankreich. Wir kom⸗ 
men vielleicht bald dahin. 4 > 

Einſtweilen wendet die Regierung ihre Hauptſorge den neuen 
Sie hat ſich überzeugt, daß es mit dem Schulwe⸗ 


en dort viel ärger beſtellt ist, als wan bisher ge) übt — Eine 
urche rei 8 E rm 8 ’ f FR NN olksſchulmeſens .* | 
dringend erforderlich. Mit der P wird der Ans 


fang gemacht; der Geheimrath Stiehl macht jo even jeine zweite 
Viſitationsreiſe dahin. N er 
Man könnte nun glauben, daß die ganze Reform auf den 
Anſchauungen und Grundſätzen dieſes Miniſterialbeamten beruhen 
werde und daraus zu den gang und gebe gewordenen Schlüſſen ge⸗ 
langen. Es wird indeß officiös verſichert, daß die auf den flüchti⸗ 
gen Viſitationsreiſen des Geheimraths Stiehl geſammelten Beob⸗ 
achtungen allein für die angeſtrebte Umgeſtaltung nicht maßgebend 
ſein werden, ſondern auch andere namhafte, beſonders in Hannover 
anſäſſige, Schulmänner gehört werden ſollen, ehe zu Aenderungen 
geſchritten wird. 4 

Allem Ermeſſen nach kann es ſich in den neuen Provinzen nur 
um proviſoriſche Einrichtungen handeln; denn wir ſelbſt leben ja 
im Proviſorium. Unſere Schulregulative find nichts als ein 
Proviſorium, aus welchem der Kultusminiſter ſelbſt je eher je lieber 
heraustreten zu wollen erklärte. Und daß dies geſchehe, wäre im 
höchſten Grade wünſchenswerth. Jetzt, da der ſog. Konflikt nicht 
mehr beſteht, muß die Geſetzgebung wieder in Fluß kommen und 
eine der erſten Vorlagen, welche die Regierung den Kammern zu 
machen hat, das Schulgeſetz ſein. Die Regulative mögen nicht 
zur Hälfte den Tadel verdienen, von dem ſie betroffen worden ſind, 
es iſt Thatſache, daß gegen ſie ein ausgebreitetes Mißtrauen beſteht, 
das ſich ſelbſtverſtändlich mit ihnen in die neuen Provinzen hin⸗ 
überſchleppt. Denken wir nur an die Stiehlſchen Beſuche in Hol⸗ 
ſtein. Auf einem durch die Volksvertretung gegangenen Geſetz 


endſchulen ſprechen, die 


würde, wenngleich es die Grunoprinzipien der Regulative aufneh⸗ 


men ſollle, dieſes Mißtrauen nicht laſten. Daher ſollte uns die 


nächſte ordentliche Landtagsſeſſion ein Schulgeſetz bringen! 

/ ˙¹¹mQA ²w;.ũ2ñ3 
Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 24. Mai. Der Tag der Abreiſe Sr. 
Maj. des Königs nach Paris ſteht noch nicht feſt, ebenſo begegnen 
die Angaben, wonach ein Zuſammentreffen des Königs mit dem 
Kaiſer von Rußland zu Paris vermieden werden oder doch nicht 
ſtattfinden ſollte, in unterrichteten Kreiſen vielfachen Zweifeln. — 
Sofort nach vollzogener Ratificirung des Londoner Vertrags wird 
die Räumung der Feſtung Luxemburg beginnen. Alsdann werden 
die jetzigen Jugbrücken in feſte Brücken umgeſtaltet, die Gräben 
applanirt und das Terrain zur Erweiterung der Stadt benutzt. An 
den Stellen der detachirten Forts, welche abgetragen werden, ſollen 
ſich künftig Landhäuſer erheben. Man glaubt das Räumungswerk 
unter Benutzung der nach Norden und Süden des Ländchens füh⸗ 
renden Eiſenbahnen in möglichſt kurzer Friſt beenden zu können. — 
Die Feſtſtellung des Thatbeſtandes der Welfen-Agitation in Han⸗ 
nover iſt noch nicht beendet und der Geheime Regierungsrath Dr. 
Stieber wieder dahin zurückgereiſt. Die Verhaftungen kompro⸗ 
mittirter Perſonen dauern fort und haben ſchon eine ziemlich be⸗ 
trächtliche Höhe erreicht. Man ſieht ſehr intereſſanten Enthüllun⸗ 
gen entgegen, welche man ſelbſtverſtändlich der Oeffentlichkeit nicht 
vorenthalten wird. Es ſtellt ſich übrigens heraus, daß ein Gelin⸗ 
gen jener Anſchläge in einem Kriegsfall immerhin geeignet geweſen 
wäre, Preußen ernſte Verlegenheiten zu verurſachen. Hoffentlich 
wird man der Wiederkehr ſolcher Unternehmungen für immer vor- 
zubeugen wiſſen. General v. Vo igts⸗Rheetz iſt, wie man hört 
mit ſehr umfaſſenden Inſtruktionen zur Anwendung der allerſtren . 
ſten Maßregeln im gegebenen Falle nach Hannover zurückgereiſt 
und man will ferner wiſſen, daß auch der Aufenthalt der ‘ 
auf der Marienburg feinem baldigen Ende entgegenſehe. 
Im Herrenhauſe iſt für den Abend des 31. d. M. der Beginn 


der Kommiſſions- Arbeiten über das nach dem Antrage des Abg. 


Exkonigin 


Lasker vom Abgeordnetenhauſe angenommene Geſetz, betreffend 
die Aufhebung der Sinebeihräntum en im kenverkehr ange⸗ 
. Die Abe . om. her bl er uten f N 


mites von einem Studioſus 
Unterjöriften bei dem Abgeordnetenhauſe eingegangen und dem Vor⸗ 
ſizenden der Petitionskommiſſton Abg. Prof. Dr. Gneiſt bereits 
überwieſen worden. Die begleitende Denkſchrift ſoll in 1000 Exem⸗ 
plaren gedruckt und zu 2½ Sgr. verkauft werden. Da die Koſten 
bei Abſatz von 180 Exemplaren gedeckt ſind, ſo iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, den Ueberſchuß dem Freiligraths⸗Fond zu überweiſen. 

A Berlin, 24. Mai. Im Laufe des Winters wurde be⸗ 
kanntlich die Verordnung erlaſſen, daß die Militärs und Ci⸗ 
vilpenſionäre des preußiſchen Staates auch außerhalb deſſelben 
im Gebiete des Norddeutſchen Bundes ihren Aufenthalt nehmen 
könnten, ohne daß ihre Penſionen verkürzt würden. Neuerdings 
iſt dieſe Anordnung noch dahin ergänzt worden, daß die 5 — 
Vergünſtigung auch auf die Perſonen, welche Penſionen aus Stif⸗ 


ten oder fortlaufende Unterſtüßzungen aus Staatsfonds beziehen, 
Anwendung erhalten hat. Durch dieſe Maßregeln findet bereits 


vor Konſtituirung des Norddeutſchen Bundes eine Beſtimmung 
der Verfaſſung deſſelben, die des allgemeinen Indigenats näm⸗ 
lich, ihre Ausführung — Auch von einer neuen koͤniglichen Verord⸗ 
nung für Hannover kann ich Ihnen Mittheilung machen. Es 
beſtand dort bisher geſetzlich das Verfahren, daß die Penſioni⸗ 
rung ſtädtiſcher Beamten, ſowie die Wahl von Kommu⸗ 
nalbeamten der Allerhöchſten Genehmigung bedurfte, wie es denn 
ja Princip der früheren hannöverſchen Regierung war, moͤglichſt 
viele Angelegenheiten von der Gentralgewalt abhängig zu machen. 


ſeinen grünen Wogen hereinzubrechen drohte. Aber das Glas, welches zwiſchen 
dem von den Seiten und ae von oben drängenden naſſen Clemente und un⸗ 
ſern Augen iſt, hat eine ſolche Starke, daß wir nichts zu fürchten brauchen. 
Auch iſt zu Befürchtungen gar keine Zeit, denn wir find hier in einem Zauber. 
ſchloſſe auf dem Meeresgrunde. Vergeſſen Sie die Thüre, oder beffer geſagt 
die Höhlengrotte durch welche Sie eingetreten find, auf einen Moment und Sie 
wähnen unten zu ſein in der unnahbaren Tiefe des Meeres in einem Felſen der 
Ihnen geſtattet auszublicken in die Geheimniſſe kühler Tiefe. Da ſchwimmen 
dieſe vielgeſtaltigen, in ihrem wirklichen Leben bisher ſo wenig gekannten Ge⸗ 
ſchoͤpfe des allmächtigen Gottes zwiſchen wogenden vielgliedrigen Pflanzen und 
über demantreinem Sande. Da wälzen fie ſich, gucken ſich an und beſchnuppern 
ſich, und wohlig dehnen ſie ihre reinen Glieder in dem reizendſten Elemente. 

„O, wüßteſt Du wie wohlig iſt dem Fiſchlein auf dem Grund, 

Du ſtiegſt hernieder wie Du biſt und würdeſt erſt geſund!“ 

Erlauben Sie mal, ich werde naß! rief mein Begleiter plötzlich; wir wer⸗ 
den hier erfaufen. — Ja warum gehen Sie rückwärts, ſagte ich ihm; hier muß 
man Augen nach allen Seiten haben. — Aber wie behext ſchauten wir Beide 
auf einen Waſſerſtrom, der von oben herab ſenkrecht durchſtürzte, um unten in 
der Tiefe wieder zu verſchwinden. Man kann ihn auf dunklem Pfade umge⸗ 
den dieſen Einbruch von Waſſer und kryſtallhellem Tageslichte, aber man ſieht 
nicht woher er kommt, denn nur ein kleiner Schacht von etwa 7—8 Fuß Durch- 
meſſer hat dem glätſchernden Eindringlinge Platz gemacht, und nachſehen, wo 
er zwiſchen den grünen Kräutern bleibt, die er auf ſeinem Sturze ſtreift, das 
konnen wir auch nicht, denn die Felsbrüſtungen halten uns gefangen. Das iſt 
Gnomenwerk und das Waſſer wird wohl eine Thränenfluth der Dryaden ſein, 
welche in den Bäumen leben, die aus ihrer fernen Heimatherde auf die Höhen 
verpflanzt find, welche uns überwölben. Man weint wohl mal im fremden 
Lande. — Erlauben Sie mal, ich werde naß, ſagte aber mein Begleiter wie: 
der, und fo mußte ich für heute mit ihm fort aus dieſem lieben kühlen Platze. 
— Ein Haus für lebende Kolibri's iſt noch in Arbeit. 
len aus i 
ellung Beweiſe. 


Wer von uns er nicht längſt gern einmal einen Blick nach China gethan, 
einen Blick auf wirkliche Chineſen? Es ift die Frage, ob eine Reife nach China 
uns ſo ſehr befriedigen würde als der kleine Abſtecher, welchen wir heute noch 


beit. Wie fie herkommen ſol. 
rem Heimathlande? Nun was möglich iſt in der Welt, dafür giebt 


in die chineſiſche Gegend machen. Ein Theegarten aus dem Reiche der Mitte. 
Ein luftiger Sommerpalaſt mit außen angelegten Treppen, mit übergroßen 
Balkons, jeder Zoll Ehina in Form und Farbe. Ringsum ein, von einem be⸗ 
rühmten Gärtner angelegter und in Wohlgeruch ſchwimmender Garten, au 
bepflanzt mit Sonnenſchirmen in der Form unſerer Damenſchirme, aber für 4 
Perſonen ausreichend. Hier und da noch Nebengebäude mit Bambus gedeckt, 
unter denen ein chineſiſches Theater, auf welchem täglich Abends 7 Uhr (1½ 
Franken) geſpielt wird, vom Hauptgebäude nur durch den Theil des Gartens 
getrennt iſt, in dem die Sitzreihen für die meiſten Zuſchauer ſich befinden. Aber 
auch von den Balkonen und Terraſſen des Hauptgebäudes ſieht man vortreff. 
lich den Gliederverrenkungen der Herrſchaften aus dem Reiche der Mitte m 
Intereſſanter aber als alles dieſes iſt ein Theeladen, wo unmittelbar am La⸗ 
dentiſche ein Herr aus China Thee in allen Quantitäten verkauft. Hubſch iſt 
der Mann nicht. In ihrer Art ſehr hübſch find aber drei junge Madchen, welche 
etwas höher hinter ihm und dem Ladentiſche ſizen. Sie thun, als wollten ph ‘ 
nicht mit den Herren, welche fie betrachten, kokettiren, laſſen es aber doch nicht, 
und wiſſen ihre Stäbe zum Anriechen, ihre Fächer, und namentlich auch ihre 
mandelförmigen Augen zu allerhand Schwenkungen zu gebrauchen. 


In dieſem Theile des Ausſtellundsparkes ift der Orient in einer Weiſe ver- 
treten, der Jeden im hoͤchſten Grade Überreitgen eu gehen wir wohl 
ſpäte noch. Bis jetzt habe ich mir geſagt: Nur nicht ſuchen, einen Platz gleich 
ganz auszubeuten, fondern herumſchwärnten, wie die Bienen. „Ein Mann der 
pekulirt, iſt wie ein Thier auf grüner Haide von einem böfen Geift im Kreis 
herumgeführt und rings umher liegt grüne Waide.“ 


Hier die Produkte des fleißigen geſchickten Sachſens; da das kraftvolle 
übrige Norddeutſchland, Or nt en und gottlob Gutes 1 ſagen iſt, 
dort Oeſtreich mit dem feinen Geſchmack, nebenan unſere noch ſpezielleren Lands⸗ 
leute, die Bayern, Württemberger, Badenſer u. f. w. endlich unſere Nachbar ⸗ 
volker, und vor allem die Schweiz, England, Rußland und Amerika, — wie 
armſelig ſind ſie alle von dem geflügelten Worte geſchildert worden, das ich bis 
hierher kaum dies und das ſtreifend beleuchten konnte. Nur Geduld, verehrte 
Leſer, es wird ſich Gelegenheit finden, Vieles nachzuholen. 

Robert Geißler, 
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Auf Vortrag des Miniſters des Innern hat nun der König verord⸗ 
net, daß in Zukunft es für die Penſionirung ſtädtiſcher Beamten 
nicht mehr der Allerhöchſten Genehmigung bedarf, und daß bei der 
Wahl von Kommunalbeamten dieſelbe nur noch einzuholen iſt für 
die Wahl von Bürgermeiſtern und deren erſten Stellvertretern in 
Städten mit mehr als 10,000 Einwohnern. e 

In der letzten Landtagsſeſſion konnte, wie bekannt, keine Eini⸗ 
gung über die von der Regierung gemachte Vorlage, die Er mä ßi⸗ 
gung des Briefportos betreffend, erzielt werden. Es liegt nun 
in der Abſicht der Regierung, einen anderen Vorſchlag zu machen, 
und es werden jetzt Berathungen darüber gepflogen, ob die Normi⸗ 
rung nicht in folgender Weiſe ſtattfinden könne: für einen Brief 
innerhalb 10 Meilen ½ Sgr., innerhalb 30 Meilen 1 Sgr. und 
über 30 Meilen hinaus 2 Sgr. — Als das Landes⸗Oekonomiekolle⸗ 

ium im verfloſſenen Winter ſeine Sitzungen hielt, machte der 
Geh. Rath Dr. Engel, wie damals mitgetheilt wurde, den Vor⸗ 
ſchlag, ein ſtatiſtiſches Vereinsnetz über ganz Preußen aus⸗ 
zubreiten. Das Kollegium erklärte ſich damit einverſtanden und 
ernannte eine Kommiſſton, welche ſeinen Beſchluß redigiren ſollte. 
Dieſe Kommiſſion iſt nun mit ihrer Arbeit fertig und hat einen 
vollſtändigen Statutenentwurf aufgeſtellt, in deſſen erſtem Para⸗ 
graphen der Zweck des Vereinsnetzes bezeichnet. wird. Derſelbe be⸗ 
ſteht J) in ſelbſtſtändiger Beſchaf ung ſtatiſtiſcher Notizen aus allen 
Gebieten des Staats- und Volkslebens, zur Beantwortung von 
Fragen der Wiſſeuſchaft, der Geſetzgebung, der Verwaltung und des 
Öffentlichen Lebens; 2) in werkthätiger Unterftügung der Behörden 
bei allen größeren ſtatiſtiſchen Operationen, bei der Aufnahme für 
die landwirthſchaftliche, gewerbliche, Handels- und Verkehrsſtatiſtik, 
ferner bei ſtatiſtiſchen Unterſuchungen über einzelne Zeitfragen; 3) 
in der Verbreitung richtiger Anſichten über den Nutzen der Statiſtik; 
4) im mündlichen Gedankenaustauſch und gegenſeitiger Belehrung 
über ſtatiſtiſche Fragen und Angelegenheiten und 5) in dem gedeih⸗ 
lichen Zuſammenwirken der amtlichen und privaten Statiſtik. 

— Der König Georg von Griechenland traf geſtern 
Morgens 6½ Uhr mit Gefolge von Petersburg hier ein, wurde auf 
dem Frankfurter Bahnhof von den Geſandten Dänemarks und 
Griechenlands v. Quaade, und Fürſt Ypſylanti, empfangen und nach 
dem Hamburger Bahnhofe geleitet, woſelbſt das Dejeuner ſtattfand. 
Hierauf ſetzte König Georg mit dem Bahnzuge die Reiſe nach Kiel 
fort, und geht von dort auf einem däniſchen Schiffe nach Kopenha⸗ 
gen ab. Das ihm zur Dispoſition geſtellte preußiſche Schiff war 
abgelehnt worden. 5 N 

— Der Geheime Regierungsrath v. Salviati hat die Wei⸗ 
ſung erhalten, ſeinen Aufenthalt in Paris bis zur Ankunft des 
Kronprinzen zu verlängern, um denſelben über ſchon erfolgte und 
weitere wünſchenswerth erſcheinende Ankäufe von Gegenſtänden für 
das landwirthſchaftliche Muſeum in Berlin, dem Se. Königliche 
Hoheit eine ganz beſondere Theilname zugewendet hat, Vortrag zu 
halten. Die Zurückkunft des Geh. Ober-Regierungs⸗Raths Wehr: 
mann, Vorſitzender des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, wird Ende 
dieſes Monats erfolgen. Die im Monat April von Seiten des 
landwirthſchaftiichen Miniſteriums nach Paris abgeſandten Be⸗ 
richterſtatter ſind wieder hier eingetroffen, indeſſen werden be⸗ 


elde Ft. chief eber einige hervorragende Landwirthe, 


und im Monat Auguſt, zur Zeit der Ferien, einige Lehrer der land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademien zu Berichterſtattungszwecken die Aus⸗ 
ſtellung beſichtigen. Der Geheime Regierungsrath v. Salviati wird 
die Berichte der Sachkundigen zu einem Geſammtberichte vereini- 
gen, der ſpäter veröffentlicht werden ſoll. 

— Der Major Sachs im Großh. Badiſchen 2. Jufanterie⸗ 
Regiment König von Preußen iſt mit 22 Offizieren (verſchiedener 


Waffengattungen) des Badiſchen Armeekorps hier eingetroffen; dieſe 


Offiziere find zu einer dreimonatlichen Dienſtleiſtung bei den Trup— 
pen des Gardekorps kommandirt. 

— Der Landrath des Kreiſes Heydekrug Degen iſt zur 
Dispoſition geſtellt worden. 


Joſeph Ignaz Kraßzewski. 

Die augenblickliche Anweſenheit des Dichters in unſerer Stadt veranlaßt 
uns, unſern Leſern ein Bild feiner ausgedehnten literariſchen Thätigkeit zu ge- 
ben. Wir entlehnen daſſelbe mit einigen Kürzungen „Woykes Sitten und 
Charakterbildern“, welche 1862 in Berlin im M. Jagielski ſchen Verlage er» 
ſchienen ſind. EN 1 

Wohl keiner von den jetzt lebenden polniſchen Schriftſtellern 7 58 ſich 
eines ſolchen literariſchen Einfluſſes und gelangte zu einer ſo großen Populari- 
—— Joſeph Ignaz Kraſzewski. Er gehört zu den Epoche machenden Schrift⸗ 

ellern, 

Eine Reihe von Umſtänden haben witgewirkt, ihn zu dieſer Bedeutung zu 
erheben. Zuvörderſt die geiftige Höhe dieſes Dichters, die Energie des Ideals, 
welche ſeine Werke durchhaucht und den Leſer zu ſtets neuen und kühnen Flügen 
mit fortreißt. Aber dieſes Ideal würde nicht mit ſolcher Macht wirken, wenn 
es nicht aus einer Weltanſchauung hervorgegangen wäre, welche die theuerſten 


Intereſſen der Gegenwart umfaßt und ſie auf edle, die Zukunft vorbil⸗ 


dende Ziele lenkt. Der Ruhm Kraſzewski's kann auch dadurch nicht be ⸗ 
einträchtigt werden, daß ihm freilich ein weſentlicher Faktor der Ent⸗ 
wickelung der Gegenwart, nämlich die Induſtrie, als ein Zweig der National. 
Oekonomie lange nicht recht verftändlich zu ſein ſchien. Er wurde in dieſer 
Beziehung noch von traditionellen Vorurtheilen feines Volkes beherrſcht, deſſen 
Neigung vorzugsweiſe auf den Ackerbau und auf die Ausbildung aller mit dem⸗ 
ſelben zuſammenhängenden e Verhältniſſe gerichtet iſt, eine Nei⸗ 
gung, der durch den natürlichen Reichthum des Landes nur noch Vorſchub ge⸗ 
leiſtet wird. Zudem blickt Kraſzewski auf die Welt nicht blos von dem Stand- 
punkte eines Poeten im engeren Sinne, d. h. eines in Worten geſtaltenden Dich- 
ters, ſondern auch mit dem Auge eines zeichnenden Künſtlers, denn auch ein 
1 iſt er; und ſo mag ihm der Blick auf rauchende Eſſen, auf Fabriken mit 
lappernden Webſtühlen und ſchnurrenden Rädern, auf die ängſtliche Ordnung 
im Leben und Wirken, auf die kaufmänniſche Spekulation mit ihrer oft engher⸗ 
zigen Berechnung, nicht eben allzuſehr behagen. Vor allen anderen ſpiegelt 
namentlich ein Werk Kraſzewski's dieſe Einſeitigkeit feiner Anſchauung wider; 
ich meine die Erzählung unter dem Titel: „Die Krankheiten des Jahrhunderts.“ 
Aber auch dieſen Standpunkt ſtrebt Kraſzewski zu überwinden, und in der Art 
und Weiſe, wie er die 3 codzienna“ (die tägliche Zeitung) redigirte, ſind 
ſchon fo gut wie gar keine Spuren deffelben übrig. 
Außer jener Idealität, von welcher Kraſzewski durchdrungen iſt und die 
5 auch die fehlerhaften Richtungen des jetzigen Jahrhunderts, namentlich die 
efahren des überhand nehmenden Materialismus klar aufdeckt, iſt es ein in 
ſich feſter und einfichtsvoller, aber nicht geräuſchvoller Patriotismus, der uns 
überall in feinen Werken begegnet. ” . N 
Ein Deutſcher freilich, der Kraſzewski's Werke durchlieſt, wird an mehr als 
einer Stelle chokirt werden durch Urtheile über den deutſchen National- 
charakter, die vor dem Richterſtuhle einer unparteiiſchen Kritik nicht Stich 
halten können. Aber der Zuſammenhang, in welchem ſolche Aeußerungen 
vorkommen, wird freund eine Erklärung ſein, wie Kraſzewski mit einem 


ſo aufgeklärten Kopfe und einem fo edelfuͤhlenden Herzen zu derartigen An- 


chten gekommen iſt. Sie werden ſich indeß zuletzt ſtets als der ganzen 
Hatton gemeinſam ausweiſen, und ihr Entſtehen iſt aus den Schickſalen 


des Landes und Volkes und aus deſſen oft feindlicher politiſcher Berührung mit! Aufmerkſamkeit des Publikums dauernd beſchäftigen und zuerſt die größte per- [von der verſtandesmäßigen Proſa trennt, 
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— Gegenüber einem Pariſer Telegramm der „Hamburger 
Nachr.“ betreffs Anerbietungen des Grafen Bismarck an Däne⸗ 
mark ſagt die Abendausgabe der officiöſen „Berl. Tid.“: „Dieſe 
Nachricht iſt, wie wir erfahren, in weſentlichen Hinſichten unrichtig.“ 
(Die „Hamb. N.“ hatten ſich aus Paris telegraphiren laſſen: 
Graf Bismarck machte Dänemark Vorſchläge wegen der Räumung 
Nordſchleswigs. Dänemark erklärt ſich für nicht im Stande, 
auf dieſelben hen 
— Die „Augsb. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, die Hauptbeſtimmuugen der 
zwiſchen Preußen, Baiern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, den Staaten 
des Ernten Zoll- und Handelsvereins, Braunſchweig und Oldenburg we- 
gen Erhebung einer Abgabe von Salz geſchloſſenen Ueberein⸗ 
kunft mitzutheilen. Im ganzen Umfang des Zollvereins-Gebietes wird 
hiernach der freie Verkehr mit Salz hergeſtellt. Sowohl für das im Inland 
gewonnene als auch für das aus dem Auslande bezogene Salz wird eine Abgabe 
von 2 Thlr. pro Centner ſtipulirt. Eine weitere Abgabe iſt unzuläffig, jedoch 
können die einzelnen Staaten eine Kontroleſteuer von höchſtens 2 Sgr. für den 
Centner einführen. Der Ertrag der Abgabe iſt gemeinſchaftlich; ein Präci- 
puum wird den Südſtaaten trotz des ſtärkeren Salzkonſums nicht zugeſtanden. 
Auf Vereinsrechnung kann Salz zur Abfuhr nach dem Zollvereinsland, zu land⸗ 
wirthſchaftlichen Zwecken, zum Einſalzen von Gegenſtänden, die zur Ausfuhr 
beſtimmt find und ausgeführt werden, ſowie endlich zu allen ſonſtigen gewerb⸗ 
lichen Zwecken ab — 5 55 bezogen werden. In letzterer Beyiehung iſt jedoch 
Vorausſetzung, daß die Gewerbe keine Nahrungsmittel für Menſchen herſtellen. 
Das Salz für die Tabaksfabriken, für die Mineralwaſſer und Bäder muß alſo 
verfteuert werden. Das für landwirthſchaftliche und techniſche Zwecke ſteuerfrei 
abgegebene Salz wird denaturirt, d. h. zum menſchlichen Genuß unbrauchbar 
Plate Die Südſtaaten haben dem Vertheilungsmodus, dem genannten 
latte zufolge, nur unter der ausdrücklichen Vorausſetzung zugeſtimmt, daß bei 
den demnächſtigen Verhandlungen wegen Rekonſtruktion des Zollvereins die zur 
Zeit noch im Verein beſtehenden Bevorzugungen hinſichtlich der Revenüenver⸗ 
theilung werden beſeitigt und hierdurch den Südſtaaten ein Aequivalent für 
den Nachtheil wird geboten werden, daß bei ihnen der Salzverbrauch ein erheb- 
lich ſtärkerer iſt. Es iſt in dem vom 7. Mai l. J. datirten Schlußpro⸗ 
tokoll ausdrücklich ausgeſprochen, daß der Vollzug der Uebereinkunft an die 
beſtimmte e geknüpft ſei, daß zuvor der Fortbeſtand des Zollver⸗ 
eins auf dauernder Grundlage ſicher geſtellt werde. Mit dem 1. Januar 1868 
joll die Uebereinkunft wegen der Abgabe von Salz in Kraft treten. Sind die 
Verhandlungen über den Fortbeſtand des Zollvereins bis zum 1. Oktober l. J. 
nicht zum Abſchluß gediehen, ſo ſoll ſich über einen ſpätern Einführungstermin 
verſtändigt werden. Zu Unterſtützung von Nothſtänden und für Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten, zu Deputaten ꝛc. kann Salz auf private Rechnung verabfolgt 
werden. Zur Hälfte auf Vereinsrechnung und zur Fiche auf Privatrechnung 
kann Salz zur Pöcklung von Heringen und anderen Fiſchen bezogen werden. 
— Die für das laufende Jahr angeordneten, auf den Feld⸗ 
dienſt mit gemiſchten Waffen beſchränkten größeren militäriſchen 
Uebungen ſollen, unter möͤglichſter Berückſichtigung der ländlichen 
Verhältniſſe, ſtattfinden und hoͤchſtens vier Wochen dauern. 

„ Verſchiedenen, in mabl= und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten 
befindlichen Regimentern iſt die Weiſung zugegangen, daß das von 
deren Mannſchaften zu verbrauchende Fleiſch fernerhin keiner 
Verſteue rung unterliegen ſoll. Um dies regeln zu können, ſollen 
die Kompagnie⸗Unteroffiziere das Fleiſch im Ganzen entnehmen, 
ſodann die Zahl der entnommenen Pfunde Fleiſch notiren und 
weitere Anzeige davon machen, worauf dann die Steuer zurücker— 


ſtattet werden ſoll. (Nat. 3.) 

— Die in der Armee bisher im Frieden beſtandenen Einrichtungen zur 
Vorbereitung der Militär-Telegraphie für den Krieg haben ſich, laut Militär⸗ 
Wochenblatt, nicht als völlig ausreichend erwieſen. Die Anforderungen an die 
beiden Faktoren, aus welchen die Telegraphie ſich zuſammenſetzt, an Material 
und Perſonal, wachſen in ſteigender Proportion mit der Ausdehnung des Kriegs 

here lahaa; Rae Mofa vergangen Einrichtung fordert zuygenbiiätige Befkie. 
digung ihrer Bedürfniſſe, und die einmal aufgewandten Mittel werden nicht 
wieder verfügbar, ſondern bleiben während der ganzen Dauer des Feldzuges in 
ununterbrochener Anſpannung und bedürfen ſogar vielfach noch umfangreicher 
nachträglicher Verſtärkungen. Zu einer Erweiterung der Ausbildungsweiſe 
der Unteroffiziere, welche die Erfahrungen des letzten Krieges als nothwendig 
ergeben haben, wird nun die beabſichtigte allgemeinere Nutzbarmachung der 
Telegraphie auch für den Feſtungskrieg die Hand bieten. Die mit der Vervoll⸗ 
kommnung des Geſchützweſens wachſende Entfernung der detachirten Werke von 
den Haupt-Enceinten der Feſtungen macht die telegraphiſche Verbindung dieſer 
beiden Poſten für das Zuſammenwirken der Beſatzung zur unerläßlichen Bedin⸗ 
gung. In Koblenz und Stralſund beſteht ein derartiges Telegraphennetz ſchon 
ſeit Jahren; Neiſſe, Glatz und Koſel wurden während der vorjährigen Armi⸗ 
rung damit verſehen: in Mainz und Köln iſt es gegenwärtig in der Ausfüh⸗ 
rung begriffen; Königsberg, Danzig, Poſen werden igen. Auch in dem Of⸗ 
fizierkorps ſoll die Kenntniß von dem Weſen der Telegraphie verallgemeinert 
werden. Einzelne Offiziere aus den Regimentern aller Truppengattungen, nament⸗ 


s den Deutfchen erklärlich. Kraſzewski kann irren und hin und wieder von Vor 


urtheilen beherrſcht werden, aber der Grundzug ſeines Weſens iſt Aufrichtigkeit 
und daher ſtrebt er wenigſtens ſtets darnach, ledem Volke, dem eigenen wie jedem 
fremden, Gerechtigkeit angedeihen zu laſſen. So iſt er denn auch ein unverhoh⸗ 
lener Bewunderer der deutſchen Literatur, die ihm bis zum Ende der Schiller⸗ 
Goͤthe'ſchen Zeit ſehr gut bekannt iſt. 

In einem Augenblicke, wo das Prinzip der Nationalität bereits zur Tages“ 
phrafe geworden, trat er am hundertjährigen Todestage Schillers bei der Feier, 
welche zu Warſchau, den Umſtänden nach ſehr würdig, begangen wurde, im 
Namen der Polen als Redner auf mit einer Rede, welche in Schillers Apotheoſe 
die der Poeſie feierte und wahre und herzliche Sympathie für die Deutſchen 
ausſprach, denen er „Liebe und Frieden“ zurief. Die rabiate Partei unter 
ſeinen eigenen Landsleuten hat ihm einen Vorwurf aus der Betheiligung 
an dieſem Feſte gemacht und er hat Manches in. Folge deſſen zu leiden ge⸗ 
habt; aber ich hörte es aus feinem eigenen Munde, „daß er darauf ger 
faßt war und dennoch gethan habe, was zu thun er für feine Pflicht geha! 
ten.“ — Diejenigen Kreiſe des Publikums, welche mehr nach dem Im⸗ 
pnlſe des Augenblicks, als nach feſten Grundſätzen handeln, haben zwar in leg» 
terer Zeit Kraſzewski angefeindet und Mißgunſtige haben beſonders feine Ueber⸗ 
nahme der „Gazeta codzienna“ in ein unvortheilhaftes Licht zu ſetzen verſucht, 
aber alle Verleumdungen gegen ihn ſind aus der Luft gegriffen, wie beſonders 
ein ſchätzenswerther Aufjag vom Hiſtoriker Michael Gliſzezynski (im Februar 
heft der Beilage zum „Czas“) durch Dokumente nachgewieſen hat. Uebrigens, 


wer ſtets fo freimüthig, jo offen und loyal gehandelt hat, wie Kraſzewski, wer 


in feinen Werken die eigenen Meinungen jo ohne Rückhalt und ohne Schmei⸗ 
chelei gegen die Leidenſchaften des Tages ausgeſprochen, wie er, wahrlich an 


deſſen Charakter kann auch nicht der leiſeſte Hauch der Verdächtigung haften 


bleiben. Im Gegentheil hat er öfter den Grundſatz ausgeſprochen und durch 
ſein eignes Leben und durch den humanen Geiſt ſeiner Schriften bewährt, daß 
ein Dichter, ein Autor überhaupt nicht wahrhaft groß ſein kann, ohne ein gro» 
ßer Menſch zu ſein. Dieſes hochſte Lob vindieirt 1 unſerm Schiller, 
„dem Dichter des Ideals und dem Jeal von einem Dichter.“ 

Daß Kraſzewski ein Epoche machender Schriftſteller wurde, verdankt er 
ferner zum Theil auch der Fruchtbarkeit, vermöge welcher er ſchon 30 Jahre 
lang das leſende Publikum mit Schriften aller Art beſchenkt hat, mit Erzäh⸗ 
lungen des verſchiedenſten Inhalts, mit hiſtoriſchen und ſocialen Romanen, mit 
lyriſchen Poeſien, mit Epopöen, mit Komödien, mit geſchichtlichen, philologi⸗ 
ſchen, populär⸗philoſophiſchen, archäologiſchen, kunſtgeſchichtlichen und äftheti- 
ſchen Abhandlungen, mit zahlreichen Journal⸗Artikeln über eine Menge inter⸗ 
eſſanter Probleme der Kunſt der Wiſſenſchaft und des Lebens. Einen Begriff 
von der ungeheuren Fruchtbarkeit dieſes großen Talents bekommt man, wenn 
man hört, daß er etwa 220 (freilich meiſtens etwas weitläufig gedruckte, mit⸗ 
unter aber ſtarke) Bände re hat, ungerechnet die in Zeitſchriften zer⸗ 
ſtreuten Aufſätze und einer Menge von ihm ſelbſt zurückgehaltener literariſcher 
Arbeiten, die wahrſcheinlich nie in den Druck gegeben werden ſollen. 

Ein ſo fruchtbarer Schriftſteller, wenn er dabei noch Verſtändniß ſeiner 


Zeit, hiſtoriſchen Zinn für die Vergangenheit, Tiefe des Geiſtes, lebhaftes Ge N 
lichkeit der Hauptgrundſätze und der Weltanſchauung des Autors, 


fühl und eine pla’sifch geſtaltende Darſtellungsgabe beſitzt, wenn er außerdem 
noch von einem gewiſſen künſtleriſchen Inſtinkt geleitet wird und meiſtens glück. 
lich iſt in der Wahl ſeines Stoffes — ein ſolcher Schriftſteller mußte wohl die 


ſönliche Theilnahme erregen, dann aber einen 


N 8 ; ie 
lich die Adjutanten, im Telegraphiren praktiſch auszubilden, wie dies für d 
Garniſon Berlin bereits in Ausſicht genommen iſt, wird ſich wohl algen 
empfehlen. Für die Befreundung des gemeinen Soldaten mit dem auf freien 
Felde ſeinem Schutze anvertrauten wg verſpricht der praktisch 
Ene Anwendung der Feldtelegraphie bei den Truppenmanövern den meiſten 
rfolg. 
— Die von uns ſchon früher erwähnte Erklärung, für welche ” 
legten Tage vor der längeren Pa die für das Abgeordnetenhaus am I b 
Mai eintrat, bei den katholiſchen gliedern deſſelben Unterſchriften gejam 
melt wurden, wird von der „N. Ev. K“ näher beſprochen. Dieſelbe jagt, 
„Es war darin dem Unwillen Ausdruck gegeben, welchen die Unterzeichne 
darüber empfinden, daß katholiſche Blätter in Frankreich, wie „Univers 
einen etwaigen Krieg Napoleons gegen Preußen als den eines katholiſchen gegen 
einen proteſtantiſchen Staat zu ſtempeln geneigt ſeien. Die Erklärung bekämß 
die Meinung, als wäre Preußen ein ſpezifiſch proteſtantiſches Land, die it 
Frankreich geneat zu werden ſcheine. In derſelben werden die „Hetzereien“ mi 
Scharfe gemißbilligt, welche die katholiſchen Blätter gegen Deutſchland enge 
ten. Solche dienten der Sache der Kirche nicht, heißt es am Schluß. 05 
Cirkular- war von den meiſten katholiſchen Mitgliedern des Hauſes, namentlich 
vom Centrum (auch wohl „Fraktion Reichenſperger“ genannt) und der li 
Seite unterzeichnet. Doch fehlen hervorragende Mitglieder der katholiſ en 
Kirche auf beiden Seiten, aber gerade ſolche, deren Geſinnung keinen Zwe 
laßt, daß fie preußiſch und deuuſch geſinnt find. Man vermuthet, daß fie nut 
darum ihre Unterſchrift verweigert, weil das Cirkular von dem Abgeordneten 
Michelis ausgegangen iſt.“ Nach den „K. Bl.“ iſt die Erklärung von folgen 
den 26 Abgeordneten unterzeichnet worden, die vorwiegend Wahlkreiſe der weſt⸗ 
lichen Provinzen vertreten: Frhr. v. Hilgers, Triacca, v. Aulock, Korbach, 
Meulenbergh, Nüder, Kleinſchmidt, Polomski, Meuſer, Rohden, Michelis, 
Zurmühlen, * el Hobbeling, Stock, André, Cornely, Janſſen (Heins 
vu fe bag, Unoch, Marquardt, Engel, Olbertz, Willimek, Schulte 
eſthoff. 

— Der heute Morgen auf der Potsdamer Bahn abgelaſſene 
Extrazug nach Paris war bereits zahlreicher beſetzt, als der in 
voriger Woche. 5 

— Vor einigen Tagen iſt es der Polizei gelungen, einer Falſchmünzet 
bande auf die Spur zu kommen. Es iſt namentlich die Werkſtatt der Falſch⸗ 
münzer aufgefunden worden. Dieſe hat ſich in einem einzeln gelegenen, abge 
ſchloſſenen Zimmer befunden, in welches man nur durch einen, zu keinem 
anderen Gemache führenden, ſtets verſchloſſen gehaltenen Korridor gelangen 
kann. Alles in dem ganzen Zimmer gewährte den Anblick einer viel benutzten, 
ſchmutzigen Werkſtätte, die Fenſter waren durch dicke Gardinen fo verhangen, 
daß man aus den gegenüberliegenden Häuſern keinen Blick in das Innere wer“ 
fen konnte. Es fanden ſich eine Menge Gypsformen zu Thaler: und Gulden‘ 
ſtücken, halbfertige Münzen, ein galvaniſcher Verſilberungs⸗Apparat, Metall‘ 
vorräthe, eine Menge gebrauchter, zerſchlagener Formen, Bunzen zur Herſtellung 
des Randes der Münzen und eine große Zahl echter neuer Thalerſtücke. Unter 
einem Bette, in einer Kiſte, wurden gebrauchte und ungebrauchte Gypsformen 
zu Thaler: und Guldenſtücken, der Gießloffel, noch geſchmolzenes Metall ent“ 
haltend, die Schraubenzwinge zum Zuſammenhalten der Formen, Gußkönige, 
Feilen und Zangen gefunden; auf einem Kleiderſpinde lagen unfertige falſche 
Thaler, zwei von ihnen noch mit den Gußkönigen; in den Schubkaſten ein 
Tiſches lagen die Abfälle der gegoſſenen Jalſifikate, das Schmirgelpapier, Me 
tallſtreifen, ſowie Kneifzange und Hammer. In dem verſchloſſenen Spinde 
ſtand ein gleichfalls verſchloſſener Kaſten, welcher 57 echte, zum größten The 
neue Thaler mit dem Gepräge aus aller Herren Länder enthielt. Die Falſch“ 
münzer haben zum Abformen faſt immer neue Thaler benußt, weil dieſe d 
ſchärfſte Gepräge haben und die Form ſolche am beſten wiedergiebt. 

Arnsberg, 23. Mai. Im hieſigen Kreiſe ift vor einiger Zeit eine fil 
den Gru ndbeſiz äußert wichtige Entſcheidung ergangen. In einem Pro 
zeſſe der Kirchengemeinde H. gegen den Grafen v. F. zu H. ift nämlich von dem 
königl. Obertribunal in der Nichtigkeitsinſtanz durch Erkenntniß vom S. M 
8 = 8 — ao Bst l. un 2. Inſtanz aufgeftellte Grundfag DE’ 

worden: daß bei der Veranlagung von Ki 0 0 
nicht Lans au Grund eines chenden Bert — Een Be 5 
des g. 734. Tit. JI. Theil II. bee A. V. N. voch L. fur‘ 
gegeiodetig nach den direkten Staatsſteuern — erfolgt, die ftene! 
von dem außerhalb des Parochialbezirkes belegenen Grundeigenthum der 
Eingepfarrten nicht herangezogen werden darf, 8 um ſo 


0 f q ie Entſcheidung i 
mehr von Intereſſe, als früher eine Zeit lang im Verwaltungswege — ſelbſt in 


der Miniſterialinſtanz — der emtgegengefehte Grundſatz zur Amwendung 9% 
bracht wurde, bis im Jahre 1863 der Kultusminifter 7 Anſicht adoptirtt, 
welche jetzt in der Entſcheidung des Obertribunals ihre Beftätigung ſeitens 
höchſten re TN der rau Aerre hat. 
Danzig, 22. Mai. Große Bauten werden jetzt an unſerer BE" 
ſtung vorgenommen. Obgleich Danzig ſeit mehr denn hundert Jahren chon 
eine Feſtung erſten Ranges und gegenwärtig nächſt Königsberg die umfang 
reichte des preußiſchen Staates iſt, jo wird doch — zwar ſchon ſeit Jahr um 
Tag, aber Heeg aber ug noch im erhöhten Maße — eifrigſt an ihren Werken 0° 
arbeitet. Jetzt aber erſchallt gar die Kunde, daß, ſobald der Umbau der die 
eigentliche Feſtung dominirenden Werke (Fort Biſchofsberg und Fort Ha el 
berg) beendet fein wird, was vorausſichtlich in nicht mehr langer Zeit der Fal 
iſt (derjenige der gleichfalls „dominirenden“ neuen, großen „Jeſuiten⸗Schanze 


N erregen, en nachhaltigen Einfluß auf die 
humane Ausbildung ſeiner Stammes⸗ und Zeitgenoſſen gewinnen und der! 
rariſchen Epoche, in welcher er lebte, mehr oder weniger fein eigenes Gepr 


aufdrücken. 
Es iſt wahr! nicht in allen Fächern ift Kraſzewski's Schriftſtellertalel! 
gleich ſehr hervorragend. — Seinen philoſophiſchen Arbeiten ſagt man nac 


daß ſie das Syſtem des Neuhegelianers Trentowski zwar nicht völlig er rin 
det, aber doch dem großen Publikum den erſten Begriff von Hegel ſcher Wel 
ſophie und von deren Weiterausbau beigebracht haben. Seine in gerede 
Verſen geſchriebenen lyriſchen Gedichte ſollen etwas Aengſtliches und Matt a 
an ſich haben und den Eindruck machen, als ob Vers und Reim feinem in Pros 
ſo kühnen Gedankenfluge ſchwere Feſſeln wären, welche ihn niederziehen. S lle 
Luſtſpiele ſchilderte man oft als wenig effektvoll, wiewohl in neuerer Zeit a 0 
feine auf der Bühne erſchienenen Arbeiten im Allgemeinen gefallen haben; — 
viel iſt gewiß, daß er auf dieſem Gebiete von fl 
Grafen Fredro bei weitem übertroffen wird. — Sein lithauiſcher Epencyklu“ 
„Anafielos“ wird aber auch nicht unbedingt gerühmt. — Aber meifterhaft bla, 
ben feine Erzählungen und Romane und feine Auffätze über Gegenſtände au 
dem Gebiete der Kunſt (beſonders der Malerei und Kupferſtichkunſt), der pol 
ſchen Literatur und Alterthumswiſſenſchaft und der Sittengeſchichte der Sg 
wart. Wenn dieſe Auffäge auch nur meiſtens in den gleichen Spalten mit = 
tungskorreſpondenzen und Feuilletons erſchienen find, ſo haben fie doch ein i⸗ 
mehr als ephemeren Werth und werden einſt dem Geſchichtsſchreiber der heut 
gen Kulturgeſchichte Polens ein treffliches Material liefern. jener 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Kraſzewski's Kunſt auf dem Gebiete! die 
Kunſtgattung, die wir Romane, Kraſzewski aber, und nach feinem Vorgange en, 
meiſten polniſchen Schriftſteller ſehr paſſend nur Erzählung zu nennen Freer 
nicht gleich wie eine gewaffnete Minerva aus dem Haupte Jupiters 
Folen aber ſelbſt feine Erſtlingswerke find nicht ohne Spuren der f 
ollendung. er 
Ich ſage Vollendung, weil mir das Urtheil, welches ein ſonſt anche ge 
Kritiker in Nr. 17 der „Illuſtrirten Wochenſchrift“ von dieſem Jahre an 
ſprochen hat, zutreffend erſcheint, wenn er ſagt: nen, 
„Durch Mangel an Fleiß und Sorgfal der Ausführung iſt es gekome 
daß Kraſzewski trotz feines ungeheuren Talentes, bis heute noch kein Wer 
ſchaffen hat, deſſen Titel mit ſeinem Namen zuſammengewachſen wäre u 
ſen auf die Nachwelt bringen würde. Wenn Kraſzewski heute aufg 22 
ſchreiben, fo würde ihn die Nachwelt wohl den Schöpfer einer Epoche, aber pin’ 
den Schöpfer eines Werkes nennen, vielleicht feine Erzählung: „Die Hütte 
ter dem Dorfe“ ausgenommen.“ K . ibt, von 
Ich leugne nicht, daß die ungeftüme Eile, mit der Kraſzewskt ſchr ner 
nachtheiligem Einfluſſe auf die künſtleriſche Durchführung mehr lichen 
Werke geweſen iſt. Dennoch iſt er durchaus kein Vielſchreiber im gem — ein 
Sinne des Wortes, denn ein ſolcher würde ſich in 220 Bänden mehr, unn 
Mal wiederholt haben, matt oder übertrieben, nach Effekt haſchend "biehmebt 
türlich ſchreiben, was Alles auf Kraſzewski keine Auwendung ee u . 
zeigt jedes neue Werk Kraſzewski's zwar im Ganzen und Großen eine Un in ſtets 


850 dee derbe auf 
neuer Motivirung und Geſtaltung, und auch über der fluchtigſten roße Kluft 
dieſem Gebiete ſchwebt ein echt dichteriſcher Hauch, der fie durch eine g 
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oſeph Korzeniowski und den, 


leßt mit einiger 


binter dem ehemaligen Jeſuitenkolleg und Kirche ift es bereits), unſere Stadt 
mit einem Gürtel von nicht weniger als dreizehn detachirten Forts umgeben 
werden fol. Aber nicht blos an den Umwallungen unſerer Stadt, ſondern 
uch in derem Schooße ſelbſt läßt das Kriegsminiſterium große und koſtſpie⸗ 
ige Bauten el Eine gewaltige Central⸗Infanteriekaſerne, geeignet 
und beſtimmt, vier Bataillone auf dem Kriegs-, fünf bis ſechs auf dem Frie⸗ 
ensfuße zu faſſen und 1862 begonnen, iſt ihrer Vollendung nahe. Damit iſt 
aber der aſernenbau keineswegs, wie man hier allgemein glaubte und bisher 
auch beabſichtigt geweſen fein ſoll, abgeſchloſſen; ſondern es ſollen, wie man 
Verwunderung erfährt, noch zwei andere, allerdings etwas klei⸗ 
gere, Infanteriekaſernen, die eine auf der Altſtadt, die andere auf der Nieder⸗ 
0 ‚ erbaut, und zwar die erſtere derſelben noch in dieſem Sommer in Angriff 
mmen, und daneben auch noch ein fiskaliſches Gebäude auf der Vorſtadt 
leugarten in eine Pionierkaſerne umgewandelt werden. Man ſchließt hier aus 
dieſen großen und koſtſpieligen Bauten auf die Abſicht des Kriegsminiſteriums, 
unſere ohnehin ſchon leinſchließlich der Familienglieder der Offiziere und Unter 
tere) 12,303 Köpfe ſtarke Garniſon, nächſt Berlin die abſolut ſtärkſte in 
ganz Preußen, noch um ein bis zwei Infanterie-Bataillone zu vermehren. 

Dr. Ceynowa aus Bukowiec bei Schwetz, gegenwärtig in dem Slawen ⸗ 
Kongreß zu Moskau, ſetzt ſeine Bemühungen fort, 4 5 Landsleute, die Kaſſu⸗ 
ben, von dem Einfluſſe der Polen zu emancipiren. Es iſt wohl angemeſſen, 
darauf hinzuweiſen, daß dieſe Bemühungen des Dr. Ceynowa vollkommen be⸗ 
nechtigt find, da die Kaſſuben nicht, wie die Polen behaupten, ein polniſcher, 

dern ein wendiſcher Stamm ſind. Mit den übrigen Wenden zogen ſie in 
erſten Periode des Mittelalters nach Nordweſten und ließen ſich im Anfange 
des VII. Säkulums in dem damals von feinen germaniſchen Urbewohnern ver⸗ 
laſſenen Südtheile des ſpaͤter „Pommerellen“, d. h. „Kleinpommern“, genann⸗ 
en Landes nieder. Sie bilden demnach die ＋ e Bevölkerung der heu⸗ 
tigen landräthlichen Kreiſe Karthaus, Berent, Schwetz und Schlochau in Weſt⸗ 
preußen, ſowie von Bütow in Hinterpommern; d. h. eines Landſtriches von 
beiläufig 130 Geviertmeilen und gegenwärtig 233,000 Bewohnern, unter denen 
etwa 80,000 kaſſubiſcher Abſtammung, (die anderen Einwohner find eingewan⸗ 
erte Deutſche und Polen) ſein mögen. Die ca. 15,000 Kaſſuben des Kreiſes 
utow (und einiger Grenzdörfer der Kreiſe Stolp und Lauenburg) find aber 
durch die Jahrhunderte lange deutſche Herrſchaft über ſie dermaßen germaniſirt, 
die 65,000 Kaſſuben Weſtpreußens durch das von 1466 bis 1772 getragene Joch 
olens Sehen poloniſirt, daß von jenen jetzt nur noch 4880, von dieſen gar 
nur noch 7652 als Mutter- und tägliche Umgangsſprache das kaſſubiſche Idiom 


rede ) ! R { 
3 23. Mai. Nach Minden abgeführt ſind der 


Geh. Rath v. Stockhauſen, der frühere hannöverſche Offizier 
d. Lütcken und der Cigarrenhändler Freter. Eine vor einigen 
Tagen in der hieſigen Wohnung des in Hietzing weilenden Kam⸗ 
merherrn Graf Wedel vorgenommene Hausſuchung hat über die 
Agitationen der Welfenpartei weitere Aufſchlüſſe verſchafft während 
das reichſte Material bei dem entwichenen Kavallerie⸗Lieutenant 
Holle gefunden iſt, wo förmliche Vollmachten und Ernennungen, 
ie von König Georg ausgingen, ſaiſirt ſind. 

Bayern. München, 24. Mai. Bayern und Würtem⸗ 
berg haben den Abſchluß eines weitern Bundes, auf bloßen Verträ⸗ 
gen beruhend, mit Norddeutſchland in Vorſchlag gebracht, ſind aber 
von Preußen damit zurückgewieſen. Baden iſt dem Vorſchlage nicht 

eigetreten. (Poſt.) 


Sachſen. Dresden, 22. Mai. Das „Dr. J.“ enthält 
lolgende Bekanntmachung, die Stiftung eines Erinnerungszeichens 


für den Na vom Jahre 1866 betreffend: 


Se. Majejtät der König haben, um der Armee den Ausdruck der allerhöch⸗ 
W bat en für die im vergangenen Jahre bewieſene Treue und mufter- 

Haltung zu erkennen ie geben, 0 wie in der Erwartung, daß dieſelbe auch 
als 12. Armee orps des Norddeutſchen Bundesheeres in dieſen Tugenden fer⸗ 


wie Solda- 


1 de, die St eines i den 
e ar, d int 5 
„Streitender wie Nichtſtreitender — erhalten ſoll, der in dem Jahre 1866 


imer Abtheilung der Armee die vaterländifchen Grenzen überſchritten, oder 
2 * Beftung Königſtein angehört hat. Dieſes Erinnerungszeichen 
beſteht aus einem broncenen Kreuze; eine Seite zeigt den allerhoͤchſten Namens. 
ug, die andere die Jahreszahl 1866 von einem Eichenkranze umgeben, und wird 
affelbe an einem gelben, dreimal blau geftreiften Bande, nach den inländiſchen 
Orden und Ordensmedaillen getragen. Die für den Verluſt von Orden und 
hrenzeichen gegebenen Beſtimmungen gelten auch für das Erinnerungskreuz. 
Dresden, am 22. Mai 1867. Kriegs⸗Miniſterium. 
v. Fabrice. 0 
Dresden, 23. Mai. Heute Morgen iſt das preußiſche Leib⸗ 
1 Nr. 5 von hier abmarſchirt. II. KK. HH. der 
onprinz und Prinz Georg, dann Se. K. H. der Prinz Albrecht 
don Senn, jo wie der preußiſche Höchſtkommandirende, General 
er Infanterie v. Bonin, und der Kriegsminiſter Generallieutenant 


3 


v. Fabrice waren bei der Aufſtellung des abrückenden Regiments 
(in der Neustadt) zugegen und begleiteten daſſelbe eine Strecke; 
ebenſo eine große Anzahl preußiſcher und ſächſiſcher Offiziere. 


Aus Thüringen, 21. Mai. Durch Thürigen geht ein 
Gerücht, welches eine allgemeine Beſtürzung verurſacht und auch 
weit über Thüringens Grenzen hinaus, in ganz Deutſchland, Be⸗ 
ſtürzung und — noch ein anderes Gefühl erregen wird. Wie man 
nämlich beſtimmt verſichert, ſollen die ſächſiſchen Herzogthümer in 
Anbetracht der Mehrlaſten, welche der Norddeutſche Bund von 
ihnen fordert, entſchloſſen ſein, falls ihnen die Dotation zu ſchwer 
fallen würde, die Univerſität Jena, deren . es 
Jubiläum man vor neun Jahren gefeiert, aufzuheben. (D. A 30 


Hamburg, 24. Mai. Der „Altonaer Merkur“ enthält die 
Nachricht, daß die Preußiſch-Hamburgiſch-Lübeckiſche Militärkon⸗ 
vention unterzeichnet iſt. 

g Oeſtreich. 

Wien, 22. Mai. Unter den Mitgliedern des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt die Fraktionsbildung in vollem Gange; ſeit geſtern iſt 
man bereits damit beſchäftigt, die verwandten Fraktionen unter ein 
gemeinſames Programm zu einigen. In der Gröfinungeligung 
hatten die Autonomiſten aus Steiermark und Oberöſtreich die Sitze 
auf der De eingenommen, auf der Linken und im linken 
Centrum ſaßen die Abgeord. aus Niederöſtreich, Salzburg, Kärn⸗ 
then, Dalmatien, Vorarlberg, Mähren und die Deutſchen Böhmens. 

as Centrum war ſehr ſchwach beſetzt; das rechte Centrum hatten 
die Slovenen und ein paar Deputirte, die ſich von den Fraktionen 
zunächſt fern halten wollten, für ſich in Beſiz genommen. Die 
Rechte war ziemlich leer, da die 1 1 1 Böhmens und die drei 
Slawen Mährens die Wallfahrt nach Moskau angetreten haben. 
Auf der 4 0 Rechten hatten ſich die Polen niedergelaſſen. 140 
Deputirte ſind Neulinge, ein gutes Drittel unter ihnen gehört der 
jüngeren Generation zwiſchen 30 und 40 Jahren an — ein Um⸗ 
und, der auch dazu beiträgt, das jetzige Haus von dem früheren 
unter Schmerling zu unterſcheiden. 

Die 35 polniſchen Abgeordneten haben ſich unter dem Vice⸗ 
Präſidenten des Reichsraths, Dr. Ziemialkowski, bereits am Sonn⸗ 
tag zu einem polniſchen Klub konſtituirt; eine Differenz ſcheint un⸗ 
ter ihnen nicht ſtattzufinden und ſie haben ſich unter einander ver⸗ 
pflichtet, in allen politiſchen Fragen gleichmäßig zu ſtimmen. Die 
Autonomiſten haben ſich um Kaiſerfeld geſchaaxt, die Liberalen 
Böhmens, Mährens, Niederöſtreichs um Dr. Herbſt. Geſtern waren 
beide Gruppen in beſonderen Sälen des Zeughauſes verſammelt, 
erſtere 25, letztere 35, Köpfe ſtark. Im Kreiſe der Autonomiſten 
machte der oberöſtreichiſche Abgeordnete Figuly die Mittheilung, 
daß in einem benachbarten Saale unter dem Vorſitze Herbſt's gleich 
falls eine Abgeordnetenverſammlung ſtattfinde, zu welcher Jeder, dem 
das Werk der Vermittelung am Herzen liege, geladen ſei. Kaiſer⸗ 
feld führte die Seinigen dorthin und begrüßte die Verſammlung 
mit der Erklärung, daß die Autonomiſten keine exkluſive Partei 
ſeien, ſondern ein Programm aufftellen wollen, welches Jedermann 
den Beitritt offen bält, ale aber auch 2 ſeien, Sur 

erer Sei ebend rogramm zu a en, wenn daſſelbe 
ü en Serbe men un ihren Ansichten über die Situation ent⸗ 
rache. Oft. 
? 72 a Er wurde in Wien ein intereſſanter Prozeß gegen den 
Redakteur der jetzt bay are „Politik“ wegen Beleidigung des Freiherrn 
v. Beuſt verhandelt. Der inkriminirte Satz lautet: „Wir ſollen uns in per⸗ 
ſoͤnlichen Angriffen ergehen? Etwa deshalb, weil wir das Syſtem Beuſt's be⸗ 
kämpfen? Perſönliche Angriffe find uns fremd, aber unfere Schuld iſt es nicht, 
wenn Beuſt fein Werk, fein Syſtem mit ſich ſelbſt identifteirt. Wollten wir 
erſönlich fein, ſo könnten wir der „Abendpoſt“ erzählen, wie ein Mann in 
Wien, der an 50,000 Gulden Gehalt bezieht, mit unverzolltem Champagner 
ſeine Gäſte bewirthet, und wie Jemand mit ruſſiſchen Rubeln ſächſiſche Schulden 
bezahlt. Doch fern ſeien uns die perfönlihen Angriffe, die uns ebenfo wenig 
belumerd wie das Haſchen eines Herrn nach Popularität durch Liebenswür⸗ 


digkeit gegen Schauſpielerinnen und gewerbsmäßige Spaßmacher.“ In der 


Verhandlung wurde Seiten des Angeklagten der Antrag auf Erhebung von 
Schutzbeweiſen geſtellt und namentlich geltend gemacht, der Satz könne ſich nicht 
auf Beuſt beziehen, weil deſſen Schulden ſchon bezahlt worden ſeien, bevor er 


Unter K.'s Erzählungen befindet ſich keine, der man den Namen eines hi⸗ 
ſoriſchen Romanes beilegen könnte. In dieſem Genre, obgleich es auch von 
aſzewskt angebaut wurde, wie die 1846, 52, 57 erſchienenen Werke: Die 
Leiten der Sigismunde, Erzählung aus dem Jahre 1574 — Der Letzte der 
Siekierzynski — Der Teufel (aus dem Zeitalter Stanislaus Auguſt 's) — 
und Die Staroftin von Belzk — hiſtoriſche Erzählung aus den Jahren 1770— 
“4, beweiſen, ift er nicht der befte Autor und wird von dem Grafen Heinrich 
Rewusti, Michael Grabowski und Sigismund Kacezkowski übertroffen. 

Kraſzewski's bedeutendſte Werke find fociale Zeitromane und zwar aus 
den verſchledenſten Sphären der menſchlichen Geſellſchaft, denn ſowohl das Volk 
in freien und unfreien Bauernſtande, wie die Vagabunden und Proletarier, 
Wie die bürgerlichen Familien, wie die Welt der Künſtler und Gelehrten, wie 

le eximirte Adelskaſſe, wie die Geldariſtokratie, wie die Magnaten, wie die 
Welt und Kloſtergeiſtlichen werden in ihnen äußerſt prägnant geſchildert und 
in ihren fortſchrittsfahigen Ideen vertreten. 

Es bleibt mir nur noch übrig, ein Paar Worte über Kraſzewski's äußere 
Lebensſchickſale hinzu ufügen: 

Er wurde am 26. Juli 1812 zu Warſchau von adligen Eltern geboren. 
Nach feinen eigenen Aeußerungen wuchs er in Romanow (Podlachien) jo fröh⸗ 
lich auf, war ſo geliebt und verhätſchelt, als ob ihn nach dem Austritte aus 

Vaterhauſe und bei ſeinem Eintritte in die Welt nur eitel Glück erwarten 
würde. „Schon von Jugend auf“ — das find Kraſzewski's eigene 
Worte — „war mein Kopf von einer gewiſſen Raſerei ergriffen. hr 

det es mir nicht glauben, wenn ich ſage, daß ich früher zu ſchrei⸗ 

ben begann, als ich ſchreiben konnte. Aber doch iſt es wahr, daß ich 

don mit gedruckten Buchſtaben Erzählungen und Verſe zuſammenſetzte. Deut ⸗ 

lich offenbarte ſich mir meine Zukunft, doch mit Ausnahme meiner beiden gu. 

un Großmütter ſpotteten alle Uebrigen in der Familie unbarmherzig über meine 

Br bungen. Ebenſo jehr intereffite mich damals die Zeichnenkunſt, die auch 
bis heutigen Tages meine Paſſion geblieben iſt. 

Hier ſei bemerkt, daß Kraſzewski ſpaͤter, wie er ſchon als Autor aufgetreten 
dar, hin und wieder ſelbſt Illuſtrationen zu ſeinen Werken zeichnete und auch 

t noch für einen glücklichen Zeichner, namentlich Landſchaftszeichner, gilt. Er 
R aber nicht nur ausübender Künſtler, ſondern auch Sammler. Seine Kollek 
don von Stichen und Zeichnungen der verſchiedenen Kunſt⸗Epochen be ragt an 
— Nummern, außerdem hat er auch noch eine Menge von Gemälden, Al 
erthamern und merkwürdigen Drucken gefammelt. Sa Pr 
Ru Den erſten Schulunterricht empfing Kraſzewski auf den Schulen zu Biala, 
blin und Swislocz. Im Ganzen war feine auf der Schule — Ju- 
dard eine ſehr glückliche; beſonders ſchuf er ſich ſehr liebe und fordern e Genüſſe 
urch Privatlektüre und ſelbſtaufgegebene Arbeiten. „In Biala, ſagt er, eng 
ten wir uns mehr mit Phyſik und Chemie, als daß wir fie ſtudirt hätten; in 


Ehen quälte ich mich mit der Mathematik ab; in Swislocz machte ich mich mit 


an das Studium der Sprache und Literatur.“ A 
für 9 it dem Zeugniß der Reife bezog Krafgewsti, 18 Jahre alt, die Univerſi⸗ 
witer ina, Bei ſeiner Einfahrt in die Stadt überfiel ihn ein furchtbares Ge- 
teyg ;* „War das,“ ruft er aus, „eine Vorherverkündigung desjenigen Gewit⸗ 

en fon meldpem ich fo viele Schickſalsſchlaͤge erfahren, ſo viele Leiden ſchmek 
e. 


bein, In Wilna begann er fein eigentliches Literaturleben und das Motto aller 
feiner Thätigkeit — 2 - N alle dies sine linea,“ In feinen „literariſchen, 
> 


öſtreichiſcher Miniſter geworden zu welchem Ende in Sachſen eine fogenannfe 
„Fünfgroſchenſammlung“ ſtattgefunden habe. Der Gerichtshof ging auf die 
Beweisanträge indeß nicht ein. Die Staatsanwaltſchaft beantragte eine Ge⸗ 
fangnißſtrafe von ſieben Monaten, das Urtheil erging aber dahin, daß der An- 
egg von dem ihm zur Laſt gelegten Vergehen wegen Mangels an Beweiſen 
reizuſprechen; hingegen ſchuldig der Uebertretung der pflichtmäßigen Obſorge 
lentſprechend dem 8. 37. unſeres Preßgeſetzes) und deswegen zu einer Geldſtrafe 
von 60 fl. und zum Kautions⸗Verfalle im Betrage von 80 f. zu verurtheilen. 
Lemberg. — Vor einigen Tagen iſt in Brody ein rufen 
Unterthan, Namens J. Skwarczewski, auf Befehl der Lemberger 
Polizei⸗Direktion verhaftet worden, welche in dem Manne einen 
panſlawiſchen Agenten gewittert. Nun ſtellt es ſich aber heraus, 
daß Skwarezewski Ingenieur in ruſſiſchen Dienſten und von dem 
Gouverneur Bezak in Wolhynien den Auftrag erhalten, die Ufer 
des Stryfluſſes im Zloczower Kreiſe zwiſchen Szezurowice und 
Leſzniow — wo der Fluß aus einem See tritt — zu ſtudiren, um 
nach den gewonnenen Reſultaten mit der Regulirung und Eindäm⸗ 
mung des Stry auf ruſſiſchem Gebiete fortzufahren. Auf Einſchrei⸗ 
ten des en Generalkonſuls in Brody iſt nun Skwarczewski 
aus ſeiner Haft ſofort befreit worden; er überreicht indeß eine Be⸗ 
ſchwerdeſchrift, in welcher er von der öſtreichiſchen Regierung für die 
erlittene Unbill Genugthuung — beziehungsweiſe Schadenerſatz 
verlangt. Wie die „Bresl. Z.“ hört, ſoll das ruſſiſche Generalkonſulat 
in Brody jene Beſchwerde bereits an die ruſſiſche Geſandtſchaft in 
Wien zur weiteren diplomatiſchen Amtshandlung geſchickt haben. 
Hier wollte man geſtern wiſſen, die Stadt Brody ſtehe in 
Brand rel me. 
Aus Niederöſtreich, 19. Mai. [Die flawiſche Be⸗ 
wegung] Der „W. ⸗Z.“ wird von hier ee 
Die größte Verlegenheit für die Regierung iſt gegenwärtig die panſlawi⸗ 
ſche Bewegung, welche im ruſſiſchen Sinne, ja von dem St. Petersburger Ka- 
binet ohne Se ermuntert und unterſtützt, unter der zahlreichen ſlawiſchen Be⸗ 
völkerung Oeſtreichs — zumal in Ungarn, Kroatien, Böhmen und Galizien — 
ſtets drohender ſich äußert. Im innigſten Zuſammenhang mit dieſer Bewegung 
und gleichſam ein Ausdruck derſelben iſt die ſogenannte ethnographiſche Aus⸗ 
ſtellung“ in Moskau, worüber unſere officiellen und offictöfen Journale ſehr 
urückhaltend ſich äußern. Wer die Tendenzen des ruſſiſchen Kabinets gegen 
Heſtreic und die der öſtreichiſch⸗ſlawiſchen, gegenwärtig in Moskau verſam⸗ 
melten Umſturzmänner nur einigermaßen kennt, wird über die vorgeſchobene 
„rein wiſſenſchaftliche“ Beſtimmung jener Ausſtellung nur zu lächeln vermögen. 
Zur Bekräftigung dieſer Behauptung trifft auch jo eben eine Depeſche aus 
Szezakowa hier ein, welche über den Empfang, den man ruſſiſcherſeits dem 
jüngft nach Moskau gegangenen Slawenzug aus Oeſtreich in Granica, dieſer 
erſten ruſſiſchen Grenzſtation an der Krakau⸗Warſchauer Bahn, bereitet, höchſt 
intereffante Einzelheiten bringt. Die flawiſche Reiſegeſellſchaft beſtand aus 
mehr als W548 Perſonen, darunter der aus den Jahren 1848.49 berüchtigte 
Panſlawe Dr. Gaf aus Agram, welcher damals gleichzeitig ein Agent Iellacics 
die flawiſche Kontrerevolution gegen Ungarn angezettelt. Ueber die Toaſte, 
welche während des Bankets von den Reiſenden und ihren ruſſiſchen Wirthen 
ausgebracht wurden, ſchreibt man aus Szezakowa, daß der Trinkſpruch des 
Ruſſen Nikitin „auf die Zuſammengehörigkeit aller 90 Millionen zählenden 
Slawen und ihre Befreiung vom Joche der Fremden“ mit fanatiſchem Beifalls⸗ 
eſchrei aufgenommen worden. Dr. Brauner aus Prag bedankte ſich unter 
Anderem im Namen der böhmiſchen Nation für die Sympathie des ruſſiſchen 
Volkes, und hob hervor, daß Böhmen nicht eher ruhen werde, bevor der deut⸗ 
ſche Druck nicht abgeſchüttelt ſei. Die officiöfe „Wiener Abendpoſt“ und ähn⸗ 
liche Journale, die bisher die „ausſchließlich wiſſenſchaftliche“ Richtung der 
Moskauer Ausſtellung und ihres Beſuchs verfochten, werden wohl kaum zu be⸗ 
haupten wagen, jene in Granica ausgebrachten Toaſte und Reden ſeien blos 
„ethnographifger Bedeutung! 
it einem Wort, Sie können mir glauben, daß unter dem Mantel des di⸗ 
plomatiſchen Geheimniſſes die Beziehungen zwiſchen Rußland und Oeſtreich ſich 


täglich verſchlimmern, was bei dem rebelliſchen Geiſte der öſtreich. Slawen in Wien 
große Sorgen bereitet. 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Mai. Großes Aufſehen in weiteren Kreiſen 


erregt ein eigenthümlicher Auftritt, der bei der dreijährigen Viſi⸗ 
tation des Biſchofs von Salisbury in Bridport vorge⸗ 
kommen iſt. Unter zahlreicher Anweſenheit des Klerus und der 
Kirchenvorſteher hielt der Prälat die bei dieſer Gelegenheit gebräuch⸗ 
liche Anſprache, die im vorliegenden Falle darauf hinausging, den 
Beweis für die Transſubſtantiation des Brotes und Weines, ſowie 
für die Binde⸗ und Löſegewalt der lauf pen in der Beichte zu füh⸗ 
ren. Er bemerkte im weiteren Verlaufe ſeiner Rede, es gebe eine 
Zeit, wo man ſprechen, und eine Zeit, wo man ſchweigen müſſe, und 


antaſtiſchen und hiſtoriſchen Wanderungen,“ welche 1835 geſchrieben, aber 
A 38 herausgebeben wurden, giebt er elf in dem Kapitel, welches den Titel 
führt: „Unſer vertrauliches Geſpräch in der Dämmerſtunde“ eine anziehende 
Skizze von ſeinem damaligen ſtudentiſchen Treiben. 

Er erzählt etwa wie folgt: / 

„Wir pflegten unfere Abende nach deutſcher Art mit Pfeife, ohne Halstuch, 
ohne allen Zwang der Etiquette zu vollbringen. Wir pflegten Komödien zu im⸗ 
propifiren , über die Leute und über uns ſelbſt zu lachen, über allerhand Klei- 
nigfeiten zu ſchwatzen und zu plaudern über große und über hohe Dinge, die wir 
nicht verſtanden. Ich geſtehe, daß jene Träume Hoffmanns, in deſſen berühmten 
Kaffeehauſe (Kraſzewski meint die Lutter ſche Weinhandlung) bei Pfeife und 
Bowle dem großen deutſchen Träumer gewiß nicht füher waren, als uns dieſe 
Abende bei Pfeife, Piano und Porter, zuweilen auch bei dem rothen Scheine 
des Ofens, welcher das einzige Licht jedes dieſer phantaſtiſchen Bilder fein dürfte. 

O fühe Stunden, in denen wir die ganze Welt vergaßen! Was ging es 
mich damals an, ob Jemand über mich lachte! Was kümmerten mich die ſeich⸗ 
ten Kritiken gemietheter Journaliſten, die dummen Klatſchereien der Müßigen, 
die ſpöͤttiſchen Blicke der Söldlinge des Buchhändlers? Was gingen mich alle 
Welthandel an, wenn ich, weit in eine andere Welt entrückt, träumte, ſprach und 
— 5 ob es weder ein Geſtern noch Morgen, weder Menſchen noch eine 

elt gäbe. 

„Auf dem Tiſche hatte ich ein Buch, in der Hand meine einzige Freundin, 
die mich nie verließ — meine Pfeife; “) um mich Menſchen, welche, auch wenn 
fie fpäter fortgingen, um über mich zu ſpotten, mich doch in dieſen Augenblicken 
verſtanden und gemeinſchaftlich mit mir und mir ähnlich dachten. Was ſcheerte 
mich alles Uebrige?“— 33 . . 

„Es giebt Nichts, was dem Reize eines freundſchaft lichen, vertraulichen Ge 
ſpräches der Herzen und Seelen gleich käme. In ſolchen Augenblicken verſchwin⸗ 
den die Menſchen, die von Thoren für Thoren geſchaffenen Rückſichten hören 
auf, Alles geräth an einander, verbindet, ergießt ſich, und die zu einem Kranze 
verflochtenen Gedanken fliegen hoch empor, hoͤher, als ſie vereinzelt hinaufdrin⸗ 
gen können.“ 5 

„O Jugendzeit! Das find Deine theuerſten Genüſſe, dieſes Vergeſſen fei- 
ner ſelbſt und der Zukunft, dieſe Vertraulichkeit, welche die mißtrauiſchen 
Greiſe nicht mehr kennen, denn ſie fürchten ſich vor Allem, weil Alles fie ver- 
rathen hat, weil fie ihre Illuſionen überlebt haben“ — — 

Kraſzewski beſchließt dieſes Kapitel mit dem Abſchiede von feinen Kollegen 
um 11 Uhr Nachts. . 

„Und was wirft Du da machen?“ fragte einer von den Gäften. 

„Natürlich ſchlafen — was ich Euch Allen wünſche.“ N s 

„Und ich fage mich erſt noch an die Arbeit,“ antwortete ich. „In der 
Nacht bin ich allein. Alles iſt ſtill, Alles ſchlaft. Es liegt eine geheimnißvolle 
Wolluſt in ſolcher Arbeit, und vielleicht keiner von Euch kann ſich vorſtellen, 
welchen Eindruck auf mich der Klang der Bernhardiner Glocke macht, die mir 
um 4 Uhr das Zeichen zum Schlafengehen giebt.“ * 

„Auf dieſe Art wirft Du nie geſund jein,“ fagte ein Student der Medizin. 
„Der Schlaf vor Mitternacht iſt der geſundeſte.“ 

„Das habe ich ſchon lange gehört — und doch ...“ 


*) Eine Freundin, der, wie ich während eines Beſuches bei Kraſzewski 


bemerkte, er auch jetzt noch leidenſchaftlich zugethan iſt. 


| 
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Und dennoch hat Kraſzewski in ſeiner Lebensweiſe bis jekt, wo er 55 Jahre 
alt ift, wenig geändert. Auch noch jetzt ift der größte Theil der Nacht feinen 
literariſchen Arbeiten gewidmet. 

Im Jahre 1834 erhielt er in Folge einer Abhandlung über die polniſche 
Sprache den Ruf als Lektor derſelben an die Univerſität Kiew. Doch konnte 
er dieſem Rufe nicht Folge leiſten, da er inzwiſchen in Wolhynien die Nichte 
des Primas Woronicz kennen gelernt und ſich mit ihr vermählt hatte. Dieſe 
Heirath bewog ihn, ſich als Gutsbeſitzer häuslich niederzulaſſen. Nachdem er 
abwechſelnd verſchiedene Güter beſeſſen, auch mehrmals, aber ohne großen Er- 
folg, verſucht hatte, nur Landwirth zu ſein und ſeine ganze Wirthſchaft nur 
allein zu leiten, ſchuf er in ländlicher Muße einige ſeiner beſten Werke, beſon⸗ 
ders in Grodek und Hubin, welches letztere Gut er noch heute beſitzt. — Um 
jedoch die Erziehung ſeiner heranwachſenden Kinder ſelbſt beaufſichtigen zu kön⸗ 
nen, fiedelte er nach Zytomierz, der Hauptſtadt Wolhyniens, über, wo er ein 
eigenes Haus hatte. Auch hier konnte er ſich nicht ungetheilt feinen belletriſti⸗ 
ſchen Arbeiten hingeben. Nachdem er ſchon 1843 Mitglied der Geſellſchaft für 
Geſchichte und Alterthümer in Odeſſa geworden war, ward er jetzt auch zum 
Ehrenkurator des Zytomierz'ſchen Gymnaſiums erwählt und hat außerdem viel 
gethan zur Hebung der Schauſpielkunſt, als Gönner und Dramaturg des dor⸗ 
tigen Theaters. — Im Jahre 1858 machte Kraſzewski eine längere Reiſe ins 
Ausland, auf welcher er Deutſchland, Italien und Frankreich befuchte, 

Nachdem fein Sohn zur Univerſität Kiew abgegangen, zog Kraſzewski 
nach Warſchau und abernoht die Redaktion der „täglichen Zeitung“ und zwar 
nicht aus Spekulation oder aus irdend einer andern Rückſicht, die einen Schat⸗ 
ten auf ſeinen Charakter als Menſch und Schriftſteller werfen könnte. Nichts⸗ 
deſtoweniger hat es nicht an gedankenloſen oder exaltirten Köpfen, oder auch 
an Mißgünſtigen gefehlt, welche die Opfer, die Kraſzewski durch die Uleber⸗ 
nahme dieſer Zeitung dem allgemeinen Beſten brachte, nicht nur nicht zu wür« 
digen wußten, ſondern den hochverdienten Schriftſteller auch noch durch Ver⸗ 
leumdungen verdächtigen wollten. Wenngleich der Dichter unter dieſem Un⸗ 
danke ſchwer litt, ſo ſcheint es doch, als habe der Muth und die Ausdauer bei 
dem ihm ſauer gemachten Amte, ſo wie die Größe ſeines Talentes, das ſich 
auch auf dem Felde der Jurnaliſtik glänzend bewährt, die für einen Augenblick 
ſchwankende und zweifelnde Maſſe des großen Publikums wieder ganzlich auf 
ſeine Seite gelenkt. Schon erkennt man allgemein an, was jener oben erwähnte 
2 Gliſzezynski ausgeſprochen hat, daß Kraſzewski auch dem polniſchen 

ournalismus neue Bahnen gezeigt habe. Welche erhabenen Begriffe Kraſzewski 
ſelbſt über die Bedeutung der Journaliſtik hat und wie ſehr er ſittliche Tüchtig. 
keit für den Redakteur einer Zeitſchrift unerläßlich erachtet, beweiſt ein ſchön 
1 Aufſatz von ihm: „Ueber den Verfall der Journalistik unſerer 
eit“ welcher in einer Ueberſetzung auch im „Magazin für Literatur des Aus. 
landes“ erſchienen iſt. 1 8 7 
In jüngſter Zeit erſchien neben Kraſzewskies Redaktions⸗Artikeln noch eine 
Kar werthvolle hiſtoriſche Studie unter dem Titel: „Caprea und Roma“, ein 
f 10 in welchem er dreiſt mit Bulwers „die letzten Tage Pompefis“ wettei⸗ 
ern kann. 5 
Soweit Woyke. In neueſter Zeit iſt Kraſzewski, abgeſehen von ſeinen 


literariſchen Vorträgen, für die Feuilletons der größeren polniſchen Zeitungen 


thätig geweſen. 
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naten Gefängniß verurtheilt; eine große Anzahl von 2 
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er glaube, die Stunde ſei gekommen, in jeinem Sprengel ohne 
Rückhalt ſeine Ueberzeugung auszuſprechen. Bei dieſem Punkte an⸗ 
gekommen, wurde der Biſchof durch einen der anweſenden Kleriker, 
Herrn William Templer, unterbrochen, der ſich von ſeinem Sitze 
erhob in dem Chor und vor den Redner hintrat und mit großem 
Eifer ausrief: „Ja, ich glaube, daß es eine Zeit giebt, wo man re⸗ 
den und eine Zeit, wo man ſchweigen muß, mögen die, welche auf 
der Seite des Herrn find, mir folgen.“ Sprach's und verlieh, ges 
folgt von einem der Kirchervorſteher, das Gotteshaus. Liese 
Schweigen trat für einige Augenblicke unter den Anweſenden ein, 
bis der Biſchof ſich einigermaßen von ſeiner Erſchütterung erholte 
und fortfuhr: „Die gegenwärtige Verſammlung iſt ein Tribunal 
und der Klerus iſt gehalten, an derſelben Theil zu nehmen, wenn 
auch nicht in ſeinem Gewiſſen gebunden, das, was er a muß, 
anzunehmen. a 

den.“ Als er ſodann die Verleſung ſeiner Anſprache wieder auf⸗ 
nahm, gab ſich unter ſeinen Zuhörern zunehmende Ungeduld kund, 
und ehe er damit zu Ende gekommen, hatten ſämmtliche Kirchen⸗ 
vorſteher die Kirche verlaſſen. Im Laufe des Tages traten dieſel⸗ 
ben ſodann zu einem Meeting zuſammen und beſchloſſen und ver⸗ 
faßten eine mit 35 Unterſchriften bedeckte Adreſſe, die, unter Erklä⸗ 


Natürlich können Zuwiderhandelnde beſtraft wer⸗ 


rung größter perſönlicher Hochachtung für den Prälaten, mit Hin⸗ 
weis auf die vor 300 Jahren von ihren Vätern ab; eſchworenen Irr⸗ 


thümer der römiſchen Kirche, gegen alle dem engliſchen Kirchenthum 
fremden Neuerungen proteſtirt und jede offene wie heimliche Annä⸗ 
herung an den römiſchen Kultus verurtheilt. 

— Die Reformliga hatte an 
Zuſchrift gerichtet, worin he „einer Bemühungen um das allge⸗ 
meine Stimmrecht“ anerkennend gedenkt. 


Bismarck unter Anderem: Ich freue mich, daß der Urſprung des 


Deutſchen Reichstages und das Verhalten dieſer wirkſamen patroti— 


ſchen Körperſchaft ſo viele Sympathien in einem Lande erweckten, 
deſſen Geſchichte und Inſtitutionen kontinentale Politiker jederzeit 
intereſſiren müſſen; mögen die Völker blos in guten Regierungen 
und Friedenskünſten einander wetteifernd begegnen. . 

— Behufs Ausbefferung des neuen transatlantiſchen 
Kabels find bereits Anftalten getroffen. Binnen zehn Tagen 
wird ein mit dem erforderlichen Material verſehenes Fahrzeug von 
hier auslaufen und da es durch neuere Verſuche feſtgeſtellt wurde, 
daß die ſchadhafte Stelle nicht über 2 engliſche Meilen vom Lande 
(Hearts Content in Neufundland) entfernt iſt, wird das Kabel bis 
zum 15: Juni hoffentlich wieder dienſttauglich ſein. 

— [Der heutige Derby-Tag] Das bekannte Epſom-Rennen hat 
utes Wetter, einige Regenſchauer abgerechnet, die das Vergnügen nur ſteigern. 
Endlos war der Zug von Wagen aller Art, die ſich vom frühen Morgen an in 
Bewegung geſetzt hatten, um rechtzeitig zur Stelle zu fein. Die Spannung 
auf den Ausgang iſt um ſo größer, als zwei der beſten Pferde, auf die noch vor 
wenigen Tagen die höchften Wetten eingegangen worden waren, ſeitdem angeb⸗ 
lich kampfunfähig geworden find und die erfaͤhrenſten Männer der Kurſe ſchwe 
ren Zweifel über den muthmaßlichen Sieger ausſprechen. Sie find um fo be⸗ 
rechtigter, als der durch den ſtarken Regen der letzten Tage 5 Raſen 
die allerwiſſenſchaftlichſten Berechnungen zu Schanden machen kann. 

London, 22. Mal. Der Telegraph meldet aus Dublin, 
daß die Fenier Flood und Duffy zu 15, Co dy zu 20 und Co⸗ 
nolly zu 7 Jahren e verurtheilt wurden; Smith 
wurde zu einem Jahr derſelben Strafe und Mooney * 15 Mo⸗ 

ngeklagten 
wurde entlaſſen. Kapitän MClure und drei Andere wurden vor 
der Spezialkommiſſion zu Cork wegen Hochverraths vor Gericht 
geſtellt. b 2 g 
Der Gouverneur von Helgoland, Major Marie, hat einen 
großen Sturm von Seiten der Einwohner der Inſel gegen ſich 
heraufbeſchworen, indem er das Hazardſpiel verboten hat. Die 
Bank brachte bisher der Inſel ſo viel ein, daß Abgaben und Steuern 
unbekannte Dinge waren. Jetzt proteſtiren die Helgoländer wie 
Ein Mann sogen die Maßregel des Gouverneurs, der fie nach Ab⸗ 
ſchaffung der Spielbank auch noch mit Beſteuerung belaſten will. 


Frankreich. 

Paris, 21. Mai. Der königlich preußiſche Geſandte Herr 
Baron von Golz iſt abgereiſt, um den Prinzen von Preußen nach 
Paris zu geleiten. — Die neueſten hier aus New⸗Nork einlaufenden 
Berichte laſſen leider kaum einen Zweifel mehr über den Tod des 
Kaiſers Maximilian. Die letzten Worte des unglücklichen Erzher⸗ 
3098, fügen die Berichte bei, waren: „Napoleon III. ſtellte mich 
zwiſchen Unehre und Tod . . ich wähle den Tod.“ Die franzöſiſche 
Preſſe ſchweigt, die Geſchichte wird ſprechen. Die belgiſchen Ma⸗ 
jeftäten benutzen einſtweilen den Umſtand, daß dieſe Nachricht noch 
nicht offiziell iſt, um ſie zu ignoriren. Dieſen Morgen begaben ſie 
ſich mit dem Kaiſer nach St. Germain zur Beſichtigung des reſtau⸗ 
rirten Schloſſes und des dort inſtallirten gallo⸗römiſchen Muſeums, 
und heute Abend geben fie ein großes Gala⸗Diner. — Der Prinz 
von Wales iſt abgereift. Sonntag ſollte der Prinz, der Einladung 
des Grafen Lagrange nachkommend, dem Rennen zu Chantilly 

dem franzöſiſchen „Derby') beiwohnen. In Folge einer Depeſche 
Re köͤnigl. Mutter aber, ihn mahnend „vor Allem den Sonntag 
heiligen und ſich nicht öffentlich zu zeigen“, 2 


— holyday — zu 
5 „Ausſtellung“ ruhen am 


der Prinz abſagen laſſen. — In der 


Sonntag die engliſchen Maſchinen; die Amerikaner halten den Tag 


noch ſtrenger: die meiſten ihrer Ausſtellungskaſten ſind am Sonn⸗ 
tag verdeckt. — Maria-Chriſtine bereitet ſich vor, nach Madrid zu 
reiſen, um — ihre Tochter zu beſuchen. Böſes Omen!! 


den Grafen Bismarck eine 


In ſeiner Antwort 
schreibt (wie ein Telegramm der „Köln Ztg.“ berichtet) Graf 


— Der Erzbiſchof von Bordeaux, Kardinal Donnet, ſoll die 


Heiligſprechung von Kolumbus beim Papſte erwirkt haben. 

Der König von Griechenland hat an die Kabinette 
von Paris, London und Petersburg eine Denkſchrift geſandt, in 
welcher er die traurige Lage der Ehriſten im Orient ſchildert und 


gleichzeitig nachweiſt, daß eine territoriale Vergrößerung für Grie⸗ H 


chenland unumgänglich nothwendig ſei; in den Tuilerien ſoll dieje 
Vorſtellung ſehr warm aufgenommen worden ſein. Die Anwe⸗ 


Arbeitern erhalten.“ ö 
ten Briefe ſagte; es handelte ſich einfach um ein 


ſenheit ſo vieler hoher Fremden ſcheint demnach die Pariſer nicht, 


ausſchließlich beſchäftigen zu ſollen; man wird die Aufmerkſamkeit 
des Publikums auch auf den Orient hinlenken. Frankreich zeigt 


ſich augenblicklich ſehr beſorgt für die orientaliſchen Chriſten. Da 


eine nochmalige Aufforderung des franzöſiſchen Boſchafters Bouree 
bei der hohen Pforte, dem Blutvergießen auf Kandia Einhalt zu 
thun, vergeblich geblieben iſt, jo hat die franzöſiſche Regierung nun⸗ 
mehr die übrigen Großmächte gebeten, ſich mit ihr zu einem Kollef- 


tivſchritt in Konſtantinopel zu vereinigen. 


1 
a 


N 


4 


Paris, 22. Mai. Kaiſer Alexander trifft, wie geftern Baron ſcheint man ihm vorenthalten zu haben; auf 


Budberg definitiv angezeigt, am 1. Juni Vormittags 11 Uhr hier 
ein, die Königin Victoria, welche jo eben nach Balmoral und Schott⸗ 
land gereift, wird erſt in 6 Wochen erwartet. Dagegen haben ſich 


| 


die Lords Derby und Stanley ſchon für Ende dieſes Monats ans 


kündigen laſſen; auch der nordamerikaniſche Miniſter des Aeußern, 
Seward, hat durch General Dix ſeine Anweſenheit während der 
Austellung zugeſazt. Geſtern endlich ging der Reiſemarſchall des 
Kaiſers, Herr de Villeceaux, nach Buchareſt ab, um auch an Fürſt 
Karl eine dringliche Einladung, hierher zu kommen, zu überbringen. 

— Die „France“ beftätigt, daß der Minifter des Auswärtigen 
die Borlegung ſämmtlicher auf die Londoner Konferenz bezüglichen 
Aktenſtücke vorbereite, damit die Kammern ihre Diskuſſion auf 
Einſicht in den Sachverhalt gründen können. 

— In volkswirthſchaftlichen Kreiſen beſchäftigt man ſich noch 


immer mit der bevorſtehenden Konferenz im Intereſſe einer Münz⸗ 


vereinbarung auch mit ſolchen Mächten, welche der vor zwei Jahren 
abgeſchloſſenen Uebereinkunft nicht beigetreten waren. Oeſtreich 
ſcheint beitreten zu wollen, doch legt man auf den Beitritt eines 


mit mehr Papier als Metallgeld geſegneten Staates wenig Gewicht. 


Preußen und England dagegen wünſcht man zu gewinnen, und es 
heißt, daß ſich im franzöͤſiſchen Miniſterium Stimmen erheben, 
welche die Annahme des Goldfußes als einzigen Münzfuß empfehlen, 
weil man dann die Einwilligung von Preußen zu erlangen hofft. 
Sollte die gänzliche Vereinbarung nicht möglich AN jo würde 
man ſich begnügen, wenn die zuſammentretenden Mächte ſich ver⸗ 
pflichteten, Fünf⸗ und Fünfundzwanzig-Frankenſtücke in Gold zu 
prägen. 

— Geſtern Nachmittag wurde die Büſte des polniſchen Dich⸗ 
ters Mickiewicz auf dem polniſchen Theile des Kirchhofes von Mont⸗ 
morency enthüllt. Die Ceremonie fand, wegen der bevorſtehenden 
Ankunft des ruſſiſchen Kaiſers, auf Befehl früher ſtatt, als man es 
Anfangs beabſichtigt hatte. 


Italien. N 
Florenz, 20. Mat. Nach der „Italie“ hat König Viktor 
Emanuel vor ſeiner Abreiſe nach Turin gegen die Deputation des 
Parlaments ſich folgender Maßen ausgeſprochen: N 

Die Lage iſt ſchwierig aber nicht verzweifelt. Es hängt von Ihnen ab ſie 
zu verbeſſern. Wir haben in dieſem Augenblick den Frieden, allein nichts bürgt 
uns dafür, daß er von Beſtand iſt und in einem halben Jahre hören wir piel⸗ 
leicht ſchon die Kanonen donnern. Wir müſſen uns die Zeit, die uns die Vor⸗ 
ſehung gönnt, zu Nutzen machen. 4 j 

In Rom wurden nebſt anderen Verhaftungen auch die von 
beinahe 60 jungen Leuten vorgenommen, welche an einer ungejeg- 
lichen Verſammlung Theil genommen haben und nun beſchuldigt 
ſind, daß ſie in Rom einen Aufſtand hätten vorbereiten wollen. 

— Die hieſige „Avanguardia“ veröffentlicht folgenden Brief 
Garibaldis: * 

Florenz, 17. Mai. An die italieniſchen Liberalen. Da mir das Wohl 
der Nömer am Herzen liegt, ſo habe ich die von mir vertrauensvoll ernannte 
und in 1 5 reſidirende Eentral-Emigration ermächtigt, Mandate zur Unter» 

ömer auszugeben. 


ügung der Ich empfehle alſo allen Patrioten, welche die 
pc der Leidenden nicht zu e un die Würde des Vaterlandes be⸗ 


greifen, der Verbreitung dieſer Mandate ihre eifrige Mitwirkung zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen. Den italieniſchen Blättern würde ich für Veröffentlichung dieſer 
Erklärung dankbar ſein. G. Garibaldi. 

— In Neapel cirkuliren Bons für die römiſche Inſurrektion. 
Es ſind grüne Papiere, an den vier Ecken die Ziffer „Fünf Fran⸗ 
ken“, tragend. In der Mitte ſteht: „Hülfe für die römiſche Inſur⸗ 
rektion.“ Unten findet ſich die Unterſchrift: „Für das Komité: 
Malin ah Auf dem Rücken heißt es: „Rückzahlbar nach 
dem Eintritte Roms in die italieniſche Einheit.“ Es geht daraus 
hervor, daß Garibaldi dieſe Anleihe garantirt, was auch durch meh⸗ 
rere Dokumente beſtätigt iſt. Mehrere unſerer römiſchen Emigran⸗ 
ten 5 verſchwunden. Man glaubt, daß etwas vorbereitet wird. 
Dieſe Anleihe ift ein vorläufiges Zeichen. 

Florenz, 20. Mai. Jetzt erſt erfährt man, daß nur durch 
die von Herrn Ferrara für die Nationalbank geforderte Betheiligung 
an dem Geſchäft mit den geiſtlichen Gütern die Vollzie⸗ 
hung des mit den Pariſer Etabliſſements abgeſchloſſenen Vertrages 
aufgehalten wird. Rothſchild ſeinerſeits hat den Vertrag unter⸗ 
zeichnet, eben jo Herr Fremy für ſeine Perſon, jedoch mit Vorbe⸗ 
halt der von der Verwaltung des Credit Foncier in Paris zu geben⸗ 
den Zuſtimmung. Würde dieſe nicht ertheilt — und es ſcheint, daß 
der Verwaltungskonſeil damit Anſtand nimmt — ſo bleibt Herr 
Fremy für feine Perſon gebunden. Da er ſich eine Anzahl größerer 
franzöſiſcher Banquierfirmen für dieſes Geſchäft aſſociirt hat, ſo 
bietet er der Regierung nicht geringere Garantien, als der Kredit 
Foncier, deſſen Gouverneur Ser Fremy iſt. Der Finanzminiſter 
kann aber, will er nicht alle finanziellen Groß. und Kleinmächte 
Italiens wider ſich aufbringen und die Oppoſition gegen ſeine Pläne 
im Parlament hierdurch bedenklich verſtärken, von ſeiner Forde⸗ 
rung, daß der Nationalbank eine Betheiligung zu Gunſten ihrer 
und anderer italieniſchet Firmen und Zuftitute reſervirt bleibe, nicht 

ut abgehen. Gleichwohl wird ihm nichts übrig bleiben, als 
N von dieſem Verlangen oder von dem Miniſterium zu trennen. 

Der Kronprinz Humbert reiſt, wie die „Italie“ meldet, nach 

der Vermählung feines Bruders am 7. Juni nach Paris. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 21. Mai. Im „Journal de St. Petersbourg“ 
iſt heute folgende Note zu leſen: „Das Ruſſiſche „Handelsarchib“ 
meldete neulich, daß 18,000 Fabrikarbeiter dem Finanzminiſter ein 
Geſuch gegen die Herabſetzung der Einfuhrzölle überreicht hätten. 
Nach eingezogener Erkundigung können wir erklären, daß dieſe 
Nachricht unrichtig iſt. Der i 


Finanzminiſter hat keine Petition von 
Dieſe Note beſtätigt, was ich in meinem letz 
Privatgeſpräch des 


Nachſuchung vorgenommen, die aber gleichfalls ohne Ergebniß blieb. 


Am letzten Montage fuhren vier Frachtfuhrleute die per Eiſenbahn nach Rami! a 
angekommenen Steinkohlen an Herrn Gutsbeſitzer Bandelow in Dobrzyeg. bier 


errn v. Reutern mit dem bekannten ſchutzzöllneriſchen Fabrikanten 
Schifow, und daß man daſſelbe in unrichtiger Weiſe wiedergegeben, 


hat auch die „Börſenzeitung“ ſchon erklärt. Man hätte ſich indeß 
mit dem Dementi etwas mehr beeilen können. Uebrigens bleibt es 


daß man an ernſte Zollreformen jetzt abſolut nicht denkt, ſich 
vielmehr auf die im letzten Jahre durch verſtärkte Au nat erzielte 
Mehreinnahme von etwa 3 Millionen ftügt, um in den Bahnen 
des Prohibitivzolles mit vermehrter Kontrolle und ſtrenger Grenz⸗ 
überwachung zu verbleiben und in dieſem Sinne ſoll I eine 
Kommiſſion mit einer Reviſion des Zollreglements wirklich befaſſen. 
Dem Handelsbevollmächtigten der preußiſchen Regierung hat man 

vage Andeutungen in dieſer Richtung mitgetheilt. Genaueres 


wahr, 


ſchwächlich befunden worden fo daß in dieſem Jahre das 


1 ſeine Anfrage aber, ob 
man nicht wenigſtens die Wünſche des preußiſchen Handels kennen 
möchte, wurde ihm geantwortet, das jet unnütz, die angeregte 
Aenderungen gingen ohnehin nicht nach dieſer Richtung hin. — 
Die ſlawiſchen Deputirten, mehr als 70 an der Zahl, ſind geſtern 
Abend hier eingetroffen und am Bahnhofe vom Bürgermeiſter un 
einer zahlreichen Bevölkerung begrüßt, dann aber ins Hotel Bellern 
an der Perſpektive geführt worden; ſie bleiben bis Sonnabend I 
ſie nach Moskau reiſen; jeden Tag wird es hier irgend ein Fest 
darunter auch ein ſlawiſches Konzert, ihnen zu Ehren geben. (Nat., 
Aus Lithauen, 18. Mat. Die direkte Verbindung 
Wilnas mit Kiew durch Eiſenbahn ſoll bis 1. Auguſt 1369 herge, 
ftellt ſein. Für das Bahnprojekt von Grodno nach Brzesé-Litewsl 
zum Anſchluß an die Linie Warſchau⸗Terespol⸗Kiew hat ſich eine 
Geſellſchaft von ruſſiſchen Kapitaliſten gebildet und die betreffenden 
Vorſtellungen bereits zur Genehmigung eingereicht. Dieſelbe ſte t 
zu erwarten, da nach einem Erlaß vom 23. März d. J. Bahn 
bauten, ſofern die projektirten Linien nicht die Intereſſen der 
Staatsbahnen bedrohen und die Regierung keinerlei Garantien zu 
leiſten hat, durchaus keiner Beſchränkung auferlegt werden jolleh 
außer der, daß nach 25 Jahren der Regierung das Recht zuſteht 
die Bahn an ſich zu kaufen. — In den Niederungen des Maren 
graſſirt die Brechruhr mit tödtlichem Verlauf. — Das Wetter it 
ſchlecht; Schnee und Regen anhaltend wechſelnd bei einer Tempe 
ratur zwiſchen — 3 und 8. 10 
Warſchau, 22. Mai, Die Erlaubnißſchei ne zum Pal” 
ren der Stadtbarrieren waren bisher nur auf einen Monat ausge 
ſtellt worden, von jetzt an ſollen die Scheine auf zwei Monate Gib 
tigkeit behalten, und hoffentlich werden dieſelben allmählich no 
auf weitere Friſten prolongirt. Während ferner bisher ſtets nur 
eine beſchränkte Zahl von Begleitern bei Leichenzügen durch die 
Barrieren gelaſſen worden war, ih jetzt geftattet worden, daß ſämmt' 
liche Perſonen, die einem Begräbniſſe folgen, ohne Anſtand den 
— * paſſiren können. So ſelbſtverſtändlich anderswo dergleichen 
Erlaubniſſe erſcheinen, ſo ſehr ſind ſie bei uns als Zeichen der Rück⸗ 
kehr zu normalen Zuſtänden zu begrüßen. — Bei dieſer Gelegen? 
heit wollen wir auch bemerken, daß unſer Polizeiperſonal jetzt die? 
ſelbe Uniform erhält, wie fie in Rußland üblich iſt. (Schleſ. 3.) 


Dänemark. 
„Kopen hagen, 24. Mai. Der König von Griechenland iſt 
iſt heute Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen. Der König und der 
Kronprinz waren ihm entgegengeſegelt. An der Zollbude wurde 
König Georg, der die däniſche Admiralsuniform trug, von der KU 
nigin, dem Großfürſten⸗Thronfolger von Rußland und dem Prin- 
zen Waldemar empfangen und nach dem Palais des Königs gelei⸗ 
tet, von deſſen Altan er unter dem Jubel des Volkes auf Dänemar 
ein Hoch ausbrachte. f 
Die Niederſenkung des däniſch⸗ norwegiſchen Telegraphen' 
Kabels ift wegen einer eingetretenen Beſchädigung deſſelben ſiſtirt, 
N N a Poſt. 


[2 * Pr 
Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 25. Mai. Se. Excellenz der kommandirende General 
Herr v. Steinmetz iſt geſtern Abend von ſeiner Inſpektionsreiſe 
zurückgekehrt. 

— [Ermittelung.] Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß in det 
Dienſtags⸗Nummer dieſer Zeitung die Entwendung einer Altardecke vom St. 
Ignaz» Altar in der Dominikanerkirche mitgetheilt war. Dank den eifrigen 
Nachforſchungen des Kirchendieners K. iſt es gelungen, das Verbleiben der D 
zu ermitteln. K. ſuchte dieſer Tage in verſchiedenen Trödelläden der Sta 
nach der Decke, und kam dabei in den Trödelladen (Wronkerſtraße, in der Nahe 
der Freiſchlacht), wo er unter dem Vorwand, ein Kleidungsſtück zu kaufen, 
dunklen Winkel des Ladens durchſuchte. Er erreichte ſein Ziel; unter ande 
Frauenkleidern hing ein Unterrock, deſſen Muſter ihn ſogleich die entwendete { 
tardede erkennen ließ. Ohne ein Wort zu fagen, verließ K. nun den Laden 
requirirte einen Polizeibeamten, den er auf der Freiſchlacht antraf. Die in den 
Unterrock umgewandelte Altardecke, deren Identität durch eine Probe, die K. bel 
ſich führte, als unzweifelhaft feftgeftellt worden war wurde von dem Polizel 
beamten ſogleich mit Beſchlag belegt und Name und Wohnung der Troͤdlerin 
notirt. Auf die Frage, wie ſe zu dem Unterrock reſp. der Decke gekommen ſel, 
wollte fie Anfangs nicht antworten, geſtand dann aber ein, daß ſie dieſelbe vo 
einer alten Frau gekauft, die damit in den Laden gekommen ſei. Der Polizel, 
Beamte bemerkte ihr darauf, daß fie den Gegenſtand wohl als Altardecke h. 
erkennen müſſen und ohne Zweifel ſtrafbar ſei. Eine weitere Nachſuchung nad 
einigen Ellen werthvoller Franſen, die von einer andern Altardede in derſelben 
Kirche abgeſchnitten worden ſind, blieb reſultatlos. 

— [Urban], der vom Landwirth gefürchtete 25. Mai, hat auch diesmal 
feine alten Mucken bewährt und zog heute Morgen bei wenig mehr als —2 o. 
mit Schnee bei uns ein. Aber nun Hoffnung auf ſchönere Tage! denn die ge 
ſtrengen Herren ſind mit Urban vorüber. 

— [Wer iſt der zu) In einem Gaſthauſe auf St. Martin iſt in 
dieſen Tagen ein dreifacher Gelddiebſtahl vorgekommen, ohne daß es gelungen, 
iſt, den Dieb feftzuftellen, Es ſchliefen daſelbſt in einer Nacht zwei Fremde a 
ſammen die am Morgen beide meldeten, ſie ſeien während der Nacht beſtohlen 
worden. Einer der Fremden reiſte im Laufe des Tages weiter, während RS 
andere in dem Gaſthauſe blieb und in der folgenden Nacht wieder mit eine 
neu angekommenen Gaſte in einem Zimmer ſchlief. Auch dem dritten Gaſte 
wurde in der Nacht ſein Geld geſtohlen. Der Verdacht richtete ſich jetzt auf del 
Fremden, der mit beiden Reiſenden zuſammen geſchlafen hatte; zwar beha 
tete er ſelbſt, beſtohlen worden zu ſein, trozdem aber nahm die Polizei bei 1 
eine Nachſuchung vor, die jedoch nur das Reſultat ergab, daß des Fremden 
Papiere nicht in Ordnung waren, wie er auch polizeilich nicht gemeldet wol 
Auch bei dem Dienſtperſonal des Hauſes — die Zimmerthür war ſchlecht PT, 
riegelt geweſen und der Dieb iſt vielleicht von Außen gekommen — wurde ein 
Unwettern, 


+ Adelnauer Kreis, 23. Mal. [Unterſchlagung; 


Herr B. augenblicklich nicht Zeit hatte, die Kohlen verwiegen zu laſſen, befah en 
den Fuhrleuten dieſelbe abzuladen. Nachdem dieſelbe ſich mit ihren Geſpan 
entfernt hatten, fiel ihm aber die geringe Quantität der abgeladenen Ko en 
auf. Die ſchleunige 2 ergab die Unterſchlagung einer bedeut 
den Menge. — Seit acht Tagen haben wir Gewitter auf Gewitter n 
Korytnica, Krotoſchiner Kreiſes, ſchlug der Vlitz in einen Apfelbaum. . 
10 Schritt vor einem Reiſenden ſchlug er in eine Pappel; der Luftdruck er 0 
den Fremdling beſinnungslos zu Boden. Der Regen hat Feld und 292 — 
fchädigt und das Waſſer ſteht noch heut age ich Fluren. Glüͤckli 
weiſe ſind wir noch von keinem Hagelwetter heimgeſucht worden. Pr 
h Birnbaum, 24. Mai. [Erſatzgeſchäft; Vergiftung mt 


witter; Theater.]: Das Kreis Erſatzgeſchäft im hieſigen Kreiſe begann 15 


e 


der Station Zirke und zwar am 10. und I]. d. M., in Schwerin am 19 
n und hier am 16. und i., nzen Kre 7 


den ga 


Jahrgange 18 


am 18. fand hier die Looſung für 
ger in 


- » m 
ftatt. Im Allgemeinen find die Mannſchaften aus Seal Karin 
als in den vorhergehenden Jahren; überhaupt find weniger de ionen unkt⸗ 
Sobend. zu . ift, daß ſich in bieten Jahre dir — 7 ib | 
: 3 ag der 5 0 
Ran ,, 3 in der erſten Beilage) 2 


U 
\ 


121. Sonnabend, 


dete ſich bei dieſer Gelegenheit auch ein hier geborener junger Mann, 23 Jahre 
alt, der 3 Jahre wegen einer Reiſe nach Amerika die Kontrolle verſäumt hat. 
Als brauchbar befunden, wurde er zum ſofortigen Eintritte in das 58. Infan- 
terie-Regiment beordert. — Am 13. d. M. gerieth ein hieſiger Böttchergeſ 
aus M. Friedland gebürtig und 28 Jahr alt, mit ſeiner Geliebten in Zw 
aus Verzweiflung darüber trank er eine Portion Bleieſſig, die er bei ſich führte. 
Leider aber erfolgte nicht, wie er hoffte und wünſchte, ein engen od, viel⸗ 
mehr ſtarb er erſt 8 Tage darauf im hieſigen Krankenhauſe, nachdem er viel 
Schmerzen ausgeſtanden hatte. — Am Dienſtag ſtieg das Thermometer dis 
＋ 190 R. im Schatten und in der zweiten dachi hatten wir einige 
ſehr ſtarke, von heftigen Regengüſſen und Hagel begleitete Gewitter. Seit der 


früh gegen 6 Uhr hatten wir bei kaum + 30 R. ſogar Schneefall. Was die 

gefttengen Herren Pankratius und Servatius nicht ausgerichtet haben, ſcheint 
rban . zu wollen. — Am Dienſtag iſt Theaterdirektor Mikulski von 

hier nach Neuſtadt übergefiedelt, nachdem er die Vorſtellungen mit der Poſſe: 

„ Pelz-⸗Palatin und Kachelofen“ beendigt hatte. — Der biefige Vorſchußverein 
at eine Addreſſe an Säule — gerichtet, in der ſeine Verdienſte um das 
enoſſenſchaftsweſen warme Anerkennung finden. 

11 Pleſchen, 24. Mai. [Verſchiedenes.] In der Nacht vom 19. 

um 20. d. Mts. wurden auf dem Dominialweizenfelde zu Klein⸗Galaski zwei 
5 de erſchoſſen, weil fie den kühnen Verſuch wagten, ſich ohne höhere Erlaub- 
niß durch den Genuß eines kräftigen Nachtmahles für die Anſtrengungen des 
kommenden Tages zu ſtärken. Bis jetzt hat es nicht gelingen wollen, den nächt⸗ 
lichen Schützen kennen zu lernen, trotzdem der Beſitzer von Klein⸗Galgski, aus 
Erkenntlichkeit für den Gefallen, den ihm derſelbe durch Beſeitigung ſeiner un⸗ 
eladenen Gäſte erwies, ſich gedrungen gefühlt hat, für feine Entdeckung eine 
Belohnung in Ausſicht zu ſtellen. — Das anhaltend kalte Regenwetter fängt 
bereits an nachtheilig auf unſere Feldfrüchte einzuwirken. Beſonders leiden die 
Kartoffelfelder. Auf dem Dominium Grodzisko iſt bereits eine Ausſaat von 
100 Scheffel im Acker verdorben. Weizen und Roggen find auf niedrigem Bo⸗ 
den vollſtändig ausgewäſſert. 

— area „22. Mai. [Mahnung; Unglüdsfall] Nach 
verſchiedenen Berichten in öffentlichen Blättern tft nachgewieſen worden. daß 
die aſiatiſche Cholera, deren eigentliche Urſache leider noch nicht erkannt, ſeit 
ihrem graſſen Auftreten im vorigen Jahre, Deutſchland nicht ganz verlaſſen hat, 
und daß ſie in neueſter Zeit, ya in Berlin, Erfurt und 1 ur 
Erſcheinung gekommen ſein ſoll. Die Erfahrung beftätigt es, daß beim Ein- 
tritt größerer klimatiſcher Wärme, welche die Zerſetzung organiſcher, insbeſon⸗ 
dere menſchlicher Auswurfsſtoffe bewirkt, ſich der Keim zum Choleragifte ent- 
wickelt. Es erſcheint daher dringend geboten, daß gen beſonders Orlſchaften 
in überſchwemmten, waſſerreichen Gegenden, wo (nach Max v. Pettenkofer) „die 
Zeit des Zurückgehens des Grundwaſſers als die Zeit der Choieragefaht bezeich⸗ 
net wird,“ zeitig genug zu ſolchen Vorſichtsmaßregeln gegriffen werde, die ſich 
bereits gegen das zerftörende Umſichgreifen der Seuche bewährt haben. Wenn 
es Dinge in der Welt giebt, die man nicht oft genug wiederholen kann, fo dürf- 
ten die nachfolgenden Andeutungen, die eben nichts Neues bieten, hier eine 
wohlverdiente Stelle finden. . ’ 

Zunächſt hat der Menſch auf ſich felber zu achten, indem er ſich vor Erkäl- 
tungen, ofen Gemüthsaffektionen, vor dem Genuß ſaurer, unverdaulicher 


Zeit hat es bis heute Vormitta jeft ununterbrochen ſtark geregnet, und heute 


drang, vollſtändig niederzuſtoßen. Jedenfalls unvorſichtig dabei 11 Werke ge⸗ 


end, ergriff eine Schaufel ſeinen Kopf und zog ihn unter das Rad. Nach 
klurzer SER and der Sohn des Mühlen e 1 5 
0 N 8 a er We e noch den Menschen 10 retten. m 
fand den Hals deſſelben gebrochen und den Kopf zerquetſcht. 
Citerariſches. 


Den Königgrätzer Helden. Lied für eine Singſtimme mit Pianoforte⸗ 
be 1 f Verlag von Ed. Bote und G. Bock in Poſen. 

Die ſich nähernden Gedenktage der vorjährigen glorreichen Ereigniſſe ge- 

ben Veranlaſſung, auf das genannte Werk beſonders aufmerkſam zu 3 
Die vaterländiſche Literatur iſt von Dichtern und Komponiſten in neueſter Zeit 
in reichſter Weiſe vermehrt worden; unter dem Vielen, das oft kaum Lebens⸗ 
ahigkeit an ſich trug, zeichnet ſich der unter dem obigen Titel, dem önig Wil⸗ 
I ewidmete Gelang vortheilhaft aus. Der geſunde Text läßt die alten 
preußiſchen Helden der Vergangenheit vom Himmel herab aufs Böhmenland 
ſchauen, und jeder rühmt in charakteriſtiſcher, getroffener Pointirung die Tha- 
ten ſeiner Zeit, bis zum Schluß ein gemeinſchafkliches Amen darauf geſetzt wird, 
daß nur eines ſolchen Volkes Geiſt ſo Großes zu erringen im Stande geweſen 
ei. Die dem Texte entſprechende Melodie ift im behaglichen Volkstone, mit 
nwendung des Marſchrhytmus in ſanggerechter, für br Stimme paſſender 
Form angelegt. Durch die Muſik weht eine Friſche, Wärme und Innigkeit, 

welche das Werk wohl zu einer allgemeinen Verbreitung —— Wenn 

es hauptſächlich den Willtär-Befanghören als ein willkommenes Marſchlied zu 

empfehlen iſt, indem die Klavierbegleitung durch den faſt inſtrumentalen Cha 

rakter ſchon auf die Benutzung für Muſikchöre hinweiſt, fo werden auch Schul ⸗ 

anſtalten eine recht erfolgreich anzuwendende Gabe daran haben, und dürfte 

das Lied ſich bald in den Reihen der patriotiſchen Volksgeſaͤnge heimiſch machen. 


Die Mai-Nummer von „Weſter manns Illuſtrirten deutſchen 
Monatsheften“ wird mit einem de ſiunigen Skizzenblätter aus dem 
Kunſtlerleben eingeleitet, durch welche Eliſe Polko ihren Namen beliebt gemacht 

at. „Das Glück des Nicolas Bernier“ heißt dieſe neueſte Gabe der berühmten 
rzählerin. Eine hoͤchſt anziehende Abhandlung „Ueber den Urſprung des 
exenthums,“ von Ludwig Mejer, ſchließt ſich derſelben an, und giebt ganz 
neue und überraſchende Geſichtspunkte für die a der ſchaurig⸗düſtern 
Erſcheinung des mittelalterlichen Hexenthums. Von Wilhelm Hoffner — 
de e e ee e 
welcher ein 4 
ift — die voten! chaftliche Unterſuchung, welche Prof, Hermann Kopp „Ueber 
die Wärmeverhältniſſe Europas“ giebt und die beiden Iſothermenkarten, die 
dieſer wichtigen Abhandlung beigegeben * verdienen beſondere Beachtung. 
ine Fortſetzung der Beſchreibung des Nils mit ſchönen Illuſtrationen folgt 
dara em Hettner giebt ſodann eine Charakteriſtik des verſtorbenen 
Meifters — Kleinere Beiträge von Noeggerath u. A. ſchließen fi an. 
Auch ift in dieſem Hefte die holländiſche Erzählung „Hänschen Siebenſtern“ zu 
nde geführt und die Verlagshandlung kündigt zugleich die Ausgabe eines 
e araddbbrucks derſelben in zwei Bänden an was ohne Zweifel von vielen 
lien ern geſehen wird, da ſich die höchit originelle und ſpannende al uche. 
welche 0 t in den holländiſchen Lebensverhältniſſen wurzelt, bereits allge- 
meinen Beifall erworben hat. 
— . nA 
Landwirthſchaftliches. 
Ueber die gegenwärtige Situation der Landwir ochaft bei x 4 5 
Witterungsverbältniſſen dieſes Jahres werden der „Danz. Ztg.“ folgende Aus⸗ 
ene Wee wil er Kalender zeigt 
ia ungen erfahrungsreicher Landwirthe mitgetheilt. Der Kalen dla Es zwar 
den Datum des 23. Mai, dem Gefühl nach a und der 1 7 ung u = 
daz Vegetation glaubt man ſich noch vier Wochen zurück, und es 1 ein G 15 
daß uns das vorige Jahr eine reiche Futterernte gewährt hat, * urch 185 n 
n Stand geſetzt find, Vieh und Schafe jetzt noch im Stalle Pan bunz 
Reungleich neben dem Stroh und Heu noch manch ſchöner Scheffel Gerſte 0 
don en in Ermangelung hinreichenden Hafervorraths trotz 155 A 
du 2—21½ Thir. pro Scheffel geopfert werden muß. Für Roggen kant 
inch leicht noch Mangel vor der neuen Ernte herbeigeführt werden, wenigſtens 
c unſerer Gegend (Danzig, Dirſchau, Stargardt), wo derſelbe jo knapp und 
Var haben ift, daß die En 5 5 von den kleinen Leuten um den 
Roggen förmlich beſtürmt werden. 
früher ey al ſich in letzter Zeit ſehr verändert, 
er vielverſprechende Ausſehen des Rübfens und Weizens hat ſich verloren. 


elle, 
und 
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Ederer I Jg und ohne Seitentriebe geblieben, und Letzterer iſt gelb ge⸗ 
’ ra uf 2° abgefroren. Der 3 verſprach von Haus nicht zu viel 
und ſieht man auch heute ſo recht kraftige dichtbeſtandene Felder nur wenige, im 
Allgemeinen jedoch hat die ungünſtige Witterung der legten vier Wochen auf 
ihn einen weniger nachtheiligen Einfluß ausgeübt als auf Weizen und Rübſen. 
Die Sommerjaaten find nur zum kleinen Theil erſt aus der Erde und die Klee⸗ 
felder bedecken kaum den Boden. Ueber die Beſtellung der Kartoffeln ſchreibt 
man aus der Gegend von Warlubien, Czerwinsk und Mewe, daß dieſelbe in 
Folge der anhaltenden Näffe auf vielen der großen Brennereigüter noch nicht 
ea und daß man in Folge dieſer Berſpatung einen ſchwachen Ertrag 
efürchtet. 
Erfurt, 22. Mai. Die Rinderpeſt, die beinahe ganz Baiern durch⸗ 
kreuzt hat, iſt trotz des Militär⸗Kordons bis in die meiningen⸗baieriſchen Grenz ⸗ 
orte gedrungen und vorgeſtern auch in dem nahe bei Arnſtadt gelegenen Dorſe 
zum Ausbrüche gekommen. Wie die Seuche auch dorthin gelangen konnte, iſt 
bei der Strenge der Grenzſperre, die nicht nur auf lebendes Rindvieh, ſondern 
auch auf Häute, Hörner und dergl. ausgedehnt wird, noch nicht aufgeklärt, ob⸗ 
gleich bekanntlich che daß nicht nur die Körpertheile des erkrankten Viehes 
das Kontagium an ſich tragen, ſondern, daß die Anſtecküngsfahigkeit auch an⸗ 
deren als animaliſchen Stoffen mitgetheilt werden kann. So z. B. iſt erwieſen, 
daß trockenes Stroh, welches aus viehkranken Gegenden als Emballage in 
ſeuchefreie Orte gelangt war, an letzteren Orten die Rinderpeſt hervorrief und 
zwar kamen die erſten Erkrankungsfalle in denjenigen Wirthſchaften vor, welche 
in den Beſitz der infieirten Emballage gekommen waren. Eine auffallende und 
der wiſſenſchaftlichen Nachforſchung würdige Erſcheinung iſt die, daß in allen 
denſenigen Orten, welche erfahrungsmäßig von der Cholera gar nicht oder doch 
nur ſporadiſch heimgeſucht worden ſind, auch die Hornviehſeuche nirgends be⸗ 
merkt worden iſt. — Gerade wie die Cholera überſpringt auch die Rinderpeſt 
100 die ihr am nächſten gelegenen Ortſchaften, um dann an Punkten, die ohne 
fließendes Waſſer, ohne Waldungen, ohne Berge, mit einem Worte, arm an 
geſunder Atmosphäre find, zum Vorſchein zu kommen. — In Baiern find na⸗ 
mentlich diejenigen Striche heimgeſucht worden, die vorherrſchend viel Sand, 
Sumpf oder viele Fabriken in nächſter Umgebung hatten. Die Fleiſchpreiſe 
fteigen unter der Kalamität ganz entſetzlich. 
Die Heuwerbung. Die herannahende Heumachzeit ermuntert uns, 
auf einige Fehler hinzuweiſen, welche bei der Heuwerbung gewohnlich begangen 
werden. Zupörderſt muß man es als einen Hauptübelſtand anſehen, daß viele, 
ja die meiften hndwirthe das Gras einen zu höhen Grad der Reife erlangen 
laffen, von der Anſicht ausgehend, daſſelbe müfje völlig reifen Samen anfegen, 
damit ſich die Wieſe jährlich beſamen könne. Es ift dies indeſfen ein ſehr gro⸗ 
ßer Irrthum, denn die gut gepflegte Grasnarbe bedarf der Beſamung nicht 
weil die Graswurzeln die Fähigkeit in ſich tragen, ſtets neu auszutreiben, ſo 
lange der Boden den Bedingungen der Ernahrung entſpricht, und fällt dieſer 
letztere Faktor weg, dann würde auch die neue Beſamung nichts nützen. Alle 
ut gepflegte Grasländereien und insbeſondere die mehrſchürigen Wieſen, deren 
ras man niemals Samen bilden läßt und die dennoch in üppigſter Narbe 
prangen, liefern dafür den beſten Beweis. Es kann dem Einſichtigen nicht 
zweifelhaft ſein, daß ein Heu, das Samen gebildet hatte, kaum mehr werth iſt, 
als 101 Sehr ſorgfaltig angeſtellte Fütterungsverſuche haben dieſes, wie 
vorauszuſehen war, in unwiderleglicher Weiſe gezeigt. Nicht minder muß es 
demjenigen, der mit den Geſetzen des Pflanzenlebens nur halbwegs vertraut 
iſt, einleuchtend erſcheinen, daß die Graswurzeln, deren Stengel reifen Samen 
tragen, eine bedeutende Abſchwächung erfahren und innerhalb weniger Jahre 
die Pabigteit, eine üppige Vegetation zu entwickeln, verlieren, wie denn auch 
der Boden in ſeiner Kraft ſehr geſchwächt wird. Der richtige Zeitpunkt zum 
Maͤhen der Wieſen bleibt immerdar der, wenn die meiſten der verſchiedenen 
Grasarten mitten in der Blüthe ſtehen, denn zu früh gemähte Gräſer lie⸗ 
ern ein zu mattes Heu, indem die Kraftſtoffe erfahrungsmäßig erſt dann 
in den 1 0 und Blattern zur Vertheilung kommen, wenn die Blüthe be⸗ 
gonnen hat. 2 
Stand der Früchte. Aus England wird berichtet, daß der Stand des 
Weizens trotz der ſehr rauhen Aprilwitterung ein gehn erfreulicher ſei, ebenſo 
lauten die Berichte aus der Pfalz, aus dem badiſchen Unterrheinkreiſe, Franken, 
Böhmen, Sch ten ſehr günſtig. A ber den Stand dez Nzges wird aut. 


rnte. die Gerſten aaten ſind meiſtens br un ünſtigem Better lage 
orden, dennoch ftehen ſie im Ganzen gut. Das e en 
tebt reichen Ertrag, nor in den ſeither überftaut geweſenen Wieſen iſt eine 
arke Verſchlammung zu beobachten, die jedenfalls auf die Quantität des 
Futters einen nachtheiligen Einfluß ausüben wird. Der Klee, insbeſondere der 
neue, ſteht im Durchſchnitte ſchön und ſelbſt ältere Kleee haben ſich gut erhalten, 
der Austrieb der Obſtbäume und die Blüthe derſelben hat ſich durch die an- 
dauernde rauhe Witterung verzögert; doch gewinnt es den Anſchein, daß bei 
dem nun eingetretenen beſſeren Wetter die Hoffnungen auf guten Obſtertrag 
neu aufleben dürften. Auch der Weinſtock ſſt in feiner Entwicklung zurückge⸗ 
blieben, wiewohl er in der erſten Hälfte des Monats Mai das Verſäumte 
möͤglichſt nachzuholen in die Lage verſetzt wurde. 
Vermiſchtes. 

* Die Modefarbe der diesjährigen Pariſer Seidenbänder ift 
braun, oder „Bismarck“. Man hat dieſelben in vielen Nuancen, 
als: Bismarck fäché, Bismarck de bonne humeur, Bismarck 
foncé, Bismarck caporal, Bismarck poivrade u. a. m., endlich 
auch: Bismarck in extremis! So berichten die franzöſiſchen 
Blätter. 

Telegramm. Re 

Petersburg, 2B. Mai. Der Kaiſer reiſt am 28 von hier 
ab trifft in Berlin am 30. Mai ein, reift von dort am 31. Mai Na 
mittags weiter und kommt in Paris am 1. Juni Mittags an. Der 
Aufenthalt in Paris dauert bis zum 9. Juni. Auf der Rückreiſe bleibt 
der Kaiſer in Stuttgart vom 10 bis 13, in Darmſtadt vom 13. 
bis 14., in Berlin vom 15. bis 16,, in Warſchan vom 17. bis 22, in 
Vialiſtock vom 22. bis 23., in Wilna vom 23. bis 25., in Riga 
vom 27. bis 28.; die Rückkehr erfolgt am 29. Juni. 
Nachtrag. 

„Dresden, 24. Mai. Der Abmarſch der preußi⸗ 
ſchen Truppen hat begonnen. Jede Abtheilung, welche Dresden 
verläßt, paſſirt Revue vor dem ſächſiſchen Kronprinzen, der begleitet 
von dem preuß. Höchſtkommandirenden und zahlreichen preußiſchen 
und ſächſiſchen Offizieren den Ausrückenden das Geleite bis zum 
Weichbilde der Stadt giebt. Die Offiziere der ſcheidenden Regi ⸗ 
menter werden vor dem Abgange noch einmal der Reihe nach beim 


Kronprinzen und Prinz Georg zur Tafel gezogen. 


Von manchen Seiten hat man als kontraſtirend mit dieſen 
Aufmerkſamkeiten die Stiftung des Erinnerungszeichens für den 
Feldzug von 1866 anſehen wollen, das Jeder — General wie Sol⸗ 
daten, Streitender und Nichtſtreitender der ſächſiſchen Armee — 
erhalten ſoll, der im vorigen Jahre mit einer Abtheilung der 
Armee die ſächſiſchen Grenzen überſchritten oder der Ber 
ſatzung der Feſtung Kuen angehört hat. Und es ſieht 
in der That dieſes bronzene Kreuz, aus welchem dieſes Erinnerungs⸗ 
zeichen beſteht, wie eine Demonftration aus, iſt und ſoll aber ganz 
gewiß keine ſein. Man hat ſeine Stiftung nach Berlin hin gehörig 
motivirt und auch hier, indem man offiziell anzeigte, es ſolle der 
Ausdruck der königlichen Zufriedenheit für die im vergangenen Jahre 
bewieſene Treue und muſterhafte Haltung ſein, fügte man jogleich 
hinzu, man hoffe, die ſächſiſche Armee werde als 12. Armeekorps 


und das] des Norddeutſchen Bundesheeres dieſelben Tugenden auch fernerhin 


bewähren. 
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25. Mai 1867. 
Seit dem 1. Auguſt v. J. haben bis zum 1. Mai d. J. in 
Folge des vorjährigen Feldzuges von der ſächſiſchen Armee an Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften überhaupt 366 Mann mit Penſtonen 
verabſchiedet werden müſſen, und zwar 76 Mann als Invaliden 
erſten Grades, 290 Mann als Invaliden zweiten Grades. Unter 


den Invaliden erſten Grades befinden ſich 48 und unter denen des 


zweiten Grades 215, welche in Folge Verwundung „vor dem Feinde“ 
invalid geworden find. In den Militärhoſpitälern find gegenwärtig 
noch 472 Unteroffiziere und Soldaten in Behandlung. 

Vom königlichen Hofe von Sachſen ſcheint niemand die Welt⸗ 
ausſtellung zu Paris beſuchen zu wollen. Wie es heißt, war anfangs 
die Rede davon, daß der Kronprinz und ſeine Gemahlin einen Aus⸗ 
flug dahin zu unternehmen Luft hatten. Neuerdings ſcheint man 
7 5 aufgegeben zu haben, um jedmögliche Inſinuation zu 
erſticken. 

In der Witterung hat ſich ein harter Rückſchlag kund gegeben. 
Die Berge ſind ringsum weiß b olg 85 

In Verfolg unſerer Mittheilung vom 20. d. Mts., betreffend 
die Bazar ⸗Lotterie, bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß die 
Gewinn⸗Nummern durch die am nächſten Dienſtag erſcheinende 
Poſener und Oſtdeutſche Zeitung werden bekannt gemacht werden, 
und die gewonnenen Gegenſtände Mittwoch den 20., Freitag den 
A. d. Mts., Sonnabend den 1. künft. Mts. in den Vormiktags⸗ 
ſtunden von 10 bis 12 Uhr gegen Abgabe der Looſe im Bazar⸗Lokale 
in Empfang genommen werden können. 

Ueber die bis zu dem letztgedachten Tage Mittags 12 Uhr 
nicht abgeholten Gewinne wird zum Beſten der Stiftung ander⸗ 
weitig verfügt werden. f 

Poſen, den 25. Mai 1867. 

RT Rd 1 

zur Veranſtaltung eines Vazars in der Provinz Poſen für die 

Witteria- Rational Jualiben Stiften. > 
Oberpräſidentin v. Horn. Generalin v. Alvensleben. 
Elwine Berger. Bertha Iaffe. Geh. Räthin v. Maſſen bach. 
Joſephine verw. v. Treskow auf Owinsk. 


Nur im geſunden Körper kann ein geſunder, froher Lebens— 

geiſt wohnen: der Geiſt, der vernünftige Gedanke, ſorgt aber 

für ſich ſelbſt, wenn er die körperliche Geſundheit nach allen 

Kräften zu erhalten ſtrebt und bei eintretender Krankheit 
die Quellen guter Heilnahrungsmittel kennt. 

Wir leben nicht mehr in jener kindlichen Zeit, wo man ſich einreden ließ, 
man könne durch gewiſſe Mixturen jede Krankheit vertreiben. Heute belehrt die 
Chemie, unterweiſt die Arzneiwiſſenſchaft, was gut und was böſe iſt. Die 
Stimme des Volkes dokumentirt, das Votum der Wiſſenſchaft garantirt die 
Aechtheit und Wirkung der Fabrikate, wie dies bei den Hoff ſchen Malzfabrika⸗ 
ten der Fall iſt. Die Hoff ſche Malz⸗Geſundheitschokolade, ein längſt ärztlich 


— 
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Fun 


es . 
nne 


Fi 
. Aus 


erfehntes, aber nicht herftellbar geweſenes Fabrikat, hat ſich ſchon in ganz Eu⸗ 


ropa heimiſch gemacht, indem ſie dem ſchwachen Magen die Verdauungs / 
keit wiedergiebt, die Blutbildung fördert, das Athmen regelt, dem Geſchmack 
dabei ſehr zuſagt, und ſich, wie ärztlich ausgeſprothen, bereits unentbehrlich g 
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„Waldenbu 0 ‚3. Mär 1867. Ihre vortreffliche Mal 
lade hat bei dem Publikum ter eine überraſchend günftige 
und wird von allen Konſumenten als a er 


7 obert Bock otheker.“ 
„Anelam, 4. März 1867. E. W. bitte ich, mir von Sn 2 70 

für den menſchlichen Organismus als wohlthuend bewährten Fabrikaten 
Malz⸗Geſundheitschokolade (jeder Sorte), Bruſtmalzzucker und Bruſtmalzbon⸗ 
bons ſenden zu wollen; fie find für eine S2jährige Dame meiner Belanntſchaf 
beſtimmt. J Lamprecht, Rechnungsrath.“ 

Cs nähme zu viel Raum fort, alle Dank- und Anerkennungsſchreiben auf 
die Hoff ſchen Malzfabrikate verbotenus zu geben, wir nennen hier noch Na- 
men und Ausdrucksweiſen: Frau Rittergutsbeſitzerin Badicke — Schönfeld 
bei Bärwalde N.⸗M. 7. Febr.: Ganz vortrefflich wirkend. — H. v. Buſſe, 
Per v. Laffert — Zſchartau, 8. Februar: vorzüglich. — A. W. Schmidt — 

erlin, Bernauerſtraße 17., 9. Februar: ſehr wohl getbon und geftärkt. — 
Bauergutsbeſitzer Fröhlich — Sapzig bei Görlitz a. O., 13. Februar: Erfolg 
befriedigend. — G. Brandt v. Linden, Rittmeiſter a. D. — Druven bei 
Kyritz, 14. Februar: ſehr bewährt. — Freifrau Oppen v. Huldenberg, 
Nu Gräfin zur Lippe: berühmt. — Frau Mathilde Preuß — Pankow, 

tühlenftr. 2, Irrenanſtalt: vorzüglich. — Schoenknecht, Poſtſekr., Lieut, ꝛc. 
— Berlin, Kronenſtr. 17., 19. Februar: bewährt, u. A. m. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 

kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Fa efund- 

eitsbier, Malz » Gefundheits Chokolade, Malz Gefundheits⸗ 

hokoladen⸗ Pulver, Bruſtmalz Jucker, Bruſtmalz » Bonbons, 
Bade malz ꝛc., halten ſtets 2 8 in Poſen die Herren Gebr. ess 
ner, Markt 91., General» Niederlage, und erste Dietz 
Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr 242. Wohtgemutn; 
in Nentomysl Herr Ernst Tepper. 


Befundheitschofo- 
ufnahme ee 


Grauem und rothem Haar! 
eine andauernd ſchöne Farbe zu geben, vom zarteſten Blond bis tiefſtem Schwarz, 
fo wie dünne Haarſtellen ohne Nachtheil zu färben, iſt bereits durch viele Mittel 
verſucht worden. Der Extrait Japonais in Kartons à 1 Thlr. aus der rühm- 
lichſt bekannten Fabrik von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Meni. 
mann Moegelin in Poſen, Bergſtraße Nr. 9, entſpricht den weit⸗ 
gehendſten Anforderungen und das iſt die Hauptſache für Diejenigen, welchen 
widrige Schickſale und Krankheiten das Haar im jugendlichen Alter bleichte, 
be ein mit den Zügen ihres Antliges harmonirendes Kopf» und Barthaar 
beſitzen. 


Angekommene Fremde f 
Kauf vom = Mai. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Deutſcher aus Bresla ſi 8 
ſter aus Czerleino, Frau v Resta Staw. een 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Biffar aus Dei i 
aus Elberfeld, Dähnert aus Leipzig und Bodens a 2085 
St 5 hne nz v. Koſzutski und Bauunternehmer Weiske 

elin, x arzt Hardenrei 0 Ri ſi Na⸗ 

thuſius aus Sul 9 aus Halle, Bützerzuszeftzes i A 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskom aus Chlu- 
dowo, v. Krolikowski nebſt Frau aus Golembowo, Waligorski aus 
Sydowo und Frau v. Skrzydlewska aus Ocieſzyn, Agronom v. Doliwa 
aus Polen, Kaufmann Roſenthal aus Berlin. : 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Roſenthal aus Stettin, Frahm 
aus Berlin, Sorge aus Breslau und Finke a. Stargardt, Meerſchaum⸗ 
Jabrikant Waſſervogel und Kunſtreiterin Adele Meſſeneder aus Wien. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Ohme aus Leipzig, Corte aus 
Halle, Bial aus Offenbach, Holland aus Chemnitz, Gotz und Fabrikbe⸗ 
ſitzer Jacob aus Berlin, Major v. Heyn aus Drieſen, Oberſt Beſſer 
aus Aſchersleben. . 2 

HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbefiger Heickerodt aus Zabikowo, Hoff. 
meyer aus Zlotnſk und Haug aus Kolatka, die Kaufleute Schaller aus 
Berlin und Reichell aus Dresden, die Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus 
Schwerſenz und v. Raczynefi aus Koſſowo. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbefiger Skoraczewski nebſt Familie aus Wyſoka, 
die Rentiers Tomicki aus Wyſoka und Korytkowski aus Swadzim. 


. EN aA 
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Bekanntmachung. 


Bei der auf Grund des Allerhöchſten Pri⸗ 
vilegiums vom 19. Juni 1857 am 28. 
September 1866 vorſchriftsmäßig erfolgten 
Auslooſung der im Jahre 1867 planmäßig 
zu amortiſirenden 5procentigen Poſener Pros 
vinzial⸗Obligationen find nachſtehende Num⸗ 
mern gezogen worden: 

Litt. A. über 500 Thlr. 

24. 58. 182. 313. 378. 398. 661. 
695. 751. 783. 800. 946. 
zwölf Stück zuſammen 6000 Thlr. 

Litt. B. über 200 Thlr. 

247. 257. 274. 347. 348. 389. 398. 
447. 448. 544. 584. 674. 758. 841. 
847. 962. 1051. 1100. 1150. 1195. 
zwanzig Stück zufammen . . 4000 Thlr. 

Litt. ©. über 100 Thlr. 

17. 27. 127. 197. 242. 253. 256. 
261. 343. 350. 372. 373. 391. 394. 
396. 410. 414. 448. 458. 470. 471. 
473. 
585. 
944. 950. 952. 985. 1025. 
1089. 1118. 1188. 1206. 1224. 1238. 
1259. 1278. 1302. 1319. 1368. 1384. 
1415. 1438. 1453. . 1508. 1527. 
1547. 1558. 1561. . 1597. 1621. 
1645. 1678. 1699. . 1799. 1810. 
1826. 1838. 1840. 1869. 1928. 1948. 
1983. 1989. 2005. 2014. 2033. 2060. 
2084, 2115. 2134. 2228. 2255. 2341. 
2343. 2380. 2422. 2429. 2455. 2458. 
2465. 2597. 2557. 2575. 2582. 2609. 
2614. 2639. 2648. 2705. 2720. 2733. 
2739. 2751. 2752. 2788. 2792. 2855. 
2918. 2921. 2928. 2935. 2949. 3029. 
3038. 3041. 3046. 3050. 3053. 3058. 
3064. 3078. 3094. 3115. 3152. 3176. 
3177. 3184. 3202. 3246. 3251. 3257. 
3275. 3321. 3328. 3379. 3391. 3402. 
Einhundert Vier und Vierzig Stück zufam: 

ene hlt. 

Die mit vorſtehenden Nummern bezeich⸗ 
neten Provinzial» Obligationen werden hier⸗ 


760. 787. 796. 833. 858. 891. 
1037. 1066. 


mit gekündigt und die Inhaber derſelben wer⸗ 


den aufgefordert, den Nennwerth gegen Rück; 
gabe der Obligationen in coursfähigem Zu ⸗ 
ſtande, bei der Prooinzial⸗ Juſtityten⸗Kaſſe 
Kierfatefe oder hei den Bankiers l 


508. 516. 517. 531. 559. 577. 


irsenteia fene Moſchrir orr feste. 


6 
Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Lokals, vakant. Außerdem werden für einen 
Schreiber 120 Thlr. vergütigt. 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
. er eurricul. vitae bei = 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Hrn. W. Griebſ⸗ 
hier bis ſpäteſtens den 05 Sun — — f 
Neuſtadt b. Pinne, den 15. Mai 1867. 


auf den 6. Juni c. 

Vormittags 11 Uhr 
vor demKommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaebler, 
im Gerichtszimmer Nr. 13. anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu 5 oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 14. Juni 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin pur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Befige be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 1. Juli c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


5 | 
auf den 13. Juli d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
vor demskommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaebler, 

im Gerichtszimmer zu erſcheinen. f 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


und ee Gila Cat 


f R ufügen. 
ei Well in Berlin vom 1. Juli 1867 ab, i Aber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


bei Letzterem jedoch nur bis zum 31. De⸗ 
zember 1867 in Empfang zu nehmen. 

Von den bereits früher verlooſten Pro- 
vinzial⸗Obligationen ſind die Nummern 

Litt. A. 168., deren Verzinſung mit dem 
1. Juli 1863, 

Litt. C. 352., deren Verzinſung mit dem 
1. Juli 1864, 

Litt. A. 331. und 805., 

Litt. B. 976., 

Litt. C. 59. 94. 308. 313. 1019. 
1081. und 284 1., deren Verzinſung am 1. 
Juli 1865, 

Litt. B. 1130., Litt. C. 229. 422. 
462. 469. 581. 586. 1021. 1051. 1059. 
1103. 1131. 1171. 1178. 2492. 2507. 
2937. 2992. 3003 und 3416., deren 
Verzinſung am 1. Juli 1866 aufgehört hat, 
bis jetzt noch nicht eingeliefert. 

Poſen, den 12. Dezember 1866. 
Der Oberpräſident der ProvinzPoſen. 
v. Horn. 
Bekanntmachung. 

Die an dem Wronker Thore hierſelbſt befind- 
liche Halle, beſtehend aus zwei Läden, ſoll auf 
3 Jahre, vom 1. Oktober d. J. ab, meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin f 

auf den 31. Mai c. 


Vormittags 11 Uhr 


dem Rathhauſe angeſetzt. 
Die näheren Bedingungen können in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Poſen, den 7. Mai 1867. 


Der Magiſtrat. 
100 Thlr. Belohnung. 

Nachdem ſeit länger als 20 Jahren am hieſi⸗ 
en Orte Feuersbrünſte nicht erlebt worden find, 
haben in allerneueſter Zeit drei hintereinander 
folgende Brände reſp. Brandſtiftungsverſuche 
ftattgefunden. Man muthmaßt, daß Verbre. 
cherhände die Urſache dieſer Brände, vorzüglich 
des Brandſtiftungsverſuchs _ am 2 — 
Eſchertſchen Stall, am 25. v. Mts. gewe⸗ 


en ſind. 
0 Wer uns den Thäter dieſer Brände fo bezeich- 


nen kann, daß wir denſelben mit Erfolg der 


Staatsanwaltſchaft zu überantworten im Stande 


ſein werden, dem ſichern wir obige Belohnung zu. 


Zduny, den 21. Mai 1867. 


Der Magiſtrat. 


Binnen Kurzem wird die hieſige Bürgermei⸗ 


Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 


rechtigten auswärtigen ag beſtel⸗Jg 


len und zu den Akten anzeigen. enjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwalte Bertheim, ügel und 
Dockhorn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe der Medizinalrath Dr. 
Joſeph u. Amalie geb. Krätzig Jagielski 
ſchen Eheleute gehörige, hielt auf St. Mar. 
tin Nr. 134 a., Wilhelmsplatz Nr. 16. und Nr. 
17. belegene, auf 58,980 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzte Grundſtück, aus 2 Vor⸗ 
derhäuſern, Hintergebäuden und aus einem hin⸗ 
ter dem Hofe befindlichen Obft- und Gemüſe⸗ 
garten beleben, fol unter den in unferem Bu⸗ 
reau III. D. während der Dienſtſtunden Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab bis! Uhr, und des Nach⸗ 
mittags von 4 Uhr ab bis 6 Uhr einzuſehenden 
Bedingungen in freiwilliger Subhaſtation in 


dem am 27. Mai d. J. 
Vormittags um 10 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kreisgerichts⸗ 
rath Feſt anſtehenden Termine verkauft wer⸗ 
den, wozu hierdurch Kaufluſtige vorgeladen 
werden. 
Poſen, den 14. Februar 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


nommene und von mir ſeit zwei 


Nachlaß⸗Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts 
werde ich Montag den 27. d. M. im Auk⸗ 
tionslokale, Magazinſtraßſe 1., von früh 
9 Uhr ab 

verſchiedene Möbel: Gegenftände, 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 
Haus und Wirthſchaftsgeräthe, 
demnächſt: Rock⸗ und Hoſenſtoffe, 
Wein, Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah- 
lung verſteigern. 
#tychiewski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
LE . 
Möbel⸗ Auktion. 


Wegen Abreiſe werde ich Dienſtag den 


ſt28. d. Mis, früh I Uhr Bäderftrafe Nr. 


13 b. div. Möbel, Haus- und Wirthſchaftsgeräthe 
öffentlich verſteigern. 
Mannheimer, k. Auktionskommiſſar. 


Mahagoni⸗Holz⸗ und Four⸗ 


nier⸗Auktion. 


Mittwoch den 29. d. M., früh von 9 Uhr 
ab, werde ich im Auktions⸗Lokal, Maga: 


verbunden mit Gaſtwirthſchaft, in einer 
lebhaften Provinzialſtadt, wird zu kaufen 
eſucht. 

Adreſſen unter G. A. BB. werden 
in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


Das von der früheren wen über 
ahren mit gu» 


tem Erfolg betriebene 


Herren-Garderoben- und 
Tuchwaaren⸗Geſchäft 


bin ich Willens zu verkaufen. Das Geſchäft er⸗ 
freut ſich einer ausgebreiteten, ſoliden Kund⸗ 
ſchaft und iſt das Verkaufslokal in der frequen- 
teſten Gegend, im Mittelpunkt der Stadt bele⸗ 
gen. anne werden auf das 
Guünſtigſte geſtellt. Gef. Offerten erbittet fran- 
kirt F. W. Biiegon in Bromberg. 


Verpachtung 


eines 


Wein⸗ u. Bierlokals. 


In dem in Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen, am Markt 
belegenen, früher d. Choromsköicden 
Fang z find die ſeit 40 Jahren zur Weinhand⸗ 

benutzten Zimmer und Kellerräume vom 
zu verpachten. 


un K 
1. Juli 1867 ab, anderweitig 
iſſa, Markt 


Nähere Auskunft wird in 
Nr. 249. im Comtoir ertheilt. 


Die Gewerbe. 1 Industrie Ausſtellung 
in Chemnitz 


aor dem Stadtrath Herrn Dr. Samter auff für Erzeugniſſe aus allen Ländern fächf. Namens, der koͤnigl. preuß Provinz Sachſen, ſowie der 
reuß. und ſchwarzb. Fürſtenthümer tft täglich geöffnet. Dauer derſelben bis Ende Auguſt a. e. 

Sämmtliche Eiſenbahn⸗Direktionen des Ausftellungsgebiets gewähren für die Tour nach 
Chemnitz während der Dauer der Ausftellung Tagesbillets mit Stägiger Gültigkeit. 


Der Ausſchuß der Gewerbe- und Induftrie-Ausftellung zu Chemnitz. 


F. X. Rewitzer. 


Bad Driburg. 


Station der Eiſenbahn von Kreienſen nach Altenbeken. 


reichſten ihrer Art. Die 
„ Möglichft geringem Verluſte. 
2) Außer dieſem eiſenhaltigen 


annen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe mit 


Heilapparate Herſterbrunnen — höchſt milde, auflöſende 


Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, überdies wie die 
verwandte Wildunger durch fpecififche Wirkſamkeit in Nieren- und Blaſenkrankheiten bewährt. 


3) Schwefelſchlammbaͤder. 
4) Molken. W 


Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. 


September. Brunnenarzt ſeit 38 Jahren Me⸗ 


fterftelle mit einem Gehalt von 350 bis 400 Thlr., dieinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon zu Osnabrück. Näheres in deſſen „Balneologiſchen 


circa 200 Thlr. Nebeneinkommen, freier Woh⸗ 


nung, Beheizung und Beleuchtung des Amts- 


Aphorismen“. Wohnungs: und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Woidisner 


zu Driburg. 


Bekanntmachung. | Obwieszezenie. 
Die hiefigen Bade-Anftalten werden am 20. Tutejsze zaklady kapielne zostaug otwo- 
Juni c. eröffnet. |rzone w dniu 20. Czerwea r. bh. 


Anfragen und Aufträge erledigen wir raſch Na zapytania i polecenie odpowiadac be- 
und koſtenfrei. dziemy szybko i bez kosztöw. 
Swinemünde, 8. April 1867. F dnia 8, Kwietnia 1867, 


| 
Die Bade-Direktion. | Dyrekeya kapieli. 
Die Heilanftalt in Görbersdorf bei Waldenburg 
in Schleſien 


iſt am 1. April wieder eröffnet worden. Sie liegt in der von der Tuberkuloſe freien 
Zone, wird daher auch hauptſächlich von Schwindjüchtigen meiſt mit ſehr gün⸗ 
ſtigem Erfolge beſucht. Selbü in den vorgerückteren Stadien wurden noch 
überraſchende Erfolge, bei längerer Kurdaner ſogar Heilungen erzielt. 

Briefe franko an den Unterzeichneten. Dr. Brehmer. 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb u. die 
koncentrirte Soole. 


Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter 
Quelle gegen veraltete Rheumatiomen aller Art, Lähmungen, Syphilis, Skrophuloſe, 
Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang beſtehende Eite⸗ 
rungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns, veraltete Migraine, hat 
darauf geführt, zur Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wir⸗ 
kung ein in feiner Zuſammenſetzuug von den meiſten Mutterlaugen und Bade⸗ 
ſalzen abweichendes Präparat, 


die koncentrirte Soole, 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Bear bei gelinder Temperatur gewonnen und enthält 
alle wirtſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod in ſtarker Koncentration. Es 


10 Brunnen und konecentrirte Soole find zu beziehen von der Brunnen verwaltung in 


Frankfurter Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grund-Kapital: Fl. 3,000,000. — .- 
Reſerven: : 1,729,653. 25 ½, 
Die Gewinn: Antheile der Verſicherten für 1866 können von 
jetzt ab bei dem Unterzeichneten und bei den Bezirksagenten erhoben werden. 
Lebens-, Leibrenten-, Alterverſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗ 
Verſicherungen mit und ohne Gewinnbetheiligung der auf Lebenszeit Ver⸗ 
ſicherten, werden zu den billigſten Prämien und unter den liberalſten Bedingun⸗ 


gen angelotoffen. 


genten werden unter vortbeilbaften Bedingungen am: 


Rudolph Marquardt, 


Haupt = Agent, 
Friedrichsſtra e Nr. 31. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland 
in Hotha. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Mai 1867 . 
Effektiver Fonds am 1. Mai 1867. 
nahme 489:1866 7... .. 2... 2,208.107 3 
ividende der Verſicherten im Jahre 1867 36 Prozent. 
Dieieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hypotheka⸗ 
riſche Belegung der vorhandenen Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch 
die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichite Billigkeit 


der Verſicherungskoſten. 
Verſicherungen werden vermitttelt durch 


erm. Bielefeld in Poſen, Mühlenſtraße 15, 
Ed. Stiller in Firma F. A. Wuttke in Poſen. 
P. D. Frost im Lotteriebüreau des Hrn. Fr. Bielefeld, Büttelftt- 
A. C. Tepper in Bromberg. 
Rechnungsrath Möller in Gnefen. 

Kämmerer Wertheim in Gollanc;. 
Emil Henn in Grätz. 

Apotheker Sie tel geh in Krotoſchin. 

S. G. Schubert in Liſſa. 

Ernst Fr. Jockisch in Meſeritz. 
Carl Baum in Nawic;. 

Carl Zakobielski in Oſtrowo. 
Kämmerei-Kaſſen-Rendant Adsuufnicht in Pleſchen. 
Kanzlei-Direktor Spis ly in Schönlanke. 
Servis-Rendant Molt in Schneidemühl. 
Kreis-Translateur Vorwerk in Schrimm. 
Lehrer e eg in Schroda. 
Kreistaxator Nam in Wongrowitz. 


TEUTONIA 


Lebensverſicherungs⸗Bank in Leipzig. 


Thätige Agenten für Poſen und den Regierungsbezirk werden gegen gute Proviſton 


angeſtellt von dem General + Agenten Ludwi M e er, 


t. Adalbert 49. 


„Technisches Burcan 


im Mai 1867. 


34,260,000 Thlr. 
14,120, %ꝗ fDm 


für Anlagen landwirthſch. Gewerhe⸗ 


Die ergebenſt Unkerzeichneten bringen hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
heutigem Tage unter gemeinſchaftlichem Wirken ein 5 gs 


techniſches Bureau für landwirthſchaftliche Gewerbe 


am ve Platze eröffneten. den 
ir führen insbeſondere Anlagen und Umbauten von Spiritus- Brennereien nach von 

neueſten und beſten Sa und unter Garantie größter Zweckmäßigkeit, ſowie Anlagen g 
Bierbrauereien, Deſtillationen, Sprit, Stärke,, chem. Oelfabriten rc. Pöchern. 
und 


1) Die Driburger Quellen gehören bekanntlich zu den an Kohlenſäure, Eiſen und Mangan lie 3 m 
twärmung in den iefern Pläne und Koſtenanſchläge und Wi wirkſamen Rath in allen begüglihen, 8 


Ebenſo werden auch von uns Dampfkeſſel Feuerungen von erwieſen beſter Konſtruktt 
unter Garantie weſentlicher Brennmaterial-&efparniß eingerichtet. nd ge 
Vermöge unferer N n e vielſeitigen Erfahrungen ſind wir in den Sta 5 


nſtitut zu ftellenden Anforderungen vollkommen zu genügen, ole 


etzt, a i erartige i 
ſetzt, allen, einem derartigen ftungen eiv 


empfehlen wir daher daſſelbe, indem wir bei größter Reellität und tüchtigen Lei 


Preiſe ſtellen, den geehrten Herren Landwirthen zur gütigen Beachtung. 
Poſen, den 20. Mai 1867. Banı spoll hs & Hillig 
andholtz ’ 
twil⸗Zugen tee 


praktiſcher Techniker für Brennereien. C 
Bureau: Selber Nr. 20., 1 zur 


MED ER Zt m 


2 2 


2 


K S es 


7 


2 nd 
Pferde⸗Verkauf. 
„Eine Fuchsſtute, 6 Jahre alt, 5“ 2“ groß, mi 
litärfromm und fehlerfrei, iſt zu verkaufen. Zu 
erfragen Mühlenſtr 5 b., 1 Treppe, im Bureau. 


125 Maſthammel ſind 


. 2 Kowalski bei Schwer⸗ 


* ſenz zum Verkauf. 


Freiwillige Licitation. 

Auf dem Dominium Kak olewo, Kreis 
Buk, Poſtſtation Granowo, werden am 24. 
und 25. Juni d. J dem Meiſtbietenden ge 


Den Herren Baumeiſtern 


empfiehlt täglich friſch gebrannten Gyps 
1 in beſter Qualität hr 


W. Albrecht, 


Krugs Hötel. 
Poſen, Mai 1867. 


Friſchen 


Portland-Cement 


in ganzen und halben Tonnen 


offerirt billigſt 
udolph Rabsilbe 


Der befte und kürzeſte Weg zur 


cheren Heilung 
tanßen u. Leidenden 


Ki ich jes Ve 

auf portofreies Verlangen franco 
und tie bie neu erſchienene 24. Auf- 
age der ſegensreichen Broſchüre: „Die einzig 
für dre Naturheilkraft“, oder: Sichere Hilfe 

inner- und äußerlich Kranke jeder Art, auch 
Fgen aue Geſchlechtskrankheiten. 
—— Germann in Braunſchweig. 
u 


detranke an veralteten hartnäckigen Lei⸗ 


N 


Futterhafer, 
weiß und von beſter Qualität, offerirt billi 
2. Ale, Schuhmacherftraße Re. 

Futterhafer, Futtererbſen, 
feinſter Saathafer, 


1 


Die allerneueſten Kri⸗ 


Reiſenden 
ipfiehlt nolins ſind wieder eingetrof- 


| A — 
Bauer’s Hötel am Ottenstein 
0 2 2 2 
Inweit des Bahnhofs Schwarzenberg in ; a 32: 

fen und 2 def Straße nach Carlsbad in großen Partien zu billigen Preiſen, auf Lager 
deizend gelegen, ſeine höchſt comfortablen Ein⸗ 


fen bei 
10 e Salomon Löwinsohn, 


0 
ae | S. Tucholski. 
dungen, vorzügliche Speiſen und Getränke Gr. Gerberſtr. 28., 1 Treppe. 


Wil guter Siegel Freien Noggen⸗ . 

| Siegel, J Langſtroh 7 A 
An Se Wollfach-Drilliche 

empfiehlt 


tofes Format, gut gebrannt, aus der * 
Das Dom. Goleoin bei Poſen 2 ; 
Ferdinand Schmidt 


iegelei beit Gorezym offerirt billigſt 
Landsberger, Markt 41. 8 
verkauft Roggen⸗Langſtroh, das 
Schock zu 8 Thlr., auch fein geſchnit⸗ 
(vormals Anton Schmidt). 
Wilhelmsplatz 1. 


Magueſit, 

eden Grube aumgarten bei Fran ⸗ 3 „ 

fein. en dem Direktor des Poly⸗ tenen Pferde⸗Hechſel, den Centner 
mit 25 Sgr. Bei Abnahme grö— 

ßerer Partien mit 22 ½ Sgr. REICHE 


lechniſchen Bureaus, Herrn Dr. Werner 
Ausverkauf. 


| reslau, offerirt ab hier per Kaſſe, 
Einen großen Theil meines vorjährigen Lagers in wollenen Frühjahrs⸗ 


m a 
Pulverifirt inkl. Baftage pr. Etnr. 25 Sgr., HEITEITTRD 
anz (in Stücken) 15 


rankenſtein i. Schl. 


Paul Meixner. 


Magnesia . g und Sommer⸗Kleiderſtoffen, in Batiſten und Bardgen, ſowie in 
oplenfäure 2956 ‚9488 Proz. [Paletots werde ich von heute ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkaufen. 
and 3, 7 1 

Thonerde 0,89 K 2 p Kk 

Kohlenſauren Kalk 0,42. 1 U ans J. 


Neue stleiderſtoffe bei S. D. Aſchheim, 
Waſſerſtraße 7. 1. Etage. 


untie Leere Kiſten ſtehen zum Verkauf bei #1 
und 
dle 


toffen vollſtandig . Zhαν/nů, Breslauer. 35. 


B. P. Wunsch. 
Mein Spiel⸗Waaren⸗ und 


a: 


Fi 


tiſte 


Galanterie-Geſchüft, 
früher Mylius⸗Hotel, befindet ſich jetzt 
Wilhelmsſtraße 24. 


Dep 
r Haus nnd Küchengerät 


Gebr. Der wirklich reelle Total-Ausverka 
Tobias wegen Aufgabe unseres Tuch- u. Modewaaren-Geschäfts für Herren 
1 wird, um schnellstens mit dem Lager zu räumen, zu auffallend bil- 
Markt Nr. 58. ligen Preisen fortgesetzt. 
Avis für Damen! 
Organdi⸗, Mull» und Jaconettkleider, von erg een werden unter Ga- 
it weiß gebleicht, en hellen S farben gefärbt, waſchecht 
2 re ae nr daß ſolche Kleider neuen 8 
ich kommen. . 5 5 
F. Steuding's Dampf- und Kunſtfärberei. 
2 Wilhelmsſtraße Nr. S. lt. 
Nouveautes in wollenen Kleiderſtoffen, Alpacas, B 
n und Baregen, wie auch in Paletots und Jaquets empfiehlt 
Hl. Zupaiski. 
5 S eee IE ICH IE I ICE 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
N Vielfachen Wünſchen meiner hochgeehrten Gönner nachgekommen, habe ich, bedeutend vergrößert, 
ein zweites 2 n a 
— + — 
Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗Geſchüft 
* « - ” * * 
Wilhelmsſtraße in Mylius Hötel 5 
eröffnet und werde es mir angelegen ſein laſſen, bei billigſten Preiſen, reellſter Bedienung das 
Wohlwollen eines hohen Publikums zu erwerben. 
Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet > 
% 
Anton W’unsch. 
II e e e e p IEIIFI ZEIT IERIE 
Zur Komplettirung, jo wie zu ganzen Ausſteuern em⸗ 
le mein mit den neueſten n beſt aſſortirtes Magazin 0 schrä 
e. nk 
S. J. Auerbach. 18 6 
Zu Ausſtattungen Benin sr ai schen System empfehle ich Kar den 
Nu Ausſtattungen 7 en — Schildern ꝛc. Wirthschaftsgebrauch, für Hötels, Re- 
i i irtes wen stanrants u. S. W. — . 
Vaeter  Kaner zue ge, dan beben Heel elen Immer. | benstruetlen fer Fier 
1 ke ist durch wiederholte Prämii- 


tung Wein und Bierflafchen find ſtets vorrä⸗ 


Louis Moebius. \tigki Meyer Gutmacher. rung ab don Prankturt Posen 
77 i zu Kö in, Frankturt, 8 
Papinianiſche Kochtöpfe, luftdicht verſchloſſen, zur Her⸗[H een ane 3 


Special-Preislisten und Musterblätter 
erfolgen ebenso, wie das Preisbuch mei- 
nes Magazins für Wirthschaftseinrich- 
tüng franco. 


Nettung eines guten Bouillon, find wieder eingetroffen und empfiehlt 
us Magazin für Haus- und Küchengerätbe von 
S. J. Auerbach. 


SerimakBridennangen „Bauherren E. Gohn, 
ö ehle beſtens rheinländi el» 
Afehpaagen, | Königl. erant, 


Berlin, Hausvogteipl. 12. 
Louis Moebius. exlin. Ha 8 eipl 12 
Zum Pfingſtfeſte empfiehlt für Engroſſiſten CCC BITTEN ETSE DER u 
die dige W . Gegenftände gem Strohhüt e 


Ausſpielen Meyer Gulmuacher., 


lerne Bettſtellen empfiehlt 
’ nus Beradt, 


fir. 2 moderniſirt, wäjcht oder färbt 
Eiſenhandlung, Breiteſtr. 20. 


V. Hahn, St. Martin 78. 


Spiritus⸗Dampf⸗ Kaffeebren⸗ 


ſowie vollſtändige Küchen⸗Einrich⸗[ 


Glas-, Porzellan: und Stein: 


der neueſten Deſſins in größter Auswahl zu den 


2 Tannin-Balsam-Seife, 2. 


ein wirklich reelles Mittel, binnen kükzeſter 


in Poſen nur Eee Apotheke. _ 


Eiſerne Bettſtellen neueſter Konſtruktion, 
gear 


die Fabrik von 8. J. 


beitet, ſowie Gartenmöbel und ganze Parka 


ſauber und durabel 
nlagen empfiehlt 


Auerbach. 


Papinſche Bouillontöpfe in 
Wiener Kaffeemaschinen, 
Pariſer Eismaſchinen, 


& 


20 


SE Alteini 


8 


Ss 


ner, 
Patent: Plätteifen mit Kohlen⸗ 
heizung, 


Dr. Berinanier’ 


wuchſes à Fl. 7 


me llen à 5 S 


Meyer Gut macher, 
Poſen, Wronkerſtr. 25., 
empfiehlt ſein neu eingerichtetes 


vom 


gut⸗Waarenlager 


x bekannt ſoliden Preiſen. Fate 
Dankſchreiben. 
Seit 4 Jahren litt ich auf das Heftigſte 
an Gichtleiden und Geſchwulſt, ſo daß ich 
nicht im Stande war, mich bewegen zu 
können. Trotz vielen angewandten Mit⸗ 


teln konnte ich nicht von meinen ſchmerz⸗ 
lichen Leiden befreit werden, — bis mir 


Finnen, Flechten, 


von der Frau Brauer Krauſe die Ge⸗ Garantirt. 
m... und er 3 des 

Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karls⸗ 

platz 6, empfohlen wurde, die mich nach Wanzentod 1 


Verlauf von 2 Monaten von meinem Uebel 
befreite. 

Dies theile ich wahrheitsgetreu allen 
ähnlich Leidenden mit und ſage Herrn 
Oſchinsky meinen aufrichtigſten Dank. 

Zielenzig, den 4. Juni 766 

Wittwe Auguſte Kirſchbaum. 

Ueber drei Monate litt ich an einer 


in Original⸗Verſch 
Niederlage in P 
bei 


Wunde mit bedeutender Entzün⸗ pr. 155 5 (Fl. 
dung am Schienbein. Auf Anrathen pr. 100 kl. (Fl. 


des Inſpektor Herrn Hennig aus Liſſa 
wandte ich die Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 6, 
nach Vorſchrift an. Bald verſpürte ich Lin⸗ 
Sa Schmerzen und binnen eini⸗ 
gen Wochen wurde ich von meinem Fuß⸗ 
übel ganz befreit. N 

Dem Erfinder dieſer n Uni» 
verjal» Seife, Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, ſage ich dafür meinen wärm⸗ 
ſten Dank. 

Neukirch, Kr. Breslau, im März 1866. 

Fritſch, Schmiedemeiſter. 

J. Oschinsky’s Gefundheits u. 
Univerſal-⸗Seifen find zu haben in - 
sen bei A. Wultke, Waſſerſtr. 8., 
Oſtrowo: M. Berliner. Samter: J. 
Peiſer. Schrimm: E. Siwerth. 


ne eg gazeus 
91 


. 


April 


jo wohl, var 
eit eine ſchöne, weiße, weiche und reine 
aut zu erlangen, empfehlen A Stück 5 Sgr. 


Die günſtigen Reſultate, welche durch 5 
die Anwendung des 


geruchloſen Medieinal⸗ 
Leberthranes 


Carl Baschin, Berlin, 


Spandauerſtraße Nr. 29., erzielt worden 
ſind, und die ärztlichen Anerkennungen, 
welche dieſem vorzüglichen Fabrikate zur 
Seite ſtehen, geben ö — — zur fer⸗ 
neren Empfehlung dieſes reinen Natur⸗ 
produktes. Dieſer Leberthran hat einen 
angenehmen, ſüßlichen Geſchmack und wird 
von Kindern gern genommen. Zu beziehen 
aus den bekannten Niederlagen oder direkt 
von Car? Baschin, Berlin, 


Breitenworb 
den 9. M 
(Im Auszuge.) 


Bei meinen Häm 
nehme ich davon mi 


dert und der Ab 
befördert wird. 
len Sie ꝛc. ꝛc. 


königl. Oberförft 


) Lager von d 


Spandauerſtraße Nr. 29. Fabrikaten 9. 
lagen. a 


ws- Cigarren! 


Wir empfingen eine Partie 


kräftig, welche A 45 Thlr. pro mille als je 


J. D. Katz & 


Jur 


Nachdem wir mit dem Umzuge und de 
lokals zu Ende gekommen ſind, em 
Beſte aſſortirtes Lager von 


n baulichen Umänderun 


Indem wir für das uns 


Gneſen, den 20. Mai 1867, 


Reinhold Strau 


für Poſen und Umgegend! 
Gebr. Leder's balf. Erdnu 
a Pack 3 und 10 Sgr. 


zur Stärkung und Belebung des Haar⸗ 


Prof. Dr. Albers rhein. Bruſtkara⸗ 


22ͤ(ͤĩ ĩ» 


Lilionese, 


konzeſſtonirt, entfernt in 
14 Tagen alle Hautunrei⸗ 
nigkeiten, Sommerſproſſen, 
Leberflecken, Pocken ⸗Flecken, 


Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantirt. 
26 und 15 Sgr. 


Feytona, 


funden und chemiſch geprüft, beſeitigt je⸗ 
den Zahnſchmerz augenblicklich. 5 


und Insektenpulver!! 


MH. Wassermann. 


Prötzel b. Wriegen, den 16, 
Geehrter Herr Daubitz! 

Seit dem 1. d. bediene ich mich Ihres 

Liqueurs, und zwar mit beftem, 


folge, ſo daß es mir Bedürfniß iſt, 
Sie meines größten Dankes zu ver⸗ 


ſicern. Ich fühle mich durch 
den Gebrauch des Liqueurs 


fernerhin in Anwendung bringen 
werde und hoffe, der Erfolg werde ſtets 
derſelbe bleiben. Indem ich Sie erſuche 
x. (folgt Beſtellung.) 

Ihr ergebener R. Gottſchalk, 


ſuche ich um 3 Flaſ 


gläschen voll zu mir, wodurch die 
Verſtopfung des Stuhlganges ohne 
alle inneren Beſchwerden verhin- 


Ergebenſt Diederichs, 


importirter Londres- Cigarren, 
weißbrennend, von ſchönſtem Aroma, leicht, mittelſchwer und 
hr preiswerth empfehlen 


Poſen, Wilhelmsſtra 


e e e Rs TEE 


ges Depot ag 


5 
9 
2 


öl ſeife 
9 Kräuterwurzelöl 


½ Sgr. 


8 


- 2 9 f 5 8 X 2 gr. 25 

u namentlich auch Geſchlechtskranke, finden gen Zahlung nachſtehende Inventarien tradirt:] tungen empfiehlt : Dr, Beéri er tifter Kro- & 
Mündliche Heilung durch meine feit 35 Jahren ee TE > 900 Stück Schafe verſchiedenen Alters (beider Moritz Brandt 3 nengeift (Quintessenz d’Kan de & 
mi ap: Heilmethode, und kann jeder Unbe⸗] Tporftraße Nr. 15. find alte Dachpfannen] Generationen), 28 Stück Zugochſen, 5 Kühe, 101 In 3. © Cologne) à Fl. 12½ Sgr. ® 
ttelte davon Gebrauch machen. Briefe franko. und Latten billig zu verkaufen. I ein Bullen, 14 Stück beiderlei Geſchlechtes Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe, 1 H : M ji 4 
Profe rin Backhurg Mähriſchen Saat: und Pr a 28 Schweine, verjeiedenes Markt 55, neben der Möbelhandlung| z " errmann Moegelin, % 

— eſſo g. 7 edervieh, ſowie Wir 5 Fi # 2 ze Rr 7 ö 
Den n Profeſſor in Büdeburg. { ) } ) Sad 5 e Wirthſchaftsgegenſtände un der Herren S. Kronthal & Söhne. & Bergſtraße Nr. 7. 5 


“ 


kgl. preuß. Miniſterium 


gelbe Haut, Röthe der 


von einem amerika⸗ 
niſchen Zahnarzt er⸗ 


luß 10, 5 u. 3½ Sgr. 
oſen, Breiteſtr. 22. 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 


„ exel.) Thlr. 4. 20, 
exkl.) Thlr. 3. 10. 


Limonade gazeuse 
von Himbeer, Citrone, 
pr. 100 gr. (Fl. excl.) Thlr. 8. 


e purgative ü Fl. 


2 Sgr. empfiehlt die Fabrik künſtl. Mineral. 
brunnen von .. Eisner, Breslauerſtr. 31. 


1867. 


r: 


ich denſel ben auch 


Oekonom. 
is, Kreis Worbis, 
ärz 1867. 
Ew. Wohlgeboren er⸗ 
chen Ihres Liqueurs. 
orrhoidal-Beſchwerden 
tunter ein Liqueur - 


gang ohne Schmerz 
Den Geldbetrag wol⸗ 


er a. D., Ritter ꝛc. 


en Daubitz ſchen 


Iten die bekannten Nieder⸗ 


Sohn, 


ße 8. 


+ 
gen unſeres Gejchäfts- 


pfehlen wir einem hochgeehrten Publikum unſer aufs 


Cigarren, Rauch- und Schnupftabacken, 


En gros & En detail. 

f bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danken, wird es ſtets 
unſer Beftreben fein, durch gute Waare und reelle Preiſe daſſelbe zu bewahren. 
Hochachtungsvoll 


ss & Co. 


Animaliſches 


Wagenfett 


y offerirt a 7 Thlr. den Zentner 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße 5. 


Wein-Offerte. 


Ein gutes Glas Wein ſich billig zu beſchaffen, wünſcht wohl jo 
Mancher, ohne die rechte Bezugsquelle zu wiſſen, daher erlaube ich mir 
meine ſeit länger als 30 Jahren beſtehende, wohl renommirte Weinhand— 
lung mit beſtens aſſortirtem Lager zu geneigter Beziehung zu empfehlen 
und zwar: ſchöne Weiß- und Rothweine a 7, 8, 9 und 10 Sgr. pro 
Flaſche inkl. Glas und Kiſte. 

Dieſelben Weine in Gebinden 

2 i , . 
2 N x 5 1 752 = er | inkl. Gebind, 
das preuß. Quart alſo à 7 bis 10 Sgr. 

Briefe und Gelder erbitte ich mir franko, auch ſtehe ich gewünſchten 
falls vorher mit Proben zu Dienſten und wird jeder Verſuch die Neellit 


Unſer durch direkte Beziehungen 


Lager von 


Burgunder, Champagner, 
Rhein- und Mosel-Weinen 
empfehlen unter Zuſicherungen reel— 
ler und billigſter Bedienung zur ge— 

neigten Beachtung ganz ergebenſt 


BE miner Or Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von Newhork:]Kaſtellan bei der hiefigen Freimaurerloge, 
tät meiner Offerte darthun. D. Weſer am J. Juni 27. Juni. b. American am 20. Juli 15. Auguft 1 — eee Bewerber wollen ſich bei gen 
D. Union 8. Juni 4. Juli. 2 Wagenfabrikanten 86 eitinngges; große 


O. W. Hempel 


in Grünberg in Schleien. 


D. Newport 15. Juni II. Juli. 
D. Hauſa 22. Juni 18. Juli. 


ien D. Hermann 29. Juni 25. Juli. 
D. Deutſchland - 6. Juli J. Auguſt. 
D. Bremen „13. Juli 8. Auguſt. 


Dankſagung. 
Dem Herrn G. A. W. Mayer in Breslau kann ich der vollen Wahrheit ge- 
mäß bezeugen, daß der von ihm verfertigte weiße Bruſt⸗Syrup, welchen ich aus ders 
Niederlage des Herrn Kaufmann Conrad Schondorff in Röbel bezogen habe, den ſchönſten 
Erfolg an meiner Frau zur Folge hatte. Sie litt eine geraume Zeit an fürchterlichem 
Huſten und dadurch entſtandenem Stechen. Ich kam zu dem glücklichen Gedanken, von 
dieſem köſtlichen Fabrikate zu kaufen, und nach Gebrauch von nur zwei Viertelflaſchen iſt 
meine Frau von dieſem ſchweren Uebel gänzlich befreit. Ich kann nun nicht umhin, dem 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau meinen wärmſten Dank dafür auszuſprechen und 
allen ähnlich Leidenden dieſes herrlich ſchöͤne Fabrikat auf's Beſte zu empfehlen. 


Vipperow bei Röbel im Juli 1865. 
Philipp Schmidt, Hufenpächter. 


Depoſitaire des G. A. W. Mayerſchen Bruſtſyrups in der Prov. Poſen: 
Poſen: Gebr. Hraym, Wronkerſtraße J., 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2, 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


pfers America, Capt. Meyer, di 


ſchendeck 60 Thaler Courant, inkl. Beköſti 

die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant 
Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 

Bremer Maaße für alle Waaren. 


Si expedirt wird. 


8 Thaler koſtet ein halbes 
Nur 3 : er 

8 Thaler koſtet ein ganzes 
Nur 45 8 Prämien Loss, 
ohne jede weitere Zahlung auf 
ſämmtliche noch in dieſem Jahre ſtattfin⸗ 
denden Gewinnziehungen, als am 

1. Juni, 1. September, 1. Dezember 
gültig, womit man 3 Mal Preiſe von 

fl. 250,000, 250,000, 200,000, 

50,000, 25,000, 15,000, 10,000 

ze. ze. gewinnen kann. 
Für die nächſte Gewinn-Ziehung am 
1. Juni allein erlaſſe 
1 Loos zu 2 Thaler, 6 ganze Looſe zu 
Thaler 10, 
½ Loos zu 1 Thaler, 6 halbe Looſe zu 
Thaler 5. 

Beſtellungen unter Beifügung des Be⸗ 
trages, Poſteinzahlung, oder gegen Nach: 
nahme find ſogleich und nur direkt zu 
ſenden an das Handlungshaus 

H. B. Schotlenfels 
in Frankfurt am Main. 

Verlooſungspläne und Gewinnliſten er⸗ 
hält Jedermann unentgeltlich zugeſandt. 

‚Wiederverkäufer werden unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen angeſtellt. 


Malz⸗Extrakt⸗Geſundheits⸗Chokolade. 
Die von andern Seiten vielfach veröffentlichten Belobigungen bezüglich des 
Gebrauchs von Malz-Chokolade, und die Nachfrage nach letzterer, veranlaſſen 
uns, dieſen Artikel ebenfalls anzufertigen und unſern geehrten Kunden zu dem 
Preiſe von 14 Sgr. zu bieten. 

Dieſe unſere Malz-Chokolade iſt nicht mit Malzpulver oder richtiger Malz⸗ 
mehl (gemahlenes Malz), ſondern mit Frommerſchem Malzextrakt ver⸗ 
ſetzt, welches Prof. Dr. Bock wiederholt als dasjenige bezeichnet hat, das den 
Namen Malzertrakt wirklich verdiene. | 

Wir geben daher eine reelle Chokolade, die der Bezeichnung entipricht, wer⸗ 
den uns aber jeglicher Reklame enthalten, da der denkende Theil des Publikums 
die Ueberzeugung gewonnen haben wird, daß es die Koſten ausgedehnter Annoncen 
ſelbſt bezahlen muß. Frenzel & Ca., Poſen, 

Breslauerſtraße 38. und Wilhelmsplatz 7. 


i 
f 


Heufemann's Bruſt⸗Kräuter⸗Extrakt.“) 


Durch den Gebrauch zweier Flaſchen des Heufemannſchen Bruſt⸗Kräuter⸗ 
Extraktes bin ich von dem Huſten und der Heiſerkeit, welche Leiden ſich in Folge 
einer Reiſe bei mir eingefunden, und anfingen einen bedrohlichen Charakter anzunehmen, 
vollſtändig befreit worden, was ich Herrn Heufemann dankend hiermit atteſtire. 

Breslau, 25. Februar 1867. F. Lauterbach, 

Kaufmann a. Frankfurt a. M. 


) Niederlage in Posen bei Eugen Wer ner, Wilhelmsplatz 5. 


Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie. 
Von eee ee 


Zur bevorſtehenden 1. Klaſſe / Ori⸗ 
ginal-Roofe 3 Thlr., 12 Sgr., Halbe 


Holſteinſches Itrem rettete ſch im Königreich Polen durch An 


; > , wendung dien Pulvers einigen Gutsbeſitzern 
Vieh⸗Heil⸗ u. Nährpulver, ſämmtliche Pferde, nachdem der Thierarzt be⸗ 
bewährt bei Vieh- und Pferden als Mittel gegen 


reits angeordnet hatte, alle Pferde zu erſchießen. 
. Preis a Pfd. 5 Sgr., ½ Pfd. 8 Sgr., bei 

Mangel an Freßluſt, Huften, Kropf und alle Entnahme von 10 Pfd. a 12½ Sgr. 1 Thlr. 21 Sgr., Viertel 26 Sgr. 
Arten von Drüſen. Dieſes Pulver, welches ich“ Conſtadt in Oberſchleſien. excl. Schreibgeld. Beſtellungen führe ich 
von einem berühmten holſteinſchen Thierarzte Mar h in ki gewiſſenhaft aus und ſende nicht, wie von 
aequirirt, habe ich nicht früher der Oeffentlich 1 CH W 8 3 Frankfurt aus es geſchehen, werthloſe Pro- 
leit übergeben wollen, bevor ich nicht die Wirk. „ Apotheker 1. Kl. meſſen an die Beftelle. 

ſamkeit dieſes Mittels gründlich erprobt. Die Gleichzeitig empfehle meine berühmten Hermann Block in Stettin, 
glanzendſten Zeugniſſe über die ſicheren Wirkun⸗[Magenkrampfmittel, die ſich bereits eines Bankgeſchäft. 

gen deſſelben liegen mir jetzt vor. Unter Ande⸗Laußerordentlichen Erfolges erfreuen. D. O. 


nunmehr ganz vorzüglich aſſortirtes[Cigarre, „El Mercado” genannt. 


Weiss und roth Bordeaux,| __________ 20. Breslauerſtr. 20. 1 


Gebr. Andersch. te en W u 
5 Norddeutscher LIoyõde. 

g Wödchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 

Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag, 
von Southampton jeden Dienſtag. 


Am Mittwoch den 29. Mai findet eine Extra-Expedition des Dam⸗ 


Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, Zwi— 


Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, 
ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeid): 
nung „via Bremen“ tragen und die per Prussian closed mail zu verſendende —- 
Korre pondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſteus mit dem 
an jeden Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſſenden 


Nahere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 
ländiſche Agenten, ſowie die Directian des Norddeutſchen Lloyd. 


— — x Trüsemann, Direktor. — Prokurant. 
Gaſthaus für Fremde und Auswanderer 
von Jacobsohn Wwe., Hütten 8, Hamburg. 


Auch ertheile ich genaue Auskunft über die Fahrten nach England und Amerika. 


Birnbaum, Jul. Börner. Mitostaw. J. Stein. 
Bromberg, Rud. 4 Nakel, Fr. — 8 ee FR 
Czurnikau. Leopold Wrud Neutom zs, Ernſt Tepper. 
Czemmpim, Guſtav Grun. Ostrowo, Herm. Gutſche. 

"Mo'zig, Simon Feig. Plesechen, S. Joachim. 
Exin, S. Hirſchberg. Poln. Lissa, J. K. v. Putiatyeki. 
Filehne, H. F. Bodin. Punitz, J. S. Rothert. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. Rawirz, W. Schoepke. ee Pe 5 Des 
Gnesen, Sam. Sutnerma er. Rogasen, A. Buſſe. i Looſe zur 152. Frankfurt a.“ M. Stadt- 
&niewkowo, Louis Wolff. Samoczyn, F. E. Gartzke. otterie von dem Obereinnehmer A. Horwitz jr. 
Gollanez, M. Wolff. Samter, Jul. Peyſer. daſelbſt, find in ( /, / zu den bekannten 
Grätz, C. R. Mützel. Schmiegel, C. E. Nitſche. Preiſen zu haben bei J Bleistein 
Gureznow, Jacob Munter. Schneidemüähl, A. Herz. 5 ’ 
Jaraezewo, M. Littmann. Schokken, A. Breunig. 
9 ir Groth Schrimm, n ET ar 
Inowrnelaäw, . Guft. Gnoth. Stenszewo, A. Kahl. > a 2 > 
Kempen, Herm. Schelen Sirzeino, J. Kuttner. Nächſte Gewinnziehung 
MKrotoschin, H. Lem. Sehwerin, Cohn's Buchhandl. am 1. Juni 1867. 
Kurmik, S. F. E. Krauſe. Trzemeszuo, G. Olawsky. 
Lissa, J. G. Schubert. Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Lobsens, C. A. Lubenau. Wallstein, C. Iſakiewicz Nachfolg. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. Wongrowitz, Ed. Kremp. 
Moschin, N. Glückmanns Wwe. Wreschen, Wolff Sieburth. 


Hauptgewinn 55 Prämienanle⸗ u. ſ. w. betragen, werden Original-Staats⸗ 
* 250,000. Grö le hen von 1864. 90 à 12 Thlr. halbe a 6 Thlr. und 
Gewinn-Ansfihten viertel a 3 Thlr. auf frankirte Beſtel⸗ 


Nr. 52. eine Tr. hoch. 
Neue Poſthalt., Schuhmacherſtr.! I., III. Ct. 


Parterre iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, beſtimmen? 
Küche, Kammer de. ſofort oder vom 1. Juli ab] um * * 
zu vermiethen. Näheres Magazinſtr. 1. bei 


töſtigung bil. zu verm. St Martin Nr. 8., 3 Tr. 


Nr. 38. ſind Wohnungen, neu 
tapez. und gemalt, von 3, 4 und 5 
Zimmern, Küchen nebſt Zubehör jo- 
fort zu vermiethen und zu beziehen 
mit gemeinſchaftlicher Gartenbe⸗ 
nutzung. Wo? erfährt man beim 
Maurermſtr. IIlmer, St.Martin 34. 


anſtoßender Wohnung u. Küche mit, auch ohne 
Schankrecht, ſofort oder ſpäterhin billig zu ver- 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. Zi 

F. möbl, Stube Bäderftr. 14. | Tr. h. zu verm. 


chiedenen Preiſen Meuft. Markt 6. 


g irle 
St. Martinftr. Nr. 57. find zwei möblf 
Wollwaschpulver ene 
offerirt, nach Qualität zu ver v, 
d. 
ſofot 


Schügenfir. 18. find Stallungen und 9 


hr 


in rechter friſcher Qnalität empfeh— 
len billigſt 


Gebr. Andersch. 

Vierte Sendung der Havanna Ausſchuß⸗ 
Cigarren empfing und empfiehlt das Stück zu 
6 Pf.; ebenſo eine höchſt preiswürdige 20-Thlv,- 


Z. Grüttler. 


Beſten 
* miethen. Näheres Gerberſtr. 52. 1 Tr. 
Dampfmaschinen-Kaffee Warte 88. iR die ern Etage, g jen! 
täglich friſch gebrannt, empfehlen 
Gebr. Andersch. beter 11. J. 1m. Stube f "" 


auch! Flügel zu vermiethen, 3 Tr. r. 


Schneidergeſellen, 


Tüchtſge Rodarbeiter finden dauernde 85 
ſchäftigung bei 


‚it 
Tunmann, 


Vom 1, Oktober d. J. wird die Stelle al 


D. Weſer 27. Juli 22. Auguſt. 


berſtraße Nr. 11., melden, wo auch die Bedi 


D. Union 3. Auguſt 29. Auguſt. ; 5 
D. Newyork 10. Aua 5. au, gungen einzusetzen find. 
D. Hanſa 17. Auguſt 12. Septbr. S or 


= = ö oo 
D. Hermann 24. Auguſt 19. Septbr! | 9555 
. 12 


rect nach Newyork ſtatt. 


gung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen 


10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß 


Gau Anders, Poſen, 
. 36. 
Eine Erzieherin für 2 Mädchen von . 
13 Jahren wird geſucht durch Realſchul Leh 
lehne. 2 . 
Für 2 Kinder, im 2. und J. Jahre, wird ein 
ordentliche und zuverläffige Kinder ran ® 
wünscht. Näheres in der Gpedſſion def ae 
Ein junger Mann, beider Landes 
mächtig, kann in meiner Glas+ und q 
Handlüng als Lehrüiſg ſofort plaeirt wer 
e Laute Moecbil— 


eb 
Einen Lehrling 


ſucht Schneidermſtr. Kalislii, Wilhelmsff 2 


Einen hieſigen Lehrling ſucht 
. We). 
Einen Lehrling ſucht . edi 
Klempnermeiſter, Waſſerſtr. Nr. 24. 
Ein unverheiratheter Landwirth, noch — 
Fach und militärfrei, beider Landesſpra u 
mächtig, mit guten Empfehlungen, wün 
au e. ein anderweitiges Engagement. F. 
efällige Offerten werden poste rest. &. 
nen 150 
Ein erfahrener Mann, unverheirathet / 1 
gleich oder zu Johanni eine Stellung als 
Brennerei Verwalter. post 


Gewinnreichſte 


Kapitalien⸗Verlooſung. 


Beginn der Ziehung am 8. k. Mts. 
Zu der von der königl. Staatsregie⸗ 
rung genehmigten und garantirten Lot⸗ 


terie, deren Hauptgewinne Thlr. 


150,000, 100,000 


lungen gegen Einſendung des Betra⸗ 
ges oder gegen Poſtvorſchuß von mir II 
verſandt. 

Es werden a Gewinne gezogen. 

Gewinnbeträge nebſt Ziehungsliſten mit 
dem Staatswappen ſende unter ſtreng⸗ 
ſter Diskretion, wofür mein guter Ruf 
bürgt, ſofort nach Entſcheidung. 


M. S. Heckscher 
in Altona. 
Bank- und Wechſelgeſchäft. 


Pan) 

2 Thlr. 
Belohnung ſichere ich Demenhen 
zu, der mir meinen am 22. d. Mis, abhnen 
gekommenen großen ſchwarz und weiß geſleend, 
bund (Dogge), auf den Namen Wiel hö 
Markt und Breslauerſtraſſenecke 60 8 20 Mal 
8 8 8 owenein bei Schwerſenz, den 2“, 
ein Laden "m, Schwabe 
ofort zu vermiethen. Näheres Gerberftraße 1 0 Wa 1 

Freitag Abend gegen fieben Uhr gat ſo 
mand efnen Brief zur Poſt, den MO e 
gern endlich einmal ſprechen moch uch zu 


Ein freundl. möbl. Zimmer, vornher., fof z. v. 


Mühlenſtraße 16. 


es nicht möglich, Zeit und Ort bri 


Im Verlage von . Hofpmanı, 
＋ Comp. in Berlin erſchien 
traf ſoeben ein: 


Berliner Eeierkallen. 


Couplets von D. Kalisch. 
6. u. 7. Band, welcher die Couplet 

aus den neneſten Poſſen enthält 
a 6 Bogen. Tert u. Melodie mit Plano. 

forte⸗ Begleitung. 
Preis à 10 Sgr. 9 

Dieſe prächtigen Couplets fin 
allen Freunden des Humors an 
Beſte zu empfehlen. 

Zu haben in der Buchhandlung von 


Louis 


Syehteroski, 
gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. 
Ein einzelnes Zimmer iſt mit auch ohne Be⸗ 


In den Häuſern St. Martin 


Krämerſtr 16. iſt der Laden rechts nebft 


Dorle 


Evangeliſcher Kalender 


die Provinz ofen 


für das I 


1868. 


Herausgegeben 
| von 
Dr. K. Schneider, 
Königlicher Heminar-Direltor in Bunzlau. 


gefunden, daß ich zu allererſt von ganzem Herzen zu danken habe. 


Anterftügung meiner Herren Amtsbrüder. 
Dieſe 


thut Noth. 


don den neuen un pr erzählen. 
in dem treuen Oftfries 


Zweck erbitte ich mir befondere Mittheilungen. 
Einfluß geübt, als da 
verweiſt, die ich hierdurch nochmals herzlich bittend in Anſpruch nehme. 
reußiſch Poſen; 
liche Erinnerungen willkommen ſind. 
Bedeutendere Erlebniſſe aus der Seelſorge. 


entſchlafenen er Geiſtlichen der Provinz. 
Jahresberichte von 


keits⸗, Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗Vereinen. 
dieſer Vereine. 


Doppelt willkommen 2 baldige Beiträge. 
Bunzlau, im Mai 1867. 


igt deutlich, daß derſelbe nicht nur gewünſcht, ſondern daß er in unſerer 


etwa eingeſchlichen, zu befeitigen ſuchen und durch gediegenen Inhalt 
ſaubere 5 


Poſen, im Mai ! 


R r 


Der epangeliſche Kalender für die Provinz Poſen hat bei meinen geehrten und lieben 
Herren Amtsbrüdern im vorigen Jahre eine ſo freundliche und ſo überaus nachſichtige Aufnahme 


Die Theilnahme, mit welcher der Kalender für 1867 trotz des Wechſels in der Perſon des 
Perausgebers aufgenommen worden ift, hat ein Zeugniß dafür abgegeben, daß das Unternehmen 
ei uns wirklich ſchon Wurzel geſchlagen hat; fie hat mir aber damit auch die Verpflichtung auf- 
feleat, daſſelbe fortzuführen. Das aber vermag ich beim beften Willen nicht ohne die kräftigſte 


5 Hülfe für das nächſte Jahr in Anſpruch zu nehmen, iſt der Zweck dieſer Zeilen. 
Nicht blos die freundliche Bemühung um die Verbreitung des Kalenders, ſondern auch Mitarbeit 


Wenn es möglich wird, ſoll das Jahrbuch für 1868, einen oft geäußerten Wunſch vieler 
Kalenderfreunde erfüllend, eine Erzählung aus dem chriſtlichen Volksleben bringen, dann ſoll es 
and und Leute in dem vielgeprüften Schleswig⸗Holſtein, 
and, dem markigen Hannover, dem ſchönen Heſſen und Naſſau müſſen 
als neue Glieder am gemeinſamen Leibe unſern Deutſchen in der Provinz Poſen lieb werden. 

Darüber darf aber die nächſte Beſtimmung des Buches nicht vergeſſen werden, daß es 
eden Leſer nach und nach mit der alten und neuen Geſchichte, ſowie mit den Zuſtänden und Be: |! 
dürfniffen unſerer vielfach unbeachteten und doch wichtigen Provinz bekannt mache.“ Für dieſen 


Meine Verſetzung nach Bunzlau hat auf die Herausgabe des Kalenders keinen anderen 
5 ſie mir dieſelbe erſchwert, und mich noch kräftiger als vordem auf die 
Hülfe meiner verehrten Herren Amtsbrüder und anderer Freunde der evangel. Kirche in Poſen 


Vorzüglich erwünſcht find: ag aus der Geſchichte Großpolens oder aus derjenigen von 
Mittheilungen über Einweihungen von Kirchen oder wichtigen 

Lehranſtalten aus den Jahren 1866.07, wobei namentlich geſchicht⸗ 

Erwähnenswerthes aus dem Leben der im Kalenderjahre 1866.7 

iſſions Guſtav- Adolfs, Bibel Wohlthäͤtig 
Statiſtiſche Angaben und Lebensbilder aus dem Arbeitsgebiet 


K. Schneider. 


Obiger Kalender iſt pro 1867 ſchon im Dezember v. J. gänzlich vergriffen geweſen; dies 
Proving eine Lebens- 

age geworden. Herausgeber und Verleger werden dem neuen Jahrgange 1868 die größte 
Sorgfalt widmen; ſie werden alle Mängel, welche beim letzten Jahrgange durch große Eile ſich 
Tab) als korrekte und 

usſtattung die an Freunde des Bork ſchen Kalenders zu vergrößern bemüht fein. 


J. J. Heine'ſche Buchhandlung, 


Verlag von Eduard 


poſen be Ernst 


Zwei Bände. Oktav. 


zur Poſener Zeitung. 


Zur Unterhaltungs-Literatur! 
Trewendt in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken zu haben, in 


Rehfeld, Wilhelmsplatz Nr. 1.: 
a Neue Geſchichten. 


Edmund Höfer. 


Todesfälle. Tapezierer und Dekorateur F. 
W. A. Koch, Hrn. W. Juſta Sohn Max, Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Heinrich Fritſch, Rentier Joh. 
Heinrich Wieſe, Hrn Louis Hutter Tochter Klär⸗ 
chen, ſammtlich in Berlin; Oberamtmann W. 
Lohff in See⸗Neuenhagen Kaufmann Karl Fr. 
Dauß in Sagan Frau Klara Tſchirner, geb. 
Materne Sohn Map in Liegnitz. 


Reſlers Sommer⸗CTheater. 

Sonnabend. Zum erſten Male: Nimrod, 
oder: Aſſeſſors Luft und Leid. Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von Salingre. Muſik von 
Bial. Vorher auf vielfeitiges Verlangen: Ein 
glücklicher Familienvater. Luſtſpiel in 3 
Akten von C. A. Görner. 

Sonntag. Zum erſten Male: Humor ver⸗ 
'oren, Alles verloren, oder: Benedek in 
Berlin. Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten und 8 Bildern von Jakobſon. Mu⸗ 
fit von Boſſenberger. In Scene geſetzt vom 
Regiſſeur Hrn. A. Freytag. — Die Muſik des 
großen Quodlibets im 5. Bilde iſt der Operette 


Beſtellungen 
Poſtnachnahme erhoben. 


„Die ſchöne Helene“ von Offenbach entlehnt. 

Montag. Zum erſten Mala weh im: 
rod, oder: Aſſeſſor's Luft und Leid. Poſſe 
mit Geſang in ! Akt von Salingre. — Vorher: 
Doktor Nobin. Luſtſpiel in 1 Akt von W. 
Friedrich. Hierauf: Er iſt nicht eiferſüch⸗ 
tig. Luſtſpiel in 1 Akt von A. Elz. 


Volksgarten. 


Sonnabend den 25. Mai 


CONCERT. 


ritus⸗Berechnung 
ruck und das Pa⸗ 


Annonecen⸗Expedition. 


Hamburg, 
gr. Johannisſtraße 14. 


Wien, 
Wollzeile 9. 


FFP 
Haasenstein & Vogler Zeitungs- Inserate 


werden prompt vermittelt 
unter Berechnung er den Driginalpreifen 7 
ie 


in N 
Zeitungen aller Länder. (8 
e 
Belegblätter über jede Inſertion. \ 
Aabattvortheile, ganz nach den bei den 
Zeitungen ſelbſt geltenden Uſancen. 
Koſtenanſchläge ſtehen auf Wunſch vor⸗ N 
her 


SSS S ee 


Anfang 5½ Uhr. 
© Montag den 27. Mai. 


&| Sinfonie-Concert. 


U. A. z. A.: D-dur Sinfonie von Beethoven. 
„Die Reiſe durch Europa.“ 
e Uhr. 
Entree 2½ Sgr. on 7 Uhr ab 1 Sgr. 

5 Billets für 7½ Sgr. zu haben bei 
E. Bote & G. Bock und an der 
Kaffe. W. Appold. 


Volksgarten. 


Sonntag den 26. Mai 


Großes Salon⸗Konzert 


chniſſe gratis und franko. (6) 


zu Dienften. 


zeigeblatt 


Lehrer, Gouvernanten, Techniker etc., Be- 
amten aller Branchen und Chargen, welche 


0 


Namen der Principale und Behörden sind 


in Berlin, Frl. J. Muckner in Steinau a. O. 
mit Hrn. G. Heinrich in Berlin, Frl. A. Frey⸗ 
enthält hunderte von wirklich offenen Stel- Jtag mit Hrn. Th. Badeftein in Perleberg, Frl. 
len tür Kaufleute, Landwirthe, Forstbeamte, M. v. Steinkeller in Treptow a. R. mit dem 
auptmann Matthiaß in Gneſen, Frl. A. von 
Branch: ze Müllenheim in Lübben mit dem Rittergutsbef. 
ohne Kommissionaire zu vergeben sind. Die] Hauptm. v. Zaſtrow in Sglietz. 

8 - Verbindungen. Negierungs⸗Aſſeſſor Weiß⸗ 
stets angegeben, um sich direkt bewerben] Roſtin mit Frl. Anna v. Flemming in Berlin, 


und Vorſtellung der plaſtiſchen ableaux 
des Herrn Regents. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
C. Walther, Kapellnieiſter. 


Lamberts Garten. 


Sonntag den 26. Mai 


großes Konzert 


Markt Nr. 85. zu können. Für jede mitgetheilte Stelle] Lieut. Otto Graf Sparr mit Frl. Eliſe v. Arnim (Militairmuſik). 
EN leistet die Redaktion Garantie. Das Abon-Jin Kolberg, Regierungs⸗Aſſeſſor O. Steinmann Anfang 5 Uhr. Entrée 1 Sgr. 

e 3. Allen neuen Etabliſſements, Hotels nement beträgt für 5 Nummern 1 Thlr. und] mit Frl. Bigorck in Königsberg i. Pr., Man J Lambert 
ie, Mb Ein ar 13 Nummern 2 Thlr., w. Blatt an] Lieuf. v. Oppeln - Bronifomsti mit Frl. Marie - — 
— 5 = Bädern. ꝛc. jede aufgegebene Adresse alle Dienstage] Albrecht in Zilfit, Herr Emil v. Gundlach mit.“ Schützen garten. 

banden zu den jept bedeutend ermäßigten] eiren (permanent, in gewiſſen wischen.] Bestellungen bi an e,] C Lieutenant Freiherr Louis v. Yammerftein-Lor- Sonntag den 20 Mar 188 
Preiſen vorräthig bei k räumen mit abwechſelnder Wahl der betr. T ον Zeitungscomtoir, Ber- ten mit Frl. Marie v. Hinüber in Hannover, Hr. Gro es Konzert. 
Jose h Jolowicz Poſen Zeitungen) als ſehr nutzbringend. tin, Niederwallstrasse 15., zu O. Runge mit Frl. I. Möfer in Berlin. 2 4 i 
P ’ 5. Beſonders ſegensreich erweiſen ſich allefrichten. Geburten. Ein Sohn: Hrn. A. Kosmack“ Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Markt 74. Inſertionen bei reeller Bedienung und — Familien ⸗ Nachrichten. in Bärenklau, dem Hauptmann a la suite de (Nele. 

0 prompter Erfüllung des Angekündigten. Fami ien⸗ achrichten. Generalſtabs v. Hahnke in Berlin, dem Ritter⸗ N ki R t ti 
unonciren Die Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf eute wurden wir durch die Geburt eines] gutsbeſitzer E. Stephens in Mittel⸗Golmkau, aWwrockis Restaura lon, 
„ ImMoife in Berlin, Friedrichsſtr. 60., befaßt kräftigen Jungen erfreut, dem Gymnaſtallehrer Pautz in Neuftettin, Hrn. Markt 77. 
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß entſpre⸗ſich lediglich mit der 7 3 Poſen, den 24. "fiber igt 3 Dietmar in Magvebing dem Baunatt Shane Heute und die folgenden Tage 
chendes Annonciren eine ſchnellere Ausdehnung] digungen jeder Art in ſammtliche exiſti . tr der in Elberfeld. dem Neierichter 3 — 50 32 CONCERT 


der Geſchäfte herbeiführt und ift daſſelbe beſon⸗ 
ders anzuempfehlen: 

1. Geſchäften, die nicht reifen laſſen. 

2. Für alle Artikel, die nicht jederorts zullag! 


möglichſt mit Preisangabe. 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 25. Mai 1867. (Wolffs telegr. Bureau.) 


Not. v. 24., v. 23. Not. v. 24., v. B. 
[Fonds börſe: feſt. 


Ro öher. 
Wau 66} os} 65} Amerikaner: . . 78 E 2 
Sept.Oktbr. 594 585 58 Staatsſchuldſch. . 84 84 |84 
piritus, feſt. Neue Poſener 4% 
kai⸗Juni . . 20 204 195 Pfandbriefe... 88 88 884 
Sept..Dktbr.. 10 195 195 [Ruff. Banknoten 81s 81 814 
Naböl, beſſer. Ruff. Pr. Anl. a. 945 94 a 
Mai-Zuni 11% 117 115 do. do. n. 888 888 88 
Sept.⸗Oktbr. 12 12 1 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 25. Mai 1867. (Marcuse & Maas.) 
W ee Rabl, fefter er 
. * 5 0 
einen, matten u | 954 | Mai. u 120 lu 
A 94 94 Septbr.⸗Oktbr. . 12 12 
Septbr.Oktbr... 824 83 [Sytritus, feſter. 
Roggen matt. Mai⸗Juni 22 19 19 
al⸗ Juni 64 65 ZuniIuli ...... 19 19 
EB. len 0 644 | Septbr.⸗Oktbr. . . 19 194 
Septbr.⸗Oktbr. 585 58 


Pörſe zu Poſen 
am 25. Mai 1867. 
Geſchäftsabſchlüſse find nicht zur Kenntniß gebracht worden. 


i kalt und 

4. roduktenverkehr.] Das Wetter war in dieſer Woche kal 
degnigt. 85 Die Zufuhren in Getlee waren äußerſt knapp, ſo 9 ſie 5 ea 
daushnuchen Konſum nicht ausreichten, weshalb ziemliche 25 en aus den 
ſebebandenen latzbeſtänden entnommen werden mußten, welche 3 aus 
Ubends verkleinern. Die Preiſe erhielten ſich auch andauernd hoch. 6 75 20: 
: Feiner Weizen 92—94 Thlr. mittler 83—87 Thlr., ordin rer — 
lr.; ſchwerer Roggen 71— 74 Thlr., leichter 65—67 Thlr.; große 
wer ſte 5050 Thlr., Heine 48-50 Thlr.; Bafı: 37439 Thlr. Bun. 
eisen 45—50 Thlr.; Koherbfen 6295 Thlr., Futterarbſen 8 
36 Tölr. Kartoffeln 16—18 Thle. — Mehl wie in lepter Boche Wei: 
Amen! Nr. 0. und 1. 6465 Thlr. Roggenmehl Nr. 0. und 1. 43. 
Thlr. pro Centner unverfteuert. — Das Terminsgeſchaft in Roggen zeigte 
flug unter Preisreduktion eine mattere Tendenz, bald indeß befferte ſich 
Stimmung wieder, Kurſe nahmen eine fernerweit ſteigende Richtung an, 


rende Zeitungen, berechnet die üblichen Ori⸗ 
ginalpreiſe ohne Aufſchlag an Porto oder 


a —— 5 18 lag Kaufmann E. Gieſe in Berlin, Frl. B. Heſſe. Berlin, dem . Naumann 


„Verzeichniß[mit dem Ingenieur O. Bretſchneider in Berlin, in Berlin, dem Staatsanwa 


haben find, reſp. für Specialitatenſgompl. Inſertions. Tarif Frl. M. Lüdicke mit dem Bildhauer M. Fritzel rn. C. v. Abereron in Hamburg. 


ſämmtlicher Zeitungen gratis und franco. 


Auswärtige Familien - Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. E. Vollmer mit dem 


in der ſie ſich im weiteren Verlaufe der Woche und bis zum Schluſſe behaup- 
teten. Von Ankündigungen in Roggen hatten wir nach langer Pauſe wieder 
einmal eine Kleinigkeit zu regiſtriren. — In Spiritus hatten wir eine ziem⸗ 
liche Zufuhr und ohne jeglichen Abzug nach Außen dauerte die Zulagernahme 
fort. Im Handel konnten bei Eintritt dieſer Woche die Preiſe fi 1577 kaum 
erhalten, doch erholten und erhöhten ſich dieſelben demnächſt von Tag zu Tag, 
bis fie ſchließlich neuerdings ſogar einen rapiden Auſſchwung nahmen, der für 
alle 2 ſich geltend machte. Spiritus ⸗Anmeldungen kamen übrigens 


nur in mäßigen Poſten vor. 


Produkten =Körfe. 


Berlin, 23. Mai 1867. Die Marktpreife des Kartoffel⸗Spiri⸗ 


tus, per 8000 9% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
ſigem Platze am 

17. Mai 1867 19} a 10% Rt. 

17. 

Ah ıneitr 20 Nil. ohne Faß. 

DI Ned = 5 20 Rt. 

R 208 a 20,5 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 24. Mai. Wind: Nord. Barometer: 281. Thermometer: 
Früh 1% . Witterung: Nachts Schnee, ſpäter Regen. 

Roggen wurde im Beginn des heutigen Marktes erheblich höher gehal- 
ten, es gab auch Käufer, die ſich den Forderungen fügten, allein der Auf- 
ſchwung hielt nicht Stand, da die Offerten ſich überlegen erwieſen. Nahe 
Sichten ſchließen ungefähr wie geſtern, bei den entfernten Terminen iſt indeſſen 
eine kleine Beſſerung noch 4 2 erhalten worden. Mit Waare ging es nicht 
ſonderlich, den gefteigerten Forderungen ſchenkte man kein Gehör und Käufer 
haben bei reichlicher Auswahl fi wie geſtern verſorgen können. Gekündigt 
22,000 Etr. Kündigungspreis 66 Rt. g 
4 Weizen feft und neuerdings beſſer bezahlt. Gekündigt 1000 Ctr. Kün⸗ 

gungspreis 92 Rt. 2 
Bafer gut preishaltend. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 314 Rt. 
üböl wurde höher gehalten, die Kaufluſt erwies ſich jedoch unzuläng- 
lich, um die hohen Erwartungen der Verkäufer zu rechtfertigen. Preiſe laſſen 
ſchließlich eine in Anbetracht der ef nur geringe Steigerung erkennen. 
Gefündigt 400 Ctr. Kündigungspreis 113 Rt. 

Spiritus loko knapp und von Benöthigten weſentlich beſſer bezahlt. 
Termine folgen der Steigerung ſehr om, chließlich ſogar matt. Gelün- 
digt 10,000 Quart, Kundigungspreis 20 Ni. er 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80-95 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 

er dieſen Monat 92 Rt. bz., Mai⸗Juni 88 bz., Juni ⸗Juli 87 Br., Juli⸗ 
uguſt 84 a u bobs Septbr.⸗Oktbr. 743 a 74 bz. 2 
oggen loko pr. 2000 Pfd. 66-67} Rt. bz., Mai⸗Juni 66 a 653 


Stendal, dem Prediger Schröder in Seelow. — 
Eine Tochter: dem 


v. d. Damengeſellſchaft Wohlrab aus Böhmen. 


—QAsch's Café, 


Markt 10. 
Täglich Konzert. 


aufmann L. Salinger in 


t Fleck in Konitz, 


Rt. verk., Juni⸗Juli 664 a 654 Rt. verk., Juli⸗Auguſt 62 a 62 Rt. verk., 
Septbr. » Oktbr. 59} a 584 Rt. verk. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45—53 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 291— 335 Rt. nach Qualität, böhm. 31} a 
32, galiz. 30 a 304 Rt. bz., Mai⸗Juni 31 Rt. bz u. Br., Juni⸗Juli 31 a 
31 bz., Juli⸗Auguſt 304 a 30 bz., Septbr. - Oktbr. 28 bz. 

€ 1 en pr. 2250 Pfd. Kochwaare 58 —68 Rt. nach Qualität, Futter ⸗ 
waare do. 

Rüböl loko pr. 100 ohne Faß 113 Rt., per dieſen Monat 11-5 Rt. 
Mat» Juni do., ul li Br., Septbr.⸗Oktbr. 12 a W a 12 — 2, 
bz., Oktbr.⸗Novbr. 127 Rt., Novbr.»Dezbr. 124 Rt. 

Leinöl loko 13 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 213 Rt. bz. eine Fuhre per nächſte 
Woche 204 bz., per dieſen Monat 194 a 203 a 4 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 
do., Juni» Juli do. Juli-Auguſt 20} a f bz. u. Br., 1 Gd., Auguft- Septbr. 
20 a3 a . bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 19% a f 4 ½ bz., 4 Br., 
5 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 18 a 1 a 9 » 

Depl Weizenmehl Nr. U. 55 Rt, Nr. O. u. I. 5,55} Rt., Rog ⸗ 
genmehl Nr. 0. 445 Rt., . . u. 1. 4 —4 Rt. bz. pr. Ctr. uns 
verſteuert. (B. H. 3.) 

Stettin, 24. Mai. An der Börfe. [Amtlicher Börſenbericht. 
Wetter: Regen und Schnee, - 4% R. Barometer: 28. Wind: NRW., lebhaft. 

Weizen Anfangs ſteigend, ſchließt matter, loko p. 8öpfd. gelber und 
weißbunter 90—98 Rt., p. an gelber pr. Mai - Juni 96 bz., 95 Br., 
en er bz. u. Br., Juli» Auguft 94 Br., 931 Gd., Septbr.-Oktbr. 
825, 83 bz. u. Br. 7 

Roggen hoher bezahlt, ſchließt niedriger, p. 2000 Pfd. loko 6567 Rt. 

r. Mai» Juni 66651, 65 bz., Juni: Juli 64, 644, . u. Gd., Jul 
Judo. = ö a bz. 623 Gd., Septbr.- Oktbr. 574, 58 bz., Gd. u. Br., Oltbr.- 
vbr. 5 

Gerſte 95 Umſatz. 

75 p. 47/50 pfd. pr. Mai- Juni 343 Rt. Gd., Juni-Juli 35 bj. 

rbſen ohne Umſatz. 

en * gem Rt. 

Rüboö! raſch fteigend bezahlt, Schluß ruhiger, loko 113 Rt. Br., mit 
Faß 113 bz. pr. Mal Juni | 0 N Ser Au-Ja 114 b3., ! Br, Septbr.- 
Oktbr. 114, 12, 121, 8 bz., 12 Gd., 124 Br. Kr 

‚Spiritus fteigend bezahlt, loko ohne Faß 20 Rt. bz. mit leihweiſen 
Gebinden 20} bz., pr. Mai-Iumi und Juni⸗Juli 198 bz. u. Br. 8 0 
19% bz. u. Br., b.. got, Geptbr. 19 bz. u. Br., Septbr.-Oktbr. 19, 19% 
bz., Oktbr.⸗Novbr. 18 bz. u. Br. 

Angemeldet: 700 Ctr. Rüboöl. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Wind: Weſt. Wetter: 


Breslau, 24. Mai. 1 8 

Kühl, früh 3o Wärme. Barometer: 27° 7". — Am heutigen Markte zeigte 

der Geſchäftsverkehr wenig Regſamkeit, in Folge der eingetretenen kalten Wit⸗ 

Ph und der ſchwachen Zuführen war jedoch ſehr feſte Stimmung vorherr⸗ 
end. . 


ar * — 


FR 


Weizen zeigte fi) gut beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 90—97— 
105 Sgr., gelber 90—96— 103 Sgr., feinſter 23 Sgr. über Notiz. 
Roggen war vollkommen preishaltend, wir notiren p. 84 Pfd. 76—81— 
84 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. 
erſte galt bei ruhiger Stimmung p. 74 Pfd. 50 — 56 Sgr., beſte 
Qualitäten werden mit 58 —62 Sgr. bezahlt. { 
9 A blieb reichlich angeboten, wir notiren p. 50 Pfd. ſchleſ. 38—41 


10 


194 Br., Auguſt⸗Septbr. 195 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 18½ bz. u. Br., 
Okibr.- Ropbt 175 5 3 * 
Zink feſt, 6 Rt. 14 Sgr. zu bedingen. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. (Bresl. Hdls. Bl.) 
Bromberg, 24. Mai. Wind: Weſt. Witterung: Trübe. Morgens 
40 Wärme. Mittags 6° Wärme. 
Weizen i (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 


| ood middling fair Dhollerah 8, middling Dhollerah 8}, Bengal 7+, go 
air Bengal 95 e 92 i if 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Barometer lier, Therm. | Wind. Wolkenform. 


Datum. Stunde. 


N 


| 
Middling Amerikaniſche 11, middling Orleans 114, fair Dhollerah = 


Sgr., feinfter über Notiz bez., galiziſcher 34—36 Sgr. wicht) 7782 Thlr | F über der Oſtſee. 
) N . . 7 pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Hülſenfrüchte. Kocherbſen wenig zugeführt, 68—75 Sgr., Jut⸗ Zollgewicht) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 2 24. Mai Nachm. 2 27 9% 66 48 NNW ten It., Ni. 
tererbſen a 6266 Sgr. p. 90 Pfd. : ö g + NNW  2trübe. Cu-st., 
2 Wicken ſtark offerirt, p. 90 N 5056 Sgr. 5 100 87 1 2155 öpfd. hol. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll- 24. . Aubnds. 10 27° 10, 26 + 2% | NW I Jtrübe. (ust. 
h Bohnen wenig angeboten, p. 90 Pfd. 75—96 Sgr. feinfte über Notiz. | MS, oße Gerſte 43_45 Thlr 25. | Morg. 6 27% 10% 77 | + 202 W2.3 bedeckt. Ni. ) 
5 Lupinen angeboten, der Umfag blieb belanglos, b. 90 Pfd. gelbe 33— Zr Er 4 85 ) Regenmenge: 3,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
b 1 eg blaue 38—42 Sgr. 8 56 Thlr. Kocherbſen bis 60 Thlr. 2 92 9 
e 5 i afer p. 3540 Sgr. Vormittags 7 Uhr: S 
üchweizen beachtet, wir notiren p. 70 Pfd. 5460 Sgr. rmittags 7 Uhr: Schnee. 
Del . in feßes Legge . wi 150 ld. Brutto Win- Splrikas ohne Handel. (Bromb. Ztg.) = 
1 terrübſen 170 — 186 Sgr., nterraps ſchleſ. 180 —200 Sgr., galiz. 2 
N wenig 5 — 5 Sommerzubfen a Br Ketudolkes m Vie h. Poſen n ee nee M 
wenig Beachtung a 146 — gr., aglein bei vereinzelter Frage no⸗ London, 22. Mai. Lugefü u ; ü aner ee 1 oll. 
1 N Ä ondon, 22. Mai. Zugeführt 450 Stück Hornvieh und 9180 Stück . * ae 8 Sr 8 
f tiren wir 11925 ud, 60 Pfd. 2 44 40 Ehr feinſter über Notiz bezahlt. Schafe. Hornpiehhandel ſehr lebhaft und Preſße debentend höher; alle Qua- ar 2 
75 “u kuchen 5 achtet wir a off — 4 53 S Et litäten in guter Frage; wenig engliſches Hornvieh vorhanden, auch die Zufuhr 
0 Klee faat roth bei f ron cher Nachfrage 12 15 Pit p. N 9 darüber b vom Auslande war nur unbedeutend. — Hammelhandel unverändert; gute Uebersicht 
2 weiß 10 25 Rt 12 horhfein ift darüber 10 Mabie ochf. er bez., ][ Waare geſucht, fonftige Qualitäten dagegen ſehr ſchlecht zu verkaufen. Es] der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge- 
b Thymothee ſchwach gefragt, 10 et Ich war die gewöhnliche Anzahl engliſcher Schafe vorhanden, die Zufuhr vom — 
Kartoffeln beachtet ind 32 44 Ep 8 * 150 Pfd. zu nottren Auslande war indeß unbedeutend. (B. H. Z.) Ankommende Posten. | Abgehende Posten, 
5 7 — 5 . . . — nn — 
x * “ 4 U.30M. früh Pers.-Post von Trzemeszno, 7 U.— M. früh Botenpostnach Dombrowk#* 
Preiſe der Cerealien. Telegraphiſche Börſenberichte. o Ba I 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) amburg, 24. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide | I 252 2.2 7 Kpotoschin. | 7-30 - - - Pleschen. 
4 Breslau, den 24. Mai 1867. markt. Weizen und Roggen feſt, bei knappem Angebot, auf Termine | 8 - 45 verm. e 33 
feine mittel ord. Waare. zur Weizen pr. Mai 5400 Pfd. netto 169 Bankothaler Br., 168 Gd., pr. | 8-50 - - Schwerin a. WIS -30 - - 2 - Gnesen. 
Weizen, weißer 100105 96 89-93 Sgr.). | Mai. Juni 164 Br. 163 Gd. Roggen pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 117 Br. e ene e 
do, gelber 98104 95 89-92. + IE | u.©d, pr. Maf⸗Junt 112 Br., III G5. Hafer angeboten, ſehr ruhig. 2 % , . Gen „ — I Abendgs - Obere. 
Roggen 2-4 80 76-78 ( | Oel feſt, pr. Mai 234, pr. Oktober 253. Spiritus 30 gefordert, ges | 7 4% Abende —Anesen. 1 Schwerin a. W. 
Gerte 57-60 5% 52-54 8 ſchafts los, Kaffee und Zink ruhig. — Kaltes Wetter. FF =) Maas E80 2 Ne, Ce 
Lie BE BA J.. London, 24. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Engliſcher 7-20 - - - Unrahstadt. 8 :: Sereno. 
rbſen 72—74 69 62—66⸗ Weizen zu Montagspreiſen gefragt, in fremdem bei etwas mehr Nachfrage] 3 1 Ferchen 1 %ñ;?ꝝBů * eee 
N Breslau, 24. Mal. [Amtlicher Produften-Börfenberidt. beſchränkter Umſatz zu vollen reifen. Frühjahrsgetreide, beſonders Hafer, | 9 85 Schwerin a. W. III! - - - - Wreschen. 
5 Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwankend, pr. Mai 644—t bz. u. Br., Mair feſt. 2 Zrübes , u Rücken. N ; Ankommende Eisenbahnzüge i - 
1 Jun 635 0 Junt-Juli 63 Be Juli Au uſt 59—591— 591 b Mi Gd Paris, 24. Mai, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Mai m 79 m zug Abgehende Eisenbahnzüge 
E Septbr. ob 55 544 bz. u Gd 9 * 2 9, 00, pr. Juli» Au uft 92, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 92, 50. Mehl pr. a: Kisenbafinhofe, Posthofe. sthöe Elseubahuhofe. 
8 988 1 ch de Ar 81 B. 1 Mai 71, 00, pr. Juli⸗Auguſt 71, 75. Spiritus pr. Mai 61, 00. Bes »UivonKröns bs u Vrm. 6 Vrm.| Nach Breslau... 54° Vrm. 6, Lem. 
0 Gerſte pr. Mat 53 Br. Amſterdam, 24. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Rog⸗ Re N — 
7 afer pr. Mai 47 Br. gen pr. Mai 25, pr. Oktober 1 Fl. höher. Raps pr. Oktober 71. Rübdl | gem. . - Breslau 1415 Vim. 1157 - Kreuz.... — 12% Nm. 
aps pr. Mai 95 Br. pr. Oktbr.⸗Dezbr. 39. EEE Er a 
Rüböl feft, loko 11% Br., pr. Mat, Mai⸗Juni und Iunt»Iuli 111 Liverpool (via Haag), 24. Mai, Mittags. (Von Springmann | Pers. Z. Breslau. 9%! Nin. 9% Nm.! = Kreuz.... 9° Nm. 94: Nm. 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 114 bz., Oktbr.⸗Novbr. 1144 Br. & Comp.) Baumwolle: 10,000 — 12,000 Ballen Umſatz. 
2455 etwas höher, gef. 25,000 Quark, loko 19-5 Gd., 193 Br., Wochenumſatz 69,510, zum Export verkauft 19,640, wirklich exportirt ——ñ ͤ—V—.Z 
pr. Mat 193 bz. u. Br., Mai⸗Juni 19% Br., Juni» Juli 195 Br., Juli⸗Auguſt [ 28,415, Konſum 48,000, Vorrath 773,000 Ballen. 
f | Ausländiſche Fonds. eipziger Kreditbk. 4 844 etw bz u Berl. ⸗Stet. III. Em. 4 | 854 B Starg.-Po II. Em. 4 934 G uf. Eiſenbahnen 6 753-76 bz 
. 2 Oeſtr. Metalliques 5 48 bz Luxemburger Bank 4 84 bz o. IV. S. v. St. gar. 43 96} bz do. III. Em. 43 935 © Stargard-Poſen 43, 95 G 
ſonds⸗ U Aklienbärſe do. National- Anl. 5 | 56} b Magdeb. Privatbt, 4 94 8 Bresl. Schw-Fr. — — Thüringer 4 | 90. 03 Thüringer 4 1314 8 
€ 0 do. 250 fl. Präm. Ob. 4 63 8 Meininger Kreditbk. 4 93 etw bz Cöln⸗Crefeld 4 — do. II. Ser. 40 — — 
Berlin, den 24. Mat 1867. 10.1001 Kd. Sec — 674 etw 5 Moldau. Land. Bk. 4 20 etws Coöln. Minden 4 99 © do. III. Ser 4 — Gold, Silber und Papiergeld. 
do. öprz. Looſe( 1860) 5 705-8- 03 Norddeutſche do. 4 1185 B do. II. Em. 5 — — do. IV. Ser 4] 2 Friedrichsd'or — 113 8 
do. Pr.-Sch. v. 1864 — 42f / © Oeſtr. Kredit- do. 5 73 bu B do. 4 | 864 8 3 Gold⸗Kronen — 9. 90 
Preußiſche Fonds. do. Sib.⸗Anl. 18645 | 62 8 Bomm. Ritter- do. 4 | 525 B do. II. Em 4 85 2 Eiſenbahn - Aktien. Lonisd or n 
IT e e Italieniſche Anleihe 5 504-8 bz oſener Prov. Bank 4 dot bz do. 44 954 bz Pa HER ER NR. —| 6. 23, * 
i Freiwillige Anleihe a 973 © 5. Stieglitz Anl. 5 614 B Preuß. Bank⸗Anth. 43151 bz do. IV. Em. (4 84 b3 Aachen⸗Maſtricht 134 334 B Napoleonsd'or — 5. 124 B 
Staats⸗Anl. 185975 1034 bz 6. do. 5 794 bj B Schleſ. Bankverein 4 1135 B do. V. Em. 4 834 bz Altona-⸗Kieler 4 132 bi Gold pr. J. Pfd. f. — 4644 6j 
$ do. 54, 55, 57 9750 vs 2 Engliſche Anl. 5 863 G Thüring. Bank 4 66 5 Gef. der itp.)14 — — Amſterd. Rotterd. 4 | 964 bz ollars 1. 18 
8 do. 56145 976 bz 2 Waasen 53 G ereinsbnk. Hamb.] 4 111 8 do. III. Em. 43 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 43 b Silber pr. 3. Pfd. 29 25 8 
95 do. 1859, 1864 4 976 br 2 do. v. J. 18625 868 dz Weimar. Bank. 4 nie do. 1865 45 87 8 Berlin⸗Anhalt 2174 , 2 Raff A. — 99. G 
AR do. 50, 52 conv. 4 91 B — do. 18645 87 G vB. Hypoth.⸗Verſ. 4 109 8 Magdeb. Halberſt. 43 954 B Berlin-Hamburg 4154 vz Fremde Noten — 39 
5 do. 1853 4 4 f 3 do. engl. 5 87 © a 85 bench h 5 1 - ne s 550 Berl. e Se ji N do. (einl. in Leipz.) — 99 * 
= do. 18624 915 5 doPr.⸗Aul. 18645 | 944 bz G o. do. enke — — osco-Rjäſan S. g. 3 Berlin⸗Stettin 2 bz Oeſtr. Banknoten — 
— Yin Std. 15 124 © * Pola. Schah col 65 gröszbzſdenkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchlel Mürl 4 89 bz Berlin⸗Görli 4 70 bz u oln. Bankbillets — 505.05 rn 
Be — st 701 bz do. A|» j do. II. o. — do. 8 97 bz u G Nach do. — 
S ea | 79 9 Gert. A. 300 Fl. 5 20 Prioritäte Obligationen, do. conv. 489 bz Böhm. Weſtbahn 5 603 bz — — 
Berl. t⸗Obl. 5 103 fdbr. n. l. SR. 4 59: b G 3 do. conv. III. Ser. | — — Bresl. Schw. Freib. 4 137 8 Juduſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 44 975 G Pas. .200 81.4 2 Nachen⸗Düſſeldorf 4 | — — do. IV. Ser. 41 — — Brieg⸗Neiße 499 2 ei. Kont. Gas 5 1154 
do. do, 34 82 8 Amerik. Anleighe 6774-8 bz 0 I. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb.5 99 bz Cöln⸗Minden 4 140 bz Berl. Eiſend b 5. 5 
Verl. Börſenh.-Obl. 5 102 Kurh. 40 The. Loose — 56 do. III. Em. 4 922 b Nordb., Fried. Wilh. | — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4 63 bz Hörber Hätten 8 1121 8 
„Kur- u. er 31 7365 eue Bad. flo 31 5 aachen Maffic ah 72 berfchlef. Litt. A 4 — — do. Stamm-Pr. 44 80 b n auf B dull. 
— le 0 $ 971 9 . 3 u 1 
Märkiſche 4 Deffauerßräm. Anl. g 977 B do. II. Em. 5 72 8 do. itt. B. 35 80 b do. do. 5 85 bz Neuftabt Olltenn N 385 B 
Oſtpreußiſche 33 79 G Lübecker Präm. Aal. 5 1 cm bz Bergiſch⸗Märkiſche 450 984 G do. Litt. C. 4 873 bz Gal. C.-Ludw 5 87 G Concordia in Köln 4 100 Bi 
do. 4 854 G — — — — n do. er. (conv.) 47 96 b do. Litt. D. 4 875 65 Ludwigshaf.⸗Berb. 4152 bz Concordia in Köln 4 100 Binkl. 
Pommerſche 34 77 8 Bank- und Kredit⸗Aktien und oo. III. S. 360K. S) 30 764 b do. Litt. E. 3 80 bz Magdeb. Halderſt. 4191 bz Wechſel⸗Kurſe vom 24. Mai. 
2 | do. neue 489 Antheilfcheine, do. Lit. B. 35 763 bz do. Litt. F. 45 96 1 Magdeb. Leipzig 4 252 bz ee we 
Poſenſche 4 — — Berl. Kaffenverein 4 156 9 ] do. IV. Ser. 4 94 8 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 243 bzBn230bz.Magdeb. Wilfenb. 4 — — Amftrd. 250fl. 10 T. 3 148 bz 
al do. 34 —.— Berl. — age 1085 etw bz do. V. Ser. 4 934 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 225 B Mainz⸗Ludwigsh. 4 127 b 2M. 3 1428 bz 
J do. neue 4. 883 bz Braunſchwg. Bank- 4 | 925 oz do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 477 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1518 bz 
& Schleſiſche 31 — — Bremer do. 4 117 © Em. 4 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer — — do. do. TM. 3 1503 bz 
do. Litt. A. 4 — . Coburgerͤredit do. 4 111 8 III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 | 844 8 do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 914 bz London 1 Lſtr. 3 M. 3 6 23 bz 
Weſtpreußiſche 30 754 bz . ange 4 11148 o. II. Ser. 43 984 G Rheiniſche Pr. Obl.[4 — — Niederſchl. Zweigb.4 93 & aris 200 Fr. 2 M. 3 80. bz 
do. 4 843 bz Darmſtädter Kred. 4 823 b Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 31 — — Nordb., Frd. ih 4 914-914-915 bz [Wien 150 fl. 8 T. 4 79 l 
do. neue 4834 bz do. Zettel⸗Bank 4 93 0 do. 43 — — do. Prior. Obl. 4 93g bz Oberſchl. Lt. A. u. O. 331894 br do. do. 2 M. 4 795 bz 
do. do. 43 924 03 De Kredit-B.0 | 2 bz do, Litt. B. 4 954 bz do. 186204 934 bz do. Lit. B. 5 1615 0 ugsb. 100 fl. 2 M.4 56 26 
Kur⸗-u Neumärk. 4 | 904 8 Deſſauer Landesbkt. 4 — — Berlin Hamburg 4915 do. v. Staat garant 4 — — Deft. Franz. Staat. 5 117-19 bz Scl 05 M. (33 56 26 bz 
$ ommerſche 4 | 904 bz Disk. Komm. Anth. 4 1023 bz do. II. Em. 4 914 B Rhein⸗Nahe v. St g. 4 f 93g bz Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 105 bz u B “Leipzig 100 Tlr. ST. 5 | 995 G 
= Poſenſche 4.| 90% bz Genfer Kreditbank 4 | 274 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 87 G o. II. Em. 4 938 b Oppeln⸗Tarnowitz 5 764 B do. do. 2M. 5 | 995 G 
3. Preußiſche 4 | 90 8 Geraer Bank 4 105 8 do. Lit. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheiniſche 4 117 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 | 908 G 
5 Rhein.» eſtf. 4 | 934 bz Gothaer Privat do.(4 963 etw bz do. Litt C. 4 87 G do. II. Ser. | — — do. Stamm-⸗Pr. 4 | — — do. do. 3 M. 7 895 G 
Sf Sächſiſche 4 904 8 annoverſche do. 4 80 oz u Berlin⸗Stettin 43 — — do. III. Ser. Hi — — 3 4 | 304-4-8 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 43140 f bz 
Schleſiſche 4 924 6 önigsb. Privatbk. 4 112 G do. II. Em. 4 | 854 B do II. Em. 4 — — Ruhrort-Crefeld 33] — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 81 6 


Die Börſe war heut noch geſchäftsloſer u. matter als geſtern; Banken waren ganz vernachläſſigt; ebenſo ſchwere Bahnen, welche matter waren, nur Rheiniſche feſt und in zieml. Verkehr; auch Franzoſen beſſer und nicht unb . leichte 
Bahnen waren hin und wieder gefragt, wie Nordbahn, Mecklenburger, Rhein- Nahe, aber die Umſätze waren ſehr beſchränkt; ſchleſiſche Deviſen ganz todt, auch Koſeler. Preußiſchs Bonds in ehe 1 Del ruſſſche Vianden 
Pfandbriefe animirt. Se Bone und Italiener matt. Amerikaner in geringem Verkehr. Siebenbürgiſche Bahn 56 etw. bz. u. B. Rumänen 64 bz. 

Rordbahn Friedr. Wilh. Ol a T a Ahern 9 Dale 304 a 4a 8 gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn 117 a 119 gem. Ruſſiſche Eiſenbahn 754 a 76 gem. Oeſtr. Looſe von 1860 705 a d gem. Ruſſ. Präm. Anleihe von 1866 


88 a g gem. Poln. Liquidt. Br. 49% a gem. Amerikaner 774 a & gem. 
Breslau, 24. Mat. Mäßiges Geſchaft bei matter Stimmung und etwas niedrigeren Kurſen, Ruſſiſche Valuta Wien, 24. Mai. cn der offiziellen Börſe.] Unſichere Haltung. 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 61, 25. 5% Metalligues 60, 10. 1854er Looſe 78, 50. Bankaktien 725, 


abe und öſtr. 803—793 bez. u. G. Von ſchleſiſchen Pfandbriefen wurden 35 pCt. 863, 4 pEt. 95—94 f und ER = 
i rdbahn 172, 00. National⸗Anlehen 70, 30. Kreditaktien 180, 00. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cert. 2“ aligie 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien 735 B. 7.75 Looſe 1860 — do. 1864 43 B. Reichenbach | 220, 00) Czernowitzer 180, 00. Berk 127, 30. Hamburg 94, 25. 212 8 Branffurt 106; 205 Aer 
89 85 8b ee a e ine Ollig 871 . Re 15 944 6. e e A f 40. 85 151, 50. Kreditlooſe 127, 50. 1860er Looſe 88, 00. Lombard. Eif — 
weidnitz⸗Freiburger 1353 bz. u. B. do. Prior. . . do. do. Lit. D. 954 B. . do. do. Lit. E. „00, er Looſe 79, 40. Silber⸗Anleihe 78, 00. Anglo -A „Bank 96, 00. y ; 7 
N 4 8.94 G. Kin edge Bio 4 Gm a . 105170 6,150 c ch. do Li. B. [taten 600. d 134 1 850 0 nglo-Auſtrian⸗Bank 96, 00. Napoleonsd'or 10, 18 = 
o. Prior. Obligation 80} B. do. do, . do. do. Lit. E. 5 o. Lit. G. 95 G. Oppeln ⸗Tar⸗ en, 24. Mai. endbörſe.] Matt, ausgenommen Sta . i 9 
nowig 76} B. esel. Oderberg 63-4. bz. u. B. Friedr. Wilh.⸗Nordbahn —. 172, 00, 1860er Looſe 87, 90, 1864er are 79, 30, Staatsbahn 228, en Kreditaktien 179, 50, Nor 
| London, 24. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſolg = 1% Spanier 344. Sardinier —. Italien. 5% Rente 514. 
174. 5% Ruſſen 87. Reue Ruſſen 86. Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. 
Silber 604. Türk. N 32}. 6% Ver. St. pr. 1882 72. 


Lombarden 158. Me 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. uſſſche Brämienanleihe de 


Frankfurt a. M., 24. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Träges Geſchäͤft. 


—. 


Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054, Berliner Wechſel 1054. Hamburger Wechſel 883. Londoner Hamburg 3 Monat 13 Mk. 93 Sch. Wien 12 Fl. 95 Kr Petersburg 313. 
Wechſel 1195. Pariſer Nee N10 Wiener Wechſel 938. Finnlandiſche Anleihe —. Neue Sinn 44 %, Pfand⸗ Paris, 24. Mai, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Die 3%/, Rente 69, 67}, ea Rente 51, 40, Amerianet 
briefe —. 6.¾ Verein. St.⸗Anl, pro 1882 773. Oeſtr. Bantantpeile 677. Oeſtr. Kreditaktien 170. arm» 818. Konſols von 2 12 Uhr waren 914 gemeldet. (bet. 
ſtädter Bankaktien 206. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. franz. Staatsbabn; Nen 207. Oeſtr. Eliſabeth⸗ Parie, 24. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Feſte Haltung. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 915 gende. 
bahn —. Böpmifde Weſtbahn —. Rhein » Nahebahn —, Ludwigshafen» Berbad 151 Heſſiſche Ludwigsbahn „ Schlußhurſe. 3% Rente 69, 824. Ital. 5è Rente 52, 00. 3%, Spanier —. 1% Spanier —  "gin 
129. Darmſtädter Zettelbank —. eſtr. 5 % ſteuerfr. Anl. 48. 1854er Looſe 613. 1860er Looſe 703. Staatseiſenbahn-Aktien 447, 50. Kredit⸗Mobdilier⸗Aktien 305, 00. Lomb. Eiſendahn⸗Aktien 387, 50. Oeſtr. 


leihe de 1865 340, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 818. 

Amſterdam, 24. Mai, Nachmittags 4 Uhr 15 nie nleihe 

5% Metalliques Lit. B. 66. 5% Metalliques 464. ile Metalligues 234. Oeſtr. National- A IM 

52. Oeſtr. 1860er eu 410. Oeſtr. 1864er Looſe 783. ilbevanl. 574. 59%. Öftr. ſtenerfreie Au uſen 
Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 85. Ruſſiſchengl. Anl. von 1866 2 5% Ruſſen V. St At 574, 5% 

vor r 


ſt 
1864er Looſe 743. Badiſche Looſe 53. Kurheſſiſche Looſe 551. 5% öſtr. Anleihe von 1859 62k.  Deftr. 
Nabend eben 544. 5% Metalliques 453. na Unetellaeg 101 Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 99. 
Frankfurt a. M., 24. Mal. Abends, [E l Kreditaktien 1768, 1860er Looſe 703 


1864er Looſe 743, ſteuerfreie Anleihe 49, Staatsbahn 208, Amerikaner 7 
Hamburg, 24. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds feſt. Valuten fehlend. Hamburger 


1 
taats⸗Präm.⸗Anl. 89. VI. Stieglitz 74. 5% Ruſſen de 1864 863. Ruff. Prämien⸗Ank. von 1864 181, Ruff. Prämien⸗Anl. von 
8 u Nun t. Natiomal-Ynleihe 564. Oeſtreich Kreditaktien 723. Oeſtr. 1860er Looſe 70. Mexikaner —, 169. Dre Eiſenbahn 182. 6% * t. pro 805 763. 


Altona » Kiel 130 . nnlänl. Londoner Wechſel, kurz 11, 89. 
6% Bien. era Rotterdam, 24. Mai, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 

Holl. wirkl. 25% Schuld-Obl. 55. 8 lag asi 523. 

Wien 954 Silberanleihe 1864 574. * 6. Stieglitz⸗Anleihe —. Ruſſ. Ei 

1882er Verein. Staaten⸗Anl. 77. Inländ. 3%, Spanier 323. London 3 Monat 11, 84. Paris 3 


5 Vereinsbank 110. Nordd. Bank 119. Rheiniſche Bahn 116, Rorbbahn 90, 

Nied cn dente ai, Prämien⸗Anleihe 884. 1866er ruf. Prämien⸗Anleihe 83 . 
i skonto 24 9%. 

ii London lang 13 Mk. 63 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 7g Sh. bz. Amſterdam 35, Bl bz. 


Oeſtr. 5% Metalligues eig 
bz. Paris 1883 bz. Petersburg 28} bz. 


enbahn 182, 50. Ruſſ. en dene 46, 90. 
— 
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